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Liebe Leserinnen und Leser,

der Begriff „Toleranz“ ist dieser Tage in aller Munde. Inverschiedenen Zusammenhängen und Ausprägungen wird inden Medien darüber berichtet – man beklagt mancherortsfehlende Toleranz und viele Politiker fordern demgegenübermehr Toleranz. Nun, sicher sind die Grenzen fließend undletztendlich legt sie jeder für sich selbst fest. Toleranz jedochhat viele Gesichter und wir sind ständig von ihr umgeben.
Die Feuerwehren sind ein lebendiges Beispiel für Toleranz undMenschlichkeit. Kaum eine Organisation setzt sich aus sounterschiedlichen Personen zusammen – alle Berufs­ undAltersgruppen sind in ihr vertreten, viele Charaktere undQualitäten kommen zusammen und sie dennoch habeneinen gemeinsamen Nenner, ein gemeinsames Ziel. Sie helfenMenschen in Not und wehren Gefahren ab.
Bei der Feuerwehr ist es völlig gleich, ob jemand männlichoder weiblich ist oder ob jemand einen Migrationshintergrundhat oder nicht. Wenn man sich im Dienste der Sache in dasTeam der Feuerwehr einfügt, so gehört man schlicht undeinfach dazu und macht dieses Team durch die eigenenStärken ebenfalls stärker.
Das ist ein Aspekt der den Dienst in der Feuerwehr sobesonders macht. Was dieses Team aus allen Teilen derGesellschaft leisten kann, ist in dieser Ausgabe des FlorianRotenburg zu lesen.

Mit freundlichen Grüßen
Oliver HeinKreispressesprecher
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Aus den Feuerwehren

Feuer in Frankenbosteler HähnchenmaststallEinsatzübung der Wehren Frankenbostel, Rüspel und Elsdorf
Frankenbostel. Am 25.11.2014 um 18.52 Uhrwurden die Wehren aus Frankenbostel, Rüspelund Elsdorf zu einer Einsatzübung imHähnchenmaststall in Frankenbostel alarmiert.Bei Wartungsarbeiten an den Gasstrahlern imHähnchenmaststall gab es eine Explosion.Infolgedessen wurden 3 Arbeiter verletzt unddas zum Einstreuen des Stalles gelagerte Strohsowie ein Anhänger und eine Zugmaschinegerieten hierdurch in Brand.
Eine verletzte Person kam denersteintreffenden Kräften bereits entgegenund schilderte, was passiert war. Diese wurdedann auch gleich betreut und erstversorgt.Bei dichtem Nebel, Sichtweite um die 50Meter, musste eine Wasserversorgung aus demHydranten auf der gegenüberliegendenStraßenseite hergestellt werden. Hier war andiesem Abend wirklich höchste Vorsichtgeboten und eine ausreichende Absicherungeinzurichten. Währenddessen rüsteten sich dieAtemschutztrupps aus und dieAtemschutzüberwachung wurde eingerichtet.
Nachdem die Atemschutztrupps die beidenverletzten und bewusstlosen Personengefunden und ins Freie gebracht hatten,wurden die Verletzten durch die beiden„nachalarmierten“ RTW`s der SEG Bereitschaft

aus Zeven erstversorgt. Die weiterenAtemschutztrupps konnten nun eineausreichende Brandbekämpfung vornehmem.

Zum Abschluss kam noch dieWärmebildkamera aus Zeven zum Einsatz, umallen Beteiligten die Funktionsweise, sowie dieMöglichkeiten mit der WBK darzustellen. Nachdem Übungsende wurde dann imFeuerwehrhaus in Frankenbostel mit allenBeteiligten bei einer Bockwurst Manöverkritikgeübt.
Text: Carsten Brandt

Dass er sich nicht wieder zur Wahl stallenwerde, hatte Lemmermann dem Kommandobereits im Vorfeld mitgeteilt. BürgermeisterAxel Renken, der Vorsitzende desFeuerschutzausschusses Hans Murken undnicht zuletzt Lemmermanns langjährigerWeggefährte Ingo Kück dankten demscheidenden Feuerwehrchef für seinenunermüdlichen Einsatz für dieGemeindefeuerwehr in den vergangenensechs Jahren. Lemmermann habe für dieGemeindefeuerwehr „sehr viel bewegt“,sagte Kück und nannte beispielhaft die gutvorbereiteten Anschaffungen neuerFahrzeuge oder die komplexen Fragenstellungrund um das Thema „digitale Alarmierung“.Auch Murken und Renken waren voll desLobes für den engagierten Brandschützer.
Lemmermann nutzte die letzteKommandositzung der 455 Mitgliederzählenden Gemeindefeuerwehr in diesemJahr, um noch einmal die wichtigstenEreignisse im Feuerwehrgeschehen inErinnerung zu rufen: allen voran dreiGroßbrände und 13 kleinere Brände, beidenen die Mitglieder der elf Wehrenzahlreiche Sachwerte retten konnten. Bei 27schwere Verkehrsunfällen war die Hilfe derRetter ebenfalls gefragt.
Von der regen Jugendarbeit derGnarrenburger Gemeindewehr und derinzwischen 17 Mitglieder zählendenKinderfeuerwehr berichtete Jugendwart HeinoBöttjer. Marco Teetz (Sicherheitsbeauftragterund Ausbildungsleiter) konnte erfreut
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Aus den Feuerwehren

Ingo Kück soll’s machen – Einstimmiges VotumIm kommenden Jahr gibt es einen neuen Gemeindebrandmeister
Gnarrenburg. Im nächsten Jahr wird es inGnarrenburg einen neuen Gemeinde­brandmeister geben: Einstimmig wählte dasGemeindekommando am 9. Dezember 2014den Karlshöfener Ingo Kück. DieVorschlagswahl der 22 Kommandomitgliedermuss im nächsten Jahr noch vomGemeinderat bestätigt werden, so dass KückMitte 2015 die Nachfolge von FrankLemmermann antreten kann. Lemmermannhatte sich nicht für eine weitere Amtsperiodezur Verfügung gestellt und seinen Stellvertreterselbst vorgeschlagen. Als neuer stellv.Gemeindebrandmeister wurde GnarrenburgsOrtsbrandmeister Jörg Suske ebenfallseinstimmig bei einer Enthaltung gewählt. Auchdiese Wahl muss der Rat noch bestätigen.

Ingo Kück (rechts) wird neuerGemeindebrandmeister in Gnarrenburg. ErsteGratulanten für die einstimmige Wahl waren AxelRenken (links) und Frank Lemmermann

Ortsfeuerwehr Gnarrenburg erhält neues FahrzeugLF 10 bereits mehrfach im Einsatz bewährt
Gnarrenburg (tm). Der 5. Dezember 2014 warfür die Ortsfeuerwehr Gnarrenburg ein ganzbesonderer Tag. Das neueLöschgruppenfahrzeug 10 wurde offiziell inDienst genommen.
Mit den Worten: „Heute bekommen wir dasschönste Nikolaus­Geschenk in der 121­jährigen Geschichte der OrtsfeuerwehrGnarrenburg“ begrüßte Ortsbrandmeister JörgSuske neben seinen Kameraden verschiedeneVertreter aus dem Feuerwehrbereich, darunter
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feststellen, dass die Zahl der Unfälle vonFeuerwehrleuten von fünf auf zwei gesunkensei. Funkwart Holger Meyer rückte das Thema„digitale Alarmierung“ in den Mittelpunktseines Berichts. Auch GemeindezeugwartHartmut Aldag Rechenschaft undAtemschutzwart Heiko Zellin legten ihreTätigkeitsberichte vor.Außerdem wurden die Berichte vonSpielmannszugführer Heinz Schütt undGemeindepressewart Timm Meyer verlesen.
Vier BeförderungenDie folgenden Feuerwehrmänner wurden beider jüngsten Kommandositzung befördert:Frank Schomaker (Brillit) zumOberlöschmeister, Jürgen Wallbaum(Glinstedt) zum Hauptlöschmeister, AndréWrieden (Kuhstedtermoor) zum ErstenHauptlöschmeister und Frank Katt(Augustendorf) zum Brandmeister.

Text und Fotos: Thomas Schmidt – Bremervörder Zeitung
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Kreisbrandmeister Jürgen Lemmermann undGemeindebrandmeister Frank Lemmermann,sowie aus Politik und Verwaltung BürgermeisterAxel Renken, Frank Schröder, Leiter desOrdnungsamtes, und Ortsbürgermeister RalfRimkus zur feierlichen Fahrzeugübergabe.
Nach mehrjähriger Planungszeit und demWälzen von technischen Zeichnungen erfolgteam 22. Mai 2013 die Auftragsvergabe an denAufbauhersteller Schlingmann mit einem MAN­Fahrgestell. Nach eineinhalb Jahren war es am
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15. September 2014 endlich soweit. Zusammenmit einer kleinen Abordnung konnteOrtsbrandmeister Jörg Suske das neue LF 10aus Dissen abholen. „Mit schweißnassenHänden setzte ich mich als erster Fahrer hinterdas Steuer“, erinnerte sich Suske. Noch amgleichen Abend wurde die Ausrüstung vom 31Jahre alten LF 8 auf das neue LF 10umgeladen und war damit sofort einsatzbereit.Das Einsatzfahrzeug verfügt über einenLöschwasserbehälter mit 1200 Litern und 640Meter B­Schlauch. Zusätzlich zur eingebautenPumpe wird eine Tragkraftspritze, die aufeinem Pneumatiklift zur rückenschonendenEntnahme gelagert ist, mitgeführt. DerStromerzeuger, der Lichtmast und einHygieneboard komplettieren die Ausrüstung.Die Blaulichter und die Umfeldbeleuchtungsind in moderner LED­Technik ausgeführt undsorgen für eine hohe Warnwirkung im Einsatz.Der Allradantrieb und die 290 PS Motorleistungdes MAN bringen das rund 210.000 Euro teureLöschgruppenfahrzeug mit einemGesamtgewicht von 14,1 Tonnen auch abseitsbefestigter Straßen sicher zur Einsatzstelle. Seitder Abholung im September 2014 bewährtesich die neue Technik schon bei mehrerenVerkehrsunfällen und Brandeinsätzen.

Seinen Dank richtete Suske an denBürgermeister Axel Renken, den Gemeinderat

und vor allem an den Feuerschutzausschussmit seinem Vorsitzenden Hans Murken für dasklare Votum für die Beschaffung des neuenLöschgruppenfahrzeuges. Ganz herzlichbedankte sich Suske auch beim SpielmannzugAckermann, der diesen Abend musikalischbegleitete.
Durch viele Hände geht der Fahrzeugschlüsselbei einer Übergabe. Frank Lemmermannübernahm freudig offiziell denFahrzeugschlüssel von Bürgermeister AxelRenken und reichte ihn an GnarrenburgsOrtsbrandmeister Jörg Suske weiter. „Ich habeihn aber leider auch nur kurz“, so Suske undübergab ihn vertrauensvoll in die Hände desGerätewartes Jan Brunkhorst.

Aus den Händen von Frank Lemmermann erhältJörg Suske endlich offiziell den Schlüssel desneuen Löschgruppenfahrzeuges
Jörn Katt von der DRK BereitschaftGnarrenburg bedankte sich für die tolleZusammenarbeit in den vergangenen Jahrenund überreichte als Geschenk für das neueFahrzeug einen Notfallrucksack, der für diemedizinische Erstversorgung von Patientenunter anderem bei Verkehrsunfällen genutztwerden kann.

Erfolgreiches Ausbildungsjahr in der Brandsimulationsanlage Schneeheide
SG Sittensen (tr). Fünf Ausbilder ( Trainer ) sindin der Samtgemeinde Sittensen für dieAusbildung in der Brandsimulationsanlage inSchneeheide zuständig. Zum Jahresabschlusstrafen sich die Trainer zu einem gemeinsamenErfahrungsaustausch. Hierzu hatte derSamtgemeinde – Atemschutzbeauftragte

Johann Pils eingeladen. Außerdem war nochGemeindebrandmeister Torben Henninganwesend.
„ Das vergangene Ausbildungsjahr war sehrerfolgreich“, so Pils. Dem konnten dieAnwesenden nur zustimmen. Insgesamt an

Sehr anspruchsvolle Alarmübung in Ahausen
Ahausen (er). Vor eine echte Herausforderungsahen sich Ahausens OrtsbrandmeisterAndreas Henke und seine Brandschützer imRahmen einer Alarmübung am 27.10.2014.
Mit Sirenenalarm um 9:38 Uhr waren dieBrandschützer zu der Verpuffung mit einerGasflasche auf dem Gelände der Thomas LissGmbH gerufen worden. In einer Lagerhalle

fünf Abenden wurde die Fahrt nach Walsrodeangetreten und nahezu jede Wehr derSamtgemeinde schickte Kameraden zudiesem speziellen Training. Die Wehren ausKlein Meckelsen und Wohnste konnten sogarjeweils einen Termin nur für die eigenenAtemschützer abarbeiten. Aber auch dieanderen Kameraden zeigten, dass dieZusammenarbeit innerhalb der Börde sehr gutfunktioniert. So wurden vor Ort teilweise Truppsaus verschiedenen Orten der Samtgemeindegebildet. „ Wir haben unterschiedlicheÜbungen gefahren, und daraus auch immerwieder neue Erkenntnisse gewonnen“, so Pilsweiter. Dass nicht immer alles glatt gehenkann, sieht man bei den Einsatzübungen unterrealen Bedingungen immer wieder. In diesenÜbungen wurde unter anderem auch dieWärmebildkamera der SG Sittensen eingesetztum die Handhabung und Einstellungs­möglichkeiten der Kamera im Einsatz effektivnutzen zu können. Die Wärmebildkamera ist fürdie Atemschutzgeräteträger eine sehr guteUnterstützung Personen in Gebäude schnellaufzufinden und zu retten. Bei einemBrandeinsatz hilft die Kamera einen Brandherdschnell aufzuspüren, diesen dann löschen zukönnen und dadurch den Brandschadengering zu halten. Ein ständiges Üben mit derKamera wird aber auch in den Ortswehrenübers Jahr durchgeführt.

Aus den FeuerwehrenAus den Feuerwehren
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Erfolgreiches Ausbildungsjahr in der Brandsimulationsanlage Schneeheide
Johann Pils eingeladen. Außerdem war nochGemeindebrandmeister Torben Henninganwesend.
„ Das vergangene Ausbildungsjahr war sehrerfolgreich“, so Pils. Dem konnten dieAnwesenden nur zustimmen. Insgesamt an

Sehr anspruchsvolle Alarmübung in Ahausen
Ahausen (er). Vor eine echte Herausforderungsahen sich Ahausens OrtsbrandmeisterAndreas Henke und seine Brandschützer imRahmen einer Alarmübung am 27.10.2014.
Mit Sirenenalarm um 9:38 Uhr waren dieBrandschützer zu der Verpuffung mit einerGasflasche auf dem Gelände der Thomas LissGmbH gerufen worden. In einer Lagerhalle

des Zeltverleihers sollte sich noch einevermisste Person befinden. Sofort nach demEintreffen der Ahauser Wehr wurde dieAlarmierung von „Feuer 1“ auf „Feuer 2“erhöht, was zur Folge hatte, das auch dieWehren aus Eversen und Hellwege zum Ortdes Geschehens alarmiert wurden.
Schon als die Feuerwehrleute aus Ahausen

fünf Abenden wurde die Fahrt nach Walsrodeangetreten und nahezu jede Wehr derSamtgemeinde schickte Kameraden zudiesem speziellen Training. Die Wehren ausKlein Meckelsen und Wohnste konnten sogarjeweils einen Termin nur für die eigenenAtemschützer abarbeiten. Aber auch dieanderen Kameraden zeigten, dass dieZusammenarbeit innerhalb der Börde sehr gutfunktioniert. So wurden vor Ort teilweise Truppsaus verschiedenen Orten der Samtgemeindegebildet. „ Wir haben unterschiedlicheÜbungen gefahren, und daraus auch immerwieder neue Erkenntnisse gewonnen“, so Pilsweiter. Dass nicht immer alles glatt gehenkann, sieht man bei den Einsatzübungen unterrealen Bedingungen immer wieder. In diesenÜbungen wurde unter anderem auch dieWärmebildkamera der SG Sittensen eingesetztum die Handhabung und Einstellungs­möglichkeiten der Kamera im Einsatz effektivnutzen zu können. Die Wärmebildkamera ist fürdie Atemschutzgeräteträger eine sehr guteUnterstützung Personen in Gebäude schnellaufzufinden und zu retten. Bei einemBrandeinsatz hilft die Kamera einen Brandherdschnell aufzuspüren, diesen dann löschen zukönnen und dadurch den Brandschadengering zu halten. Ein ständiges Üben mit derKamera wird aber auch in den Ortswehrenübers Jahr durchgeführt.

Unter Atemschutz wurde auch die zweiteiligeSteckleiter an den Übungscontainern inStellung gebracht und der Erstangriff wurdeüber das erste Obergeschoss vorgenommen.Diese Übung fand bei den Teilnehmern großenZuspruch, da solche Situationen auch imEinsatz passieren können. In der Anlagekönnen die Übungen über 3 verschiedeneTüren vorgenommen werden, somit finden dieTeilnehmer immer wieder andereGegebenheiten hinter der Tür 1, 2 oder 3. Dieinnenliegende Treppe kann als erstes OGbetreten werden oder man spielt die Übung soein dass man in einen Keller geht. So entstehenimmer wieder neue KörperlicheAnforderungen an die Teilnehmer.
In den vernebelten und teilweise über 300°Cwarmen Containern der BSA schleichen sichauch immer wieder Fehler ein, die hinterheraber ausführlich besprochen werden.
Für das Ausbildungsjahr 2015, haben dieAusbilder sich neue Ausbildungsziele gesetzt.„Wir werden die Anforderung an dieKörperliche Leistung entsprechend derTeilnehmer anpassen, die möglichenLöschtechniken weiter schulen und dieHandhabung durch die praktische Übungvertiefen“, teilt Pils mit. Aber auch dieTechnischen Möglichkeiten, die es bei derFeuerwehr gibt, werden unterstützendeingebaut. In diesem Jahr wird der 2m Funk(Handsprechfunkgerät) hinzukommen. Denndie Kommunikation ist eine wichtigeVerbindung zwischen dem Atemschutztruppund der Atemschutzüberwachung.
Kameraden die heute noch keineAtemschutzgeräteträger sind, können sichgerne melden und sich die Übungen ansehen.
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Scheele bedankte sich bei denFeuerwehrkameraden für die geleistete Arbeitund händigte die erforderlichen Urkunden aus.Sie hob bei dieser Gelegenheit noch einmaldie hohe Bedeutung der freiwilligenFeuerwehren und die ehrenamtlich geleistetenArbeiten in diesem Zusammenhang hervor. An

ihre Fahrzeuge besetzten, stellte sich heraus,dass sie ihr Tanklöschfahrzeug nicht einsetzenwürden können – dieses war, so wollten es dieÜbungsplaner, ausgefallen. Bei Eintreffen derWehr wurde sofort ein Trupp zurMenschenrettung abgestellt, ein Sicherungs­trupp, der hier sonst vorgeschrieben ist, konntenicht gestellt werden, da keine weiterenAtemschutzgeräteträger verfügbar waren. Alsdie weiteren Einsatzkräfte dieWasserversorgung parallel aufbauen wollten,stellte sich heraus, dass ein Unterfuhrhydrantzugeparkt und ein weiterer Hydrantausgefallen war.

Nun war guter Rat teuer! Um Wasser einsetzenzu können musste eine 400 Meter langeVersorgungsleitung schnellstens verlegtwerden, der Einsatzleiter brauchte umgehendweitere Atemschutzgeräteträger um seineEinsatzkräfte absichern zu können und esstellte sich weiterhin heraus, dass der Brandmittlerweile auf ein angrenzendes

Werkstattgebäude übergesprungen war. Darinhatten sich nach Zeugenaussagen mehrereKinder aus Angst nach dem Lärm derVerpuffung versteckt. Diese angespannteLage entspannte sich erst in dem Moment, indem die Ortswehren aus Hellwege undEversen eintrafen, weitereAtemschutzgeräteträger beistellen und bei derWasserversorgung assistieren konnten.

Schnell wurden dann die vermissten Kinder inder Werkstatt gefunden, endlich stand dasdringend benötigte Wasser zur Verfügung undes konnte ein zweiter Angriffsweg von derGebäuderückseite aufgebaut werden.
Nach rund neunzig Minuten war die Übungbeendet. Beteiligt waren 46 Feuerwehrleutemit vier Fahrzeugen. EinzelneVerbesserungspunkte wurden im Rahmen deranschließenden Manöverkritik bei einer heißenSuppe besprochen.

Urkundenverleihung
Scheeßel (to). In einer kleinen Feierstundewurden Montag, den 20. Oktober 2014 zweiEhrenbeamte der Freiwilligen Feuerwehren derGemeinde Scheeßel durch die BürgermeisterinKäthe Dittmer­Scheele ernannt. So wurde derbisherige stellv. Ortsbrandmeister derfreiwilligen Feuerwehr Scheeßel, Kai Volckmer,aus diesem Amt entlassen um ihn gleichdanach als Ortsbrandmeister neu zuernennen. Er wird dieses Amt für mind. sechsJahre ausüben. Durch den Wechsel von KaiVolckmer auf den „Chefsessel“ der ScheeßelerOrtsfeuerwehr musste der Posten desStellvertreters neu besetzt werden. Für diese Aufgabe konnte Tobias Klindworth gewonnenwerden. Bürgermeisterin Käthe Dittmer­

Stephan Beushausen wird Nachfolger von Gemeindebrandmeister Bernd Gerken
Johann Steinberg wird nach 33 Jahren aus dem Gemeindekommando verabschiedet
Neu­Ebersdorf (bg). Die Feuerwehren in derSamtgemeinde Geestequelle wählten am 28.Oktober 2014 Stephan Beushausen aus Oerelzum Nachfolger von GemeindebrandmeisterBernd Gerken, der nicht wieder kandidierte.Uwe Böschen bleibt Gemeindezeugwart.Dennis Frank und Maikel Wenderoth wurden zuLöschmeistern befördert. Gemeinde­brandmeister Bernd Gerken konnte eine großeZahl Mitglieder und Gäste zurGemeindekommandositzung der FreiwilligenFeuerwehr der Samtgemeinde Geestequelle inder Gaststätte Hagenah begrüßen. Nebenden Mitteilungen des Gemeindebrand­meisters und der Funktionsträger standen dieTagesordnungspunkte Beförderungen undWahlen im Mittelpunkt der Sitzung.
Gerken verlieh den Ausbildern in derRealbrandausbildung, Dennis Frank, Hipstedt,und Maikel Wenderoth, Basdahl, für ihreLeistungen den Dienstgrad Löschmeister. Erdankte den Ausbildern für ihr Engagement inder wichtigen Ausbildung der Atemschutz­geräteträger unter realistischen Einsatz­situationen. Die Ausbildung findet in einerspeziellen Ausbildungsanlage in Schneeheidebei Walsrode statt. Schriftführer JohannSteinberg, Basdahl, hat nach 33­jährigerTätigkeit sein Amt niedergelegt. Gerkendankte Steinberg für seine gewissenhafte undmit großer Freude ausgeübte Arbeit. Für seineherausragenden Leistungen wurde er miteinem Präsent belohnt. Steinbergs Aufgabenhat Bernd Borchers, Basdahl, übernommen.
Ende Mai kommenden Jahres endet dieAmtszeit von Gemeindebrandmeister BerndGerken. Vor der Versammlung hatte er bereitsmitgeteilt, dass er nach zwölfjähriger Amtszeitund insgesamt 23­jähriger Tätigkeit alsEhrenbeamter in der SamtgemeindeGeestquelle nicht wieder kandidieren werde.Zu seinem Nachfolger wurde Ortsbrandmeister
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der Veranstaltung nahmen ebenfalls derGemeindebrandmeister Dieter Apel, derVorsitzende des KreisfeuerwehrverbandesClemens Mahnken und der Leiter desFachbereiches Ordnung und Soziales FrankThies, teil.

Quelle: Scheeßel.de
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Stephan Beushausen aus Oerel gewählt. Dieendgültige Wahl des Gemeindebrandmeisterserfolgt durch den Samtgemeinderat derSamtgemeinde Geestequelle der über dieErnennung beschließt. GemeindezeugwartUwe Böschen wurde durch das Kommando inseinem Amt bestätigt.

Stephan Beushausen, zweiter von links, wirdNachfolger von Gemeindebrandmeister BerndGerken, links. Es gratuliertenSamtgemeindebürgermeister Stephan Beushausen,und von rechts Kreisbrandmeister JürgenLemmermann, Abschnittsleiter Hans­JürgenBehnken, von der Samtgemeindeverwaltung MarioJagels und Hans­Peter Klar.
Samtgemeindebürgermeister Stephan Meyerund der Vorsitzende des Feuerschutz­ausschusses, Horst Merz, beglückwünschtenBeushausen zu seiner Wahl und dankten ihmfür seine Bereitschaft, sich in einer wichtigenPosition für die Menschen in derSamtgemeinde Geestequelle zu engagieren.Ebenso gratulierten Kreisbrandmeister JürgenLemmermann und Abschnittsleiter Hans­Jürgen Behnken. Sie hoben hervor, dassBeushausen über große Erfahrung in derFeuerwehr verfüge. Neben seiner zwölfjährigenTätigkeit als Ortsbrandmeister derOrtsfeuerwehr Oerel sei er als stellvertretenderBereitschaftsführer der Kreisfeuerwehr­bereitschaft Nord erfolgreich tätig.

Foto: Bernd Borchers
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Atemschutzgeräteträger: Gefahrguteinsätze sind Teamarbeit
Bremervörde (fb). Die freiwilligen Feuerwehrenhaben nahezu bei fast allen Einsätzen in derheutigen Zeit mit Gefahrstoffen zu tun. Undum sich besser auf etwaige Einsätzevorzubereiten, fand im Oktober amBremervörder Feuerwehrhaus eine Aus­ undFortbildung der Atemschutzgeräteträger derStadtfeuerwehr mit Unterstützung desGefahrgutzuges des Landkreises statt.
„Ein Gefahrguteinsatz kann jeder Zeit auf unszukommen, auch in der kleinstenOrtsfeuerwehr in Bremervörde. Von dahermuss bei einem Einsatz jeder Handgriff sitzen“,kommentierte Stadtbrandmeister RüdigerNaubert gleich zu Beginn der Fortbildungseiner Atemschutzgeräteträger das Ziel derAus­ und Fortbildung.
Trotzdem kann gerade bei einer Übung malwas schief gehen, „denn lieber jetzt einfalscher Handgriff als später beim Einsatz, dergravierende Folgen haben kann“, so Naubert.
Und so hatten sich die Kreisausbilder MaikZerbe, Patrick Bremer, Tobias Ehlke, PeterKüchle und Thomas Busch aufgeteilt, um andrei Stationen den Einsatzkräften dieunterschiedlichsten Aufgaben einesGefahrguteinsatzes näher zu bringen.
Bevor die Atemschutzgeräteträger – in derStadtfeuerwehr Bremervörde sind es 160Kameraden – an zwei praktischen Stationengeschult wurden, ging es zunächst einmal inden Unterrichtsraum des Feuerwehrhauses, woein Film einen Gefahrguteinsatz in seineeinzelnen Sektionen darstellte undkommentierte. Schon hier wurde denEinsatzkräften verdeutlicht, dass so ein Einsatznicht alleine zu bewältigen ist sondernTeamarbeit im Vordergrund steht.
Und die konnten die Kameraden dann imAnschluss auch gleich ausprobieren. Denn ineinen Chemikalienschutzanzug (CSA) kannder Atemschutzgeräteträger, der in denEinsatz damit geht, nicht alleine einsteigen. Erist hier immer auf die Hilfe anderer Kameradenangewiesen, die ihn beim Ein­ und Ausstiegbehilflich sind. „Von daher ist nicht dieSchnelligkeit maßgebend für denGefahrguteinsatz sondern das genaugearbeitet wird, denn wenn hier ein Fehlerpassiert, kann das für den Kameraden im CSA

Nachtübungen der Bördewehren: Technischen Hilfeleistung bis BrandbekämpfungFeuerwehren sehr gut aufgestellt
Sittensen ­ 23.10.2014 (as). Vor kurzem fandendie alljährlichen Herbstabschlussübungen derFeuerwehren aus der SamtgemeindeSittensen statt.
Los ging es in Wohnste mit den FeuerwehrenKalbe, Vierden, Freetz und Wohnste. Dort galtes einen Entstehungsbrand in einemLandwirtschaftlichen Gebäude zu bekämpfen.Kinder, die ursächlich für den Brand warenflüchteten in einen Keller desNachbargebäudes. In dieselbe Richtung zogauch der Rauch, die Kinder die nun gefangenwaren musste von Atemschutzgeräteträgernbefreit werden. Zwischenzeitlich geriet einAtemschützer in Not und musste von einemweiteren Trupp gerettet werden. Wohnste´sOrtsbrandmeister Hartmut Wilkens sprachenvon einer „schönen Übung“.
Schauplatz der zweiten Übung war KleinMeckelsen, hier übten die Wehren GroßMeckelsen, Ippensen und Klein Meckelsen.Hier drang aus einem Wohnhaus dichterRauch als die Einsatzkräfte eintrafen. Eswurden mehrere Personen im WohnhausVermisst, diese wurden vonAtemschutzgeräteträgern gesucht und ins freigebracht. Von außen wurde durch einenmassiven Löschangriff der Brand bekämpft.

Der gerettete Atemschützer aus dem Gebäude beider Übung in Wohnste
Auf dem Gelände ereignete sich zusätzlichnoch ein Verkehrsunfall. Eine Person wurdeunter einem Betonklotz, der an einem Traktorbefestigt war, eingeklemmt. DieFeuerwehrleute handelten schnell undbefreiten die Person mittels Hebekissen. Aus

einem Anbauteil des Traktors tropfte eineunbekannte Flüssigkeit, diese wurde mittelsBlecheimer Aufgefangen. Auch KleinMeckelsen´s Ortbrandmeister ThomasSchnackenberg sprach von einer gelungenenÜbung und freute sich über das Übungsobjekt,denn man hat nicht alle Tage einAbrissgebäude zur Verfügung.

Personen Rettung bei der Übung in KleinMeckelsen, Person unter Betonklotz
Zu guter Letzt fand eine Übung in Sittensenstatt mit den Wehren Tiste, Hamersen,Lengenbostel und Sittensen. Hier kam es aufdem ehemaligen Molkereigelände zu einemVerkehrsunfall, ein Pkw ist unter einen Sattelzuggeraten und eine Person war eingeklemmt.Diese musste von den Einsatzkräften mitSchere und Spreizer befreit werden. DesWeiteren kam es zu einem Brand der Halle,hier wurde das Feuer zügig mit mehreren C­Rohren bekämpft.
Ein weiteres Szenario war, dass spielendeJugendliche sich auf dem Dach versteckthatten. Diese sind nicht mehr von alleineherunter gekommen. Sie mussten von denKräften mittels Steckleitern gerettet werden.Eine Person war in eine Grube gestürzt diesewurde unter Atemschutz von einem Truppgerettet. Ortsbrandmeister Jürgen Stachebedankte sich für das gute Zusammenspiel mitden Ortswehren.
Gemeindebrandmeister Torben Henningzeigte sich sichtlich zufrieden mit dendiesjährigen Herbsabschlussübungen. DieFeuerwehren seien sehr gut aufgestellt und fürden Ernstfall gut gerüstet.
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unter Umständen gesundheitliche Folgenhaben“, so Ausbilder Maik Zerbe.

„Teamwork“ ist gefragt, wenn derAtemschutzgeräteträger in den CSA einsteigenmuss.
Und wenn dann alles ohne Komplikationenverlaufen ist und die Kameraden vom Einsatzin ihren CSA zurückkommen, müssen sie aufeinem so genannten Dekontaminierungsplatzgesäubert werden. Auch hier wurde denMitgliedern der Stadtfeuerwehr gezeigt, aufwas man achten sollte und wie so ein„Dekonplatz“ aufgebaut wird.

Bei der Ausbildung ging es auch darum, wie einDekontaminierungsplatz für die CSA­Trägeraufgebaut wird.
Für die Kameraden war diese Aus­ undFortbildung am Wochenende sehr interessantund lehrreich. Und wenn es dann doch zueinem Unfall mit Gefahrgut gekommen seinsollte, steht der Einsatzleitung immer derGefahrgut­ und Umweltschutzzug desLandkreises Rotenburg zur Verfügung, wieRüdiger Naubert erklärte. „Er ist einebesondere Einheit, die sich auf dem Umgangmit gefährlichen Gütern und der Vorbeugung
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Zevener Kreisbereitschaft übt den Ernstfall in Breddorf
Breddorf (oh). Am Nachmittag des 25. Oktober2014 war in Breddorf allerhand los, denn dieKreisfeuerwehrbereitschaft des AbschnittesZeven übte dort mit einem Feuerwehr­Großaufgebot.
Die Feuerwehr­Kreisbereitschaften gibt es seit1975. Sie werden personell und materiell ausverschiedenen Feuerwehrenzusammengestellt und werden bei großenSchadenslagen hinzualarmiert. Sie sind sehrschlagkräftig und länger durchhaltefähig alseinzelne Ortsfeuerwehren. Regelmäßigbeweisen die Kreisfeuerwehrbereitschaftenbeispielsweise bei den Hochwassereinsätzenihre Leistungsfähigkeit. DieKreisfeuerwehrbereitschaft des AbschnittesZeven setzt sich aus den Feuerwehren derSamtgemeinden Tarmstedt, Sittensen undZeven zusammen.

Der Übungsbefehl gab folgende Rahmenlagevor: Als die Kreisfeuerwehrbereitschaft sich inRhadereistedt gesammelt hat und zu einerÜbung in Richtung Cuxhaven aufbrechenwollte, ereignete sich im nahen Breddorf einSchadensereignis bei einemLohnunternehmen. Nach einer Verpuffungdrohte ein sich ausbreitendes Feuer weiterenSchaden anzurichten und etwa vier Personengalten als vermisst. Sofort wurden die

Einsatzkräfte nach Breddorf geschickt. Einsolches Szenario ist zwar für eine Feuerwehrnichts ungewöhnliches, eine Kreisbereitschaftjedoch ist mit ihren Zügen auf andereAufgaben ausgerichtet. Die besondereHerausforderung war daher, dass diebestehenden Züge unter Zeitdruck aufgeteiltund dem Einsatzszenario entsprechend neuzusammengestellt werden mussten. GewohnteStrukturen gab es daher nicht und jedermusste sich schnell an die neue Situationanpassen.

Sofort begann die Feuerwehr unterAtemschutz die Suche nach den vermisstenPersonen im verqualmten Gebäude. ImHintergrund liefen die Vorbereitungen zurSicherstellung des Löschwassers. Doch dieÜbungsleitung machte es den Einsatzkräftensichtlich schwer. Denn die nahenUnterflurhydranten standen nicht zurVerfügung. Die nächstenWasserentnahmestellen lagen damit jeweils1,2 und 2 Kilometer in unterschiedlicheRichtungen entfernt. Die Zugführerentschieden sich sofort, beideWasserentnahmestellen zu nutzen. Hierzuwandten sie zwei Verfahren an: einerseitsrichteten sie eine 1.200 Meter langeWasserversorgung per Schlauchleitung her.Aufgrund der enormen Länge, mussten auf

von Umweltschäden spezialisiert hat“, soBremervördes Stadtbrandmeister. Besondersbei Gefahrgutunfällen aber auch beiregulären Brandeinsätzen – wie beim Feuer aufdem Recyclingunternehmen Jacobs inBremervörde – werden die Kräfte angefordert,um die Kameraden vor Ort zu unterstützen.

Der Zug, der in der FeuerwehrtechnischenZentrale (FTZ) in Zeven stationiert ist, bestehtaus dem Gerätewagen (GW) Gefahrgut, GW­Atemschutz, GW­Dekon und GW­Mess undsetzt sich aus Kameraden verschiedenerOrtsfeuerwehren aus dem ganzen Kreisgebietzusammen.

dem Weg mehrere Verstärkerpumpeneingesetzt werden. Andererseits wurde vometwa zwei Kilometer entfernten Hydranten einPendelverkehr mit mehrerenFeuerwehrfahrzeugen mit Löschwassertankeingerichtet, die wiederum einTanklöschfahrzeug an der Einsatzstellespeisten. Ein logistisch großer Aufwand, beidem alles reibungslos funktionieren muss.

Nachdem die Wasserversorgung durch dasMitwirken aller sichergestellt war und diePersonen im Gebäude gefunden und gerettetwurden, ging es an die Brandbekämpfung. ZurAbsicherung der Nebengebäude wurdeaußerdem eine so genannte Riegelstellungeingerichtet, bei der ein Übergreifen der

Mitgliederversammlung des Gefahrgutzug
Zeven. Der Leiter des Gefahrgut­ undUmweltschutzzuges, Torben Wilshusen, hattezur Mitgliederversammlung des Gefahrgut­und Umweltschutzzug am 08.11.14 in dieFeuerwehrtechnische Zentrale des LandkreisesRotenburg eingeladen. Der Gefahrgut­ undUmweltschutzzug ist eine spezielle Einheit derKreisfeuerwehr, die sich aus Mitgliedernmehrerer Ortsfeuerwehren zusammensetzt undmit seinen Fähigkeiten zu Feuerwehreinsätzenhinzualarmiert werden kann. Der Großteil derFahrzeuge ist in Zeven stationiert.
Wilshusen konnte neben den Mitgliedern desZuges auch einige Gäste begrüßen. Für denLandkreis nahmen Ordnungsamtsleiter EnnoBackhausen, sowie Helmut Braune teil, von derFeuerwehrtechnischen Zentrale erschiendessen Leiter Günter Thomforde sowie KarlHeinz Haase, von der FeuerwehrpresseJohannes Mooij.
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Flammen auf angrenzende Gebäude oderBäume verhindert werden sollte.
Für eine Überraschung sorgte dann einevermisste Person, die sich bewusstlos auf einemContainer auf dem Betriebsgelände befand.Hier mussten sich die Feuerwehrleute schnelletwas einfallen lassen, um die Person sicheraus ihrer misslichen und ungewöhnlichen Lagezu befreien.
Schließlich wurden alle Aufgaben gemeistertund vor allem die kurzfristige Umgliederung derEinheiten verlief reibungslos. Man merkte, dassalle an einem Strang zogen. Während derÜbung konnte man insbesondere dieMöglichkeiten des Pendelverkehrs zurWasserversorgung ausprobieren und wertvolleErkenntnisse gewinnen. Kleinere Mängelwurden teils noch im Übungsverlaufselbständig korrigiert, sodass die Übungabschließend als sehr erfolgreich bewertetwerden konnte.
Nach dem Rückbau verlegten dieEinsatzkräfte dann nach Wilstedt, wo dieFeuerwehrküche mit dem Grill wartete undeine Stärkung bereithielt. Insgesamt waren 22Fahrzeuge und fast 100 Einsatzkräfte an derÜbung beteiligt.

Mitgliederversammlung des Gefahrgutzug
Zeven. Der Leiter des Gefahrgut­ undUmweltschutzzuges, Torben Wilshusen, hattezur Mitgliederversammlung des Gefahrgut­und Umweltschutzzug am 08.11.14 in dieFeuerwehrtechnische Zentrale des LandkreisesRotenburg eingeladen. Der Gefahrgut­ undUmweltschutzzug ist eine spezielle Einheit derKreisfeuerwehr, die sich aus Mitgliedernmehrerer Ortsfeuerwehren zusammensetzt undmit seinen Fähigkeiten zu Feuerwehreinsätzenhinzualarmiert werden kann. Der Großteil derFahrzeuge ist in Zeven stationiert.
Wilshusen konnte neben den Mitgliedern desZuges auch einige Gäste begrüßen. Für denLandkreis nahmen Ordnungsamtsleiter EnnoBackhausen, sowie Helmut Braune teil, von derFeuerwehrtechnischen Zentrale erschiendessen Leiter Günter Thomforde sowie KarlHeinz Haase, von der FeuerwehrpresseJohannes Mooij.

Der Gefahrgutzug hat momentan einenMitgliederbestand von 52 Kameraden. MitNadine Jakubowski aus der OrtsfeuerwehrZeven konnte Wilshusen erfreulicherweiseauch den ersten weiblichen Zugang in deneigenen Reihen begrüßen.
Wilshusen ging während seines Berichtes aufdie insgesamt 24 Alarmierungen für denGefahrgutzug ein. Zu den spektakulärstenEinsätzen zählte unter anderm die Explosion ineinem Chemievorbereitungsraum am05.02.2014 in der KGS in Tarmstedt. DieserEinsatz entwickelte sich dann zu einem sogenannten „TUIS 3 Einsatz“, dem Transport­unfalls­informations­ und Hilfeleistungssystemder Chemischen Industrie, bei der in der Stufe3 eine Vor­Ort­Beratung durch Fachleuteerfolgt. Zudem unterstützte die DOWWerkfeuerwehr aus Stade. Des Weiten wurdeder Gerätewagen Gefahrgut zu einem
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Feuerwehr erweitert Fuhrpark um zwei Fahrzeuge / Neue Tragkraftspritze1 Kinderbürgermeisterin übergibt die Schlüssel
Scheeßel ­ 19.09.2014 (to). Die Brandschützerder Freiwilligen Feuerwehr Scheeßel mitsamtder Jugendwehr haben allen Grund zurFreude: Die Gemeinde Scheeßel hat ihnennun offiziell die Schlüssel für zwei Fahrzeugesowie eine neue Tragkraftspritze überreicht.
Nach den Grußworten von BürgermeisterinKäthe Dittmer­Scheele, Feuerwehrausschuss­Vorsitzender Ernst­August Kröger,Abschnittsleiter Jürgen Runge undGemeindebrandmeister Dieter Apel hatte dieneu gewählte Kinderbürgermeisterin BelanaBauer die Ehre, die Fahrzeugschlüsselsymbolisch zu übergeben. Kai Volckmer, zudiesem Zeitpunkt stellvertretenderOrtsbrandmeister, freute sich, mit Belanagleichzeitig ein Mitglied der JugendfeuerwehrScheeßel am Feuerwehrhaus zu begrüßen.

Gehrmann (Selsingen) und Stefan Meier (OberOchtenhausen) zum Oberlöschmeister.
Es gab auch personelle Veränderungen imGefahrgutzug, das neue Führungstrio setzt sichnun aus Torben Wilshusen (Zeven) als Leiter desGefahrgutzuges, Maik Zerbe (Hepstedt) alsZugführer und Marco Sievers (Zeven) als stellv.Zugführer zusammen.

Das neuen Führungstrio mit dem scheidendenHeiko von Salzen
Der langjährige Zugführer Heiko von Salzenwurde für seine jahrlange Tätigkeit alsZugführer von Torben Wilshusen mit einemGeschenk verabschiedet.
Am Ende der Versammlung erinnerte derOrtsbrandmeister Gyhum, Reiner Heitmanndaran, dass man heute auch ein kleinesJubiläum feiere, denn der Gefahrgutzugbestehe nunmehr seit 25 Jahren.

Gruppenfoto, v.l.: Wilshusen, Retat, Bremer,Gehrmann, Meier, Rathjen­Sieburg, Sievers, Dettmer
Text: Torben Wilshusen / Oliver Hein

Fotos: Johhannes Mooij

schweren Verkehrsunfall am 07.04.2014 inBasdahl angefordert, hier mussten größereMengen Magnesiumgranulat, die aus einemdefekten Überseecontainer ausgetretenwaren, gesichert werden.
In den 24 Alarmierungen waren auch 7Anforderungen des Gerätwagens Atemschutzenthalten. Durch die Besatzung desGerätewagen­Atemschutz wurden an derEinsatzstelle insgesamt 175 Atemluftflaschengefüllt.
Es wurden bis zum 08.11.2014 insgesamt 634Einsatzstunden abgeleistet, im Vorjahr warenes 305 Stunden.
Eine besondere Ehrung hatte Wilshusen nochfür den Leiter des Ordnungsamtes. HerrBackhausen wird im März in den wohlverdienten Ruhestand gehen, für die sehr guteZusammenarbeit erhielt er von TorbenWilshusen noch ein kleines Präsent.
Backhausen bedankte sich in seinenGrußworten für die Aufmerksamkeit, sowie fürdie geleistete Arbeit im vergangenen Jahr.Auch Backhausen erschien nicht mit leerenHänden, er überreichte Wilshusen eine digitaleWetterstation, welche im Gerätwagen Messverwendet werden soll.

Der Abschnittsleiter des Brandschutz­abschnittes „Mitte“ Peter Dettmerüberbrachte Grußworte des Kreisbrand­meisters und bedankte sich ebenfalls für diegute Zusammenarbeit. Anschließend konnte ernoch einige Kameraden aufgrund ihrerLeistungen und Qualifikationen befördern:
Marco Sievers (Zeven), Matthias Retat(Scheeßel), Thorsten Rathjen­Sieburg(Vierden), Patrick Bremer (Hepstedt), Holger
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Scheeßel ­ 19.09.2014 (to). Die Brandschützerder Freiwilligen Feuerwehr Scheeßel mitsamtder Jugendwehr haben allen Grund zurFreude: Die Gemeinde Scheeßel hat ihnennun offiziell die Schlüssel für zwei Fahrzeugesowie eine neue Tragkraftspritze überreicht.
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Das Tanklöschfahrzeug (TLF) 3000 ersetzt dasTLF 16/24 aus dem Jahr 1979. Die Feuerwehrhatte das Fahrzeug stets durch neue Technikergänzt und somit auf den neusten Standgebracht, sodass es die ScheeßelerBrandschützer trotz seines Alters immer nochzuverlässig und sicher zu den Einsätzengebracht hatte. Der Tank des Nachfolgersfasst 3000 Liter Wasser und 120 LiterSchaummittel, das direkt über einen festeingebauten Zumischer ausgebracht wird.Weiterhin verfügt das TLF über modernsteLichttechnik, unter anderem mit einemLichtmast mit Xenon­Scheinwerfern. DasFahrgestell ist ein 13 Tonner­MAN mitKabinenplätzen für eine Staffelbesetzung.Federführend bei der Planung undAnschaffung war Scheeßels ehemaligerOrtsbrandmeister Dirk Behrens.
Als zweites Fahrzeug kommt einKommandowagen vom Typ VW Tiguan mitpermanentem Allradantrieb zum Einsatz. DasFahrzeug ist erstmals in Silber gehalten undseitlich mit roter Folie beklebt. Das Funkgerätund die Sondersignaleinrichtung hat dieFeuerwehr vom Vorgänger übernommen,einem Audi 80, der seit 2001 seinen Dienstverrichtete.
Seit kurzem sind die Scheeßeler Brandschützerauch im Besitz einer neuen Tragkraftspritze.
Alle Offiziellen brachten ihre Wertschätzung fürdie ehrenamtlich tätigen Mitglieder derFeuerwehr Scheeßel zum Ausdruck, die, wennerforderlich, mit ihrem oft lebensgefährlichenEinsatz einen enormen Beitrag zum Wohle derMenschen leisten.
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Generalinspekteur verleiht Ehrenkreuz der Bundeswehr an den Präsidentendes Deutschen Feuerwehrverbandes
Berlin ­ 21.01.2015. Der Generalinspekteur derBundeswehr, General Volker Wieker, hat demPräsidenten des Deutschen Feuerwehr­verbandes, Hans­Peter Kröger, am 20. Januardas Ehrenkreuz der Bundeswehr in Goldverliehen.
Mit der Auszeichnung würdigt Wieker die gute

Zusammenarbeit der Bundeswehr mit demPräsidenten des Deutschen Feuerwehr­verbands (DFV). Kröger habe während seinerLaufbahn immer wieder den Kontakt zu denStreitkräften gesucht und nachhaltig zumengen Verhältnis der Bundeswehr mit derBerufsfeuerwehr und den freiwilligenFeuerwehren beigetragen.
Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Generalinspekteur Wieker beglückwünscht Krögerzum Ehrenkreuz der Bundeswehr

Im März 2014 hat der DFV die Bundeswehrbereits „als Partner der Feuerwehr“ausgezeichnet. Stellvertretend für dieSoldatinnen und Soldaten hat General­inspekteur Wieker die Plakette entgegengenommen. Dabei wurde ihm persönlich auchdas Deutsche Feuerwehr­Ehrenkreuz in Goldverliehen.
Der DFV vertritt auf Bundesebene dieInteressen von rund 1,3 Millionen Angehörigenin Freiwilligen, Jugend­, Berufs­ undWerkfeuerwehren an bundesweit 32.000Feuerwachen und Gerätehäusern. Seit 2003 istHans­Peter Kröger Präsident des Verbandes.

Foto: Bundeswehr (Bienert)
Text: Bundeswehr (Stöhr)

Szenario schnell Orientierung undHandlungssicherheit gaben. Auch wenn dieserEinsatz aus Sicht der Feuerwehr effizient underfolgreich abgeschlossen wurde, so erinnerteMöller daran, dass mit den acht Toten undweiteren Schwerverletzten dieser Tag einetragische Veränderung im Leben vielerMenschen wurde. Für den hochinteressantenBeitrag erhielt Möller großen Beifall undschließlich auch ein Gastgeschenk durchKreisbrandmeister Jürgen Lemmermann.

Im Bericht des Kreisbrandmeisters wurde aufdas zurückliegende Jahr geblickt.Exemplarisch wurden einige Einsätze erwähntund Bilder hierzu gezeigt. Im Vergleich zumVorjahr sind die Einsatzzahlen deutlichzurückgegangen. Während in diesem Jahrinsgesamt 746 Einsätze zu bewältigen waren,waren es im Vorjahr beinahe doppelt so viele(1.402 in 2013). Diese teilen sich auf in 372Brandeinsätze (417 in 2013) und 374 Einsätze imRahmen der Technischen Hilfeleistung (196 in2013). Doch die bloße Betrachtung der Anzahlsei trügerisch, denn zahlreiche Fehlalarmedurch Brandmeldeanlagen führten zu denhohen Zahlen in 2013 und seienglücklicherweise rückläufig. Die Einsätze imBerichtsjahr seien oft Großeinsätze gewesenoder von ihrer Komplexität sehrherausfordernd.
Der Blick auf die Statistik zeigt, dass die imLandkreis verfügbaren 153 Feuerwehren mitihren 6.317 Mitgliedern ganz gut aufgestelltsind, doch in einigen Ortsfeuerwehren sieht dieNachwuchslage recht schwierig aus.Wesentlichen Anteil an der Zukunftsfähigkeitder Feuerwehr haben die 48Jugendfeuerwehren mit ihren 776 Mitgliedernund die mittlerweile 9 Kinderfeuerwehren mitinsgesamt 110 Mitgliedern. Im kommendenJahr werden jedoch zwei Ortsfeuerwehren mitGrundausstattung aufgelöst (Godenstedt und

Kreisbrandmeister lud zur Dienstversammlung nach Rüspel ein
Rüspel (oh). Am Samstag, den 22. November2014 lud Kreisbrandmeister JürgenLemmermann traditionell zu seiner jährlichenDienstversammlung in das Gasthaus „Lütten’sHoff“ nach Rüspel ein. Von allen 153Feuerwehren des Landkreises warenAbordnungen vertreten, sodass nebenzahlreichen Gästen über 400 Feuerwehrleutean der Versammlung teilnahmen. LandratHermann Luttmann richtete in seinenGrußworten die Grüße der Kreisverwaltung ausund trug zu anstehenden Anschaffungen fürdas kommende Jahr vor. Unter anderemwerden außerplanmäßig neue Feldküchenangeschafft, da sich insbesondere bei denHochwassereinsätzen gezeigt habe, dass sieeinen wesentlichen Wert für dieDurchhaltefähigkeit der Einsatzkräfte hat undgroßen Belastungen ausgesetzt ist.
Notfallseelsorger Andreas Hellmich dankte fürdie gute Zusammenarbeit mit denFeuerwehren. Bei zahlreichen Einsätzen sei dieNotfallseelsorge mit dabei und unterstützeauch die Einsatzkräfte im Nachgang mitGruppen­ oder Einzelgesprächen. Er riet denKameraden: Macht Gebrauch davon – dennes geht um Eure Gesundheit.
Als Besonderheit während dieser Versammlungtrug ein Gastreferent aus dem BundeslandMecklenburg­Vorpommern vor.Landesbrandmeister Hannes Möller war

seinerzeit Einsatzleiter bei der verheerendenMassenkarambolage auf derBundesautobahn A19 zwischen Berlin undRostock, die sich im April 2011 aufgrund vonstarken Sandverwehungen ereignete. Gegen12.30 Uhr ereignete sich der erste Unfall, nochweitere fünf Minuten fuhren weitere Fahrzeugemit teils ungebremster Reisegeschwindigkeit indie Unglückstelle. Möller war selbst zufällig vorOrt und konnte so schnell erste Maßnahmeneinleiten. Mit 82 beteiligten Fahrzeugenerstreckte sich die Einsatzstelle auf etwa 150Meter Länge. Mit Videos und zahlreichen Bilderschilderte Hannes Möller seine Eindrücke undErfahrungen während des Einsatzes und wiesauf bewährte Methoden und Verfahren hin,die zum Einsatzerfolg beitrugen. Alswesentlichen Vorteil bewertete Möller dieTatsache, dass aufgrund der Nähe zu einemFlugplatz regelmäßig Großübungen mit 500Einsatzkräften stattfinden, die auch in diesem
Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Söhlingen), sodass zur nächsten Versammlungnur noch 151 Feuerwehren im Landkreisverfügbar sein werden.
Einen wesentlichen Anteil an der Schlagkrafteiner Feuerwehr hat natürlich auch dieAusbildung – aus dem Ressort derKreisausbildung trug der KreisausbildungsleiterIngo Evers vor. So konnten bei den in Zevendurchgeführten Lehrgängen in diesem Jahr 95Atemschutzgeräteträger, 149 Sprechfunkerund 61 Maschinisten mit insgesamt 1.290durchgeführten Ausbildungsstundenausgebildet werden. Ein großes Problem seiallerdings die Verfügbarkeit der Ausbilder –nicht nur die Anforderungen bei denFeuerwehren werde größer, auch dasBerufsleben fordere mehr, sodass einigeAusbilder ihre Aufgabe schweren Herzensaufgeben mussten. Die verbliebenen Ausbildertrügen die Mehrbelastung, aber auf langeSicht sei das keine Lösung. Er appellierte daheran die Ortsfeuerwehren, qualifizierteFeuerwehrleute für die Ausbildertätigkeit zugewinnen.
Lemmermann resümierte auch über diedurchgeführten Fahrsicherheitstrainings für dieFeuerwehren, die durch die VerkehrswachtBremervörde/Zeven durchgeführt wurden.Erstmals wurde auch ein spezielles Training fürJugendwarte angeboten, wo sich demFahrverhalten von Kleinbussen gewidmetwurde. Und auch die Kleinsten erhielt bereitsein Training, die Kinderfeuerwehr Zeven führtefür ihre 6 bis 10 Jahre alten Mitglieder einFahrradtraining durch. Der Vorsitzende derVerkehrswacht BRV/ZEV, Hannes Fuhr, wiesdarauf hin, dass auch die dort eingesetztenAusbilder dieser Tätigkeit ehrenamtlichnachgehen und sie das formulierte Zielverfolgen „einen unfallfreien Straßenverkehr“zu erreichen.
Abschließend dankte KreisbrandmeisterLemmermann allen Feuerwehrleuten für diegroßartige Arbeit bei Einsätzen, in derAusbildung, der Jugendarbeit und vielenanderen Bereichen. Er dankte dem Landkreisund den Kommunen für die gute Kooperation.Hinsichtlich einiger Diskussionen in denFeuerschutzausschüssen überBedarfsanmeldungen der Feuerwehren wies erdarauf hin, dass die Ausstattung nicht „für“ dieFeuerwehr sei, sondern für den Bürger in Not.Die Feuerwehr setzt diese Ausstattung lediglich

Szenario schnell Orientierung undHandlungssicherheit gaben. Auch wenn dieserEinsatz aus Sicht der Feuerwehr effizient underfolgreich abgeschlossen wurde, so erinnerteMöller daran, dass mit den acht Toten undweiteren Schwerverletzten dieser Tag einetragische Veränderung im Leben vielerMenschen wurde. Für den hochinteressantenBeitrag erhielt Möller großen Beifall undschließlich auch ein Gastgeschenk durchKreisbrandmeister Jürgen Lemmermann.

Im Bericht des Kreisbrandmeisters wurde aufdas zurückliegende Jahr geblickt.Exemplarisch wurden einige Einsätze erwähntund Bilder hierzu gezeigt. Im Vergleich zumVorjahr sind die Einsatzzahlen deutlichzurückgegangen. Während in diesem Jahrinsgesamt 746 Einsätze zu bewältigen waren,waren es im Vorjahr beinahe doppelt so viele(1.402 in 2013). Diese teilen sich auf in 372Brandeinsätze (417 in 2013) und 374 Einsätze imRahmen der Technischen Hilfeleistung (196 in2013). Doch die bloße Betrachtung der Anzahlsei trügerisch, denn zahlreiche Fehlalarmedurch Brandmeldeanlagen führten zu denhohen Zahlen in 2013 und seienglücklicherweise rückläufig. Die Einsätze imBerichtsjahr seien oft Großeinsätze gewesenoder von ihrer Komplexität sehrherausfordernd.
Der Blick auf die Statistik zeigt, dass die imLandkreis verfügbaren 153 Feuerwehren mitihren 6.317 Mitgliedern ganz gut aufgestelltsind, doch in einigen Ortsfeuerwehren sieht dieNachwuchslage recht schwierig aus.Wesentlichen Anteil an der Zukunftsfähigkeitder Feuerwehr haben die 48Jugendfeuerwehren mit ihren 776 Mitgliedernund die mittlerweile 9 Kinderfeuerwehren mitinsgesamt 110 Mitgliedern. Im kommendenJahr werden jedoch zwei Ortsfeuerwehren mitGrundausstattung aufgelöst (Godenstedt und

Kreisbrandmeister lud zur Dienstversammlung nach Rüspel ein

seinerzeit Einsatzleiter bei der verheerendenMassenkarambolage auf derBundesautobahn A19 zwischen Berlin undRostock, die sich im April 2011 aufgrund vonstarken Sandverwehungen ereignete. Gegen12.30 Uhr ereignete sich der erste Unfall, nochweitere fünf Minuten fuhren weitere Fahrzeugemit teils ungebremster Reisegeschwindigkeit indie Unglückstelle. Möller war selbst zufällig vorOrt und konnte so schnell erste Maßnahmeneinleiten. Mit 82 beteiligten Fahrzeugenerstreckte sich die Einsatzstelle auf etwa 150Meter Länge. Mit Videos und zahlreichen Bilderschilderte Hannes Möller seine Eindrücke undErfahrungen während des Einsatzes und wiesauf bewährte Methoden und Verfahren hin,die zum Einsatzerfolg beitrugen. Alswesentlichen Vorteil bewertete Möller dieTatsache, dass aufgrund der Nähe zu einemFlugplatz regelmäßig Großübungen mit 500Einsatzkräften stattfinden, die auch in diesem
Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Neue Tragkraftspritzen für Bremervörde und Hönau­Lindorf
Bremervörde (fb). Die OrtsfeuerwehrBremervörde erhielt Ende Januar nicht nur einneues Tanklöschfahrzeug sondern auch eineneue Tragkraftspritze (TS), wie auch dieOrtsfeuerwehr Hönau­Lindorf. Beides sindErsatzbeschaffungen und waren zwingenderforderlich.
Stadtbrandmeister Rüdiger Naubert konnte imBeisein von Bürgermeister Detlev Fischer undOrdnungsamtsleiter Rüdiger von der Lieth denbeiden Ortsbrandmeistern aus Bremervörde,Holger Naubert und aus Hönau­Lindorf,Siegfried Imbusch, die beiden Tragkraftspritzenübergeben. Alle Verantwortlichen hatten sichdafür entschieden, die TS 8/8 Rosenbauer Foxzu beschaffen.
Die luftgekühlte Tragkraftspritze ist mit einem 2­Zylinder BMW­Boxermotor ausgestattet und hat62 PS und kann in der Minute 1600 Liter Wasserbei 10 bar Druck und einer Ansaughöhe vondrei Metern aus Flüssen oder Seen fördern, wieRüdiger Naubert erklärte.
In Bremervörde ersetzt die neue TS eine 52Jahre alte Tragkraftspritze und wird auf

dem Löschgruppenfahrzeug bei Einsätzenmitgeführt und in Hönau­Lindorf diente diealte TS 53 Jahre und wird auf demTragkraftspritzenfahrzeug (TSF) mitgeführt.Kostenpunkt je Tragkraftspritze: 12.349,01Euro. (bar)

Stadtbrandmeister Rüdiger Naubert (links) undBürgermeister Detlev Fischer (2.v.l.) sowieOrdnungsamtsleiter Rüdiger von der Lieth (3.v.r.)konnten die neuen Tragkraftspritzen TS 8/8Rosenbauer Fox an BremervördesOrtsbrandmeister Holger Naubert (2.v.r.) undseinem Amtskollegen Siegfried Imbusch aus Hönau­Lindorf (rechts) übergeben.

im Sinne der Bevölkerung ein und darüberhinaus gebe es auch Gesetze, Verordnungenund Dienstvorschriften, an denen sich dieFeuerwehrführungskräfte als Ehrenbeamte zuhalten haben.
Traditionelle schließt der Stellvertreter desKreisbrandmeisters die Versammlung, und sodankte der Rotenburger Abschnittsleiter

Jürgen Runge dem Kreisbrandmeister für seineaußerordentlich gute Arbeit und gab durchdie Blume zu verstehen, dass er auch eineweitere Amtszeit des Kreisbrandmeisters beider nächsten Wahl begrüßen würde. DenFeuerwehren wünschte er für das kommendeJahr alles Gute, eine stets gesunde Heimkehrvon den Einsätzen und eine ruhigeWeihnachtszeit.

In die Sicherheit der Bürger investiert:Neues TLF 3000 in Bremervörde übergeben
Bremervörde (fb). 340 PS, 18 Tonnen schwer,4000 Liter Wasser und 500 Liter Schaummittelsowie acht gefahrene Einsätze. Das sind nureinige Eckdaten des neuenTanklöschfahrzeugs TLF 3000, das am 30.Januar an die Bremervörder Feuerwehr vonBürgermeister Detlev Fischer übergebenwurde. Ortsbrandmeister Holger Naubert undsein Bruder, Stadtbrandmeister Rüdiger

Naubert, konnte man im BremervörderFeuerwehrhaus die Freude im Gesicht ablesen.Beide strahlten um die Wette und warenmächtig Stolz auf das neue Einsatzfahrzeugder Ortsfeuerwehr.
Während in anderen Gemeinden kontroversüber die Ausstattung der Fahrzeuge diskutiertund letztendlich gekürzt wird, ist man sich im

Bremervörder Rathaus einig. Das Konzept„Feuerwehr 2020“, das sowohl von derFeuerwehr als auch vom Stadtrat ohneDiskussionen umgesetzt wird, sah fürBremervörder Ortsfeuerwehr eineErsatzbeschaffung für das mittlerweile 32 Jahrealte Tanklöschfahrzeug vor. Nachdem 2014der Vertrag vom damaligen BürgermeisterEduard Gummich zum Kauf eines neuenFahrzeugs unterschrieben wurde, konnte jetztdas neue Tanklöschfahrzeug offiziellübergeben werden. „Die Übergabe“, soHolger Naubert „geht in die Geschichteunserer Feuerwehr ein. Mit diesem Fuhrpark, sowie er hier in Bremervörde steht, beneiden unsviele Feuerwehren“.
Naubert betonte aber auch vor denzahlreichen Gästen, unter ihnen diestellvertretende Landrätin Doris Brandt,Ortsbürgermeisterin Susanne Morgenstern,Ehrenmitglied Eduard Gummich und eineAbordnung der Feuerwehr Barth sowieAbschnittsleiter Hans­Jürgen Behnken, „dasdass neue Tanklöschfahrzeug kein Geschenkoder Spielzeug für die Feuerwehr ist sonderneine Investition in die Sicherheit der Bürger undUnternehmen mit ihren Mitarbeitern“.
Bürgermeister Detlev Fischer betonte in seinemGrußwort, das man sehr Stolz darauf sein kann,das mit der Beschaffung alles reibungslosverlaufen sei und sieht das neue 290.000 Euroteure Fahrzeug, von dem der Landkreis einenZuschuss von 87018,64 Euro gewährte, bei derOrtsfeuerwehr Bremervörde in guten Händen.
Martin Erdmann vom Fahrgestellhersteller MANund auch Andreas Apeldorn von der FirmaRosenbauer, die für den Aufbauverantwortlich waren, dankten allenBeteiligten für die tolle Zusammenarbeit beider Beschaffung des Tanklöschfahrzeugs undkonnten letztendlich den Fahrzeugschlüssel anStadtbrandmeister Rüdiger Naubertübergeben. Bremervördes Stadtbrandmeistererklärte, „Das die Ortsfeuerwehr jetzt soausgerüstet ist, wie es die Erfordernisse vor Ortvorgeben“. Während früher dasDurchschnittsalter von Ersatzbeschaffungender Fahrzeuge bei 26 Jahren lag, ist manheute bei 14 Jahren angekommen.
Nach einem kleinen Imbiss wurde dasTanklöschfahrzeug von den zahlreichenGästen ausgiebig begutachtet. Besonders die
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Neue Tragkraftspritzen für Bremervörde und Hönau­Lindorf
dem Löschgruppenfahrzeug bei Einsätzenmitgeführt und in Hönau­Lindorf diente diealte TS 53 Jahre und wird auf demTragkraftspritzenfahrzeug (TSF) mitgeführt.Kostenpunkt je Tragkraftspritze: 12.349,01Euro. (bar)

Stadtbrandmeister Rüdiger Naubert (links) undBürgermeister Detlev Fischer (2.v.l.) sowieOrdnungsamtsleiter Rüdiger von der Lieth (3.v.r.)konnten die neuen Tragkraftspritzen TS 8/8Rosenbauer Fox an BremervördesOrtsbrandmeister Holger Naubert (2.v.r.) undseinem Amtskollegen Siegfried Imbusch aus Hönau­Lindorf (rechts) übergeben.

Jürgen Runge dem Kreisbrandmeister für seineaußerordentlich gute Arbeit und gab durchdie Blume zu verstehen, dass er auch eineweitere Amtszeit des Kreisbrandmeisters beider nächsten Wahl begrüßen würde. DenFeuerwehren wünschte er für das kommendeJahr alles Gute, eine stets gesunde Heimkehrvon den Einsätzen und eine ruhigeWeihnachtszeit.

In die Sicherheit der Bürger investiert:Neues TLF 3000 in Bremervörde übergeben
Naubert, konnte man im BremervörderFeuerwehrhaus die Freude im Gesicht ablesen.Beide strahlten um die Wette und warenmächtig Stolz auf das neue Einsatzfahrzeugder Ortsfeuerwehr.
Während in anderen Gemeinden kontroversüber die Ausstattung der Fahrzeuge diskutiertund letztendlich gekürzt wird, ist man sich im

Bremervörder Rathaus einig. Das Konzept„Feuerwehr 2020“, das sowohl von derFeuerwehr als auch vom Stadtrat ohneDiskussionen umgesetzt wird, sah fürBremervörder Ortsfeuerwehr eineErsatzbeschaffung für das mittlerweile 32 Jahrealte Tanklöschfahrzeug vor. Nachdem 2014der Vertrag vom damaligen BürgermeisterEduard Gummich zum Kauf eines neuenFahrzeugs unterschrieben wurde, konnte jetztdas neue Tanklöschfahrzeug offiziellübergeben werden. „Die Übergabe“, soHolger Naubert „geht in die Geschichteunserer Feuerwehr ein. Mit diesem Fuhrpark, sowie er hier in Bremervörde steht, beneiden unsviele Feuerwehren“.
Naubert betonte aber auch vor denzahlreichen Gästen, unter ihnen diestellvertretende Landrätin Doris Brandt,Ortsbürgermeisterin Susanne Morgenstern,Ehrenmitglied Eduard Gummich und eineAbordnung der Feuerwehr Barth sowieAbschnittsleiter Hans­Jürgen Behnken, „dasdass neue Tanklöschfahrzeug kein Geschenkoder Spielzeug für die Feuerwehr ist sonderneine Investition in die Sicherheit der Bürger undUnternehmen mit ihren Mitarbeitern“.
Bürgermeister Detlev Fischer betonte in seinemGrußwort, das man sehr Stolz darauf sein kann,das mit der Beschaffung alles reibungslosverlaufen sei und sieht das neue 290.000 Euroteure Fahrzeug, von dem der Landkreis einenZuschuss von 87018,64 Euro gewährte, bei derOrtsfeuerwehr Bremervörde in guten Händen.
Martin Erdmann vom Fahrgestellhersteller MANund auch Andreas Apeldorn von der FirmaRosenbauer, die für den Aufbauverantwortlich waren, dankten allenBeteiligten für die tolle Zusammenarbeit beider Beschaffung des Tanklöschfahrzeugs undkonnten letztendlich den Fahrzeugschlüssel anStadtbrandmeister Rüdiger Naubertübergeben. Bremervördes Stadtbrandmeistererklärte, „Das die Ortsfeuerwehr jetzt soausgerüstet ist, wie es die Erfordernisse vor Ortvorgeben“. Während früher dasDurchschnittsalter von Ersatzbeschaffungender Fahrzeuge bei 26 Jahren lag, ist manheute bei 14 Jahren angekommen.
Nach einem kleinen Imbiss wurde dasTanklöschfahrzeug von den zahlreichenGästen ausgiebig begutachtet. Besonders die

Altersabteilung der Ortsfeuerwehr war vommodernen Einsatzfahrzeug beeindruckt, dennsie fuhren schon auf denVorgängerfahrzeugen ihre Einsätze.
Das alte Tanklöschfahrzeug TLF 16 wurde in derZwischenzeit bei Ebay nach Gummersbachverkauft und brachte für die Stadtkasse eineEinnahme von 5.550 Euro.
Technische Daten:Fahrgestelltyp: MAN TGMM 18.340 4x4 BBAufbau: RosenbauerMotorleistung: 250 kW/340 PSZul. Gesamtgewicht: 18.000 kgBesatzung: 1:8Wassertank: 4000 LiterSchaumtank: 500 LiterPumpenanlage: N 35 (bis zu 3500 l/min.)Schaumzumischer: DIGIMATICLöschleistung: 3000 l/min bei 10 barSchnellangriffshaspel:ND Haspel (Schlauchnennweite 19­38 mm),(Schlauchlänge bis 100 m)Dachwerfer: RM 24 M(bis zu 2400 l/min. bei 10 bar Wasser oderWasser­Schaummittel­Gemisch; bis zu 40kg/Sek. Als Pulverwerfer)Lichtmast: Fireco
Zusatzausstattung:Drehtreppe unter dem MannschaftsraumtürenKlappauftritte über der HinterachseNahumfeldbeleuchtung LEDPump & Roll (Löschen während der Fahrt)Verkehrswarneinrichtung Rosenbauer im Heck

Ortsbrandmeister Holger Naubert, BürgermeisterDetlev Fischer, Ehrenmitglied Eduard Gummich,Stadtbrandmeister Rüdiger Naubert,Ordnungsamtsleiter Rüdiger von der Lieth,Abschnittsleiter Hans­Jürgen Behnken,Ortsbürgermeisterin Susanne Morgenstern,Andreas Apeldorn von der Firma Rosenbauer undMartin Erdmann von MAN (v.l.n.r.) vor dem neuenTanklöschfahrzeug der Ortsfeuerwehr Bremervörde.
Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren



FLORIAN ROTENBURGSeite 20 Nr. 55 März 2015

Wenn die Feuerwehr mal langsam sein darf – Feuerwehr­Pressesprecherappellieren an Menschlichkeit
LK Rotenburg­Wümme (oh). Wenn dieFeuerwehr kommt, muss in der Regel allesganz schnell gehen – es geht um Minuten undmanchmal auch um Menschenleben.Begleitet werden die Einsätze häufig von

Feuerwehr­Pressesprechern, sie tragen an derEinsatzstelle eine grüne Weste und sind für dieÖffentlichkeitsarbeit zuständig. Sind Medienvor Ort, stehen sie ihnen zur Verfügung underläutern den Einsatzverlauf. Wenn keine

Medien zu betreuen sind, erstellen sie auchselbst Berichte über die Arbeit und Einsätze derFeuerwehr. Das ist in mehrerlei Hinsicht einewichtige Aufgabe, denn viele glauben noch,dass besonders schwierige Einsätze von derBerufsfeuerwehr übernommen werden oderdass die Feuerwehrleute im Feuerwehrhaus aufden nächsten Einsatz warten. Beides stimmtnatürlich nicht, denn im Landkreis Rotenburggibt es ausschließlich freiwilligeFeuerwehrleute, die ihre professionelle Arbeitehrenamtlich verrichten und je nach Alarmzeitihr Bett, ihre Arbeit oder Familie verlassen umzum Feuerwehrhaus zu eilen.

Dieses besondere Engagement allein ist Grundgenug für eine eigene Öffentlichkeitsarbeit,denn viele Menschen im Landkreis leistengroßartige Arbeit – jeden Tag. Nicht zuletzt istdie Öffentlichkeitsarbeit aber auch wichtig fürdie Nachwuchsgewinnung, denn dasAngebot an nebenamtlicher Beschäftigung istgroß und viele Vereine betreiben ihrerseits einegute Öffentlichkeitsarbeit.
Doch die Öffentlichkeitsarbeit der Feuerwehrist in manchen Dingen anders. Vereine könnensich aussuchen ob sie was sagen oder nicht.Die Feuerwehr ist jedoch kein Verein, sonderneine kommunale Behörde und unterliegtdaher gegenüber der Presse derInformationspflicht nach demNiedersächsischen Pressegesetz. Ein Bürger hatschließlich ein Recht darauf zu erfahren, wasmit seinen Steuergeldern passiert.
Der gravierendste Unterschied ist aber, dassdie Feuerwehr auch zu tragischen Einsätzengerufen wird, bei denen es Verletzte oderauch Tote geben kann. Die Pressesprecherberichten dann sachlich und professionell überdie Einsatzarbeit der Feuerwehr und derentaktisches Vorgehen. Hier ist natürlichbesonderes Fingerspitzengefühl gefragt und

Notfallrucksack mit AED als Lebensretter in BremervördeFörderverein der Bremervörder Feuerwehr übergibt Spende an Ortsfeuerwehr
Bremervörde (fb). In Europa ist der plötzlicheHerztod eine der häufigsten Todesursachen.Obwohl dies im Wesentlichen ältere Personenbetrifft, können auch junge Personen davonbetroffen sein. Alleine in Deutschland, so eineStudie, sterben jährlich circa 100.000Menschen an den Folgen eines Herztodes, weilkeine flächendeckende Versorgung mit einemNotfalldefibrillator zur Verfügung steht. Nur fünfbis sieben Prozent der Patienten überleben ihn.Vor diesen erschreckenden Zahlen hatte sichder Förderverein der Bremervörder Feuerwehrentschlossen, der Ortsfeuerwehr einenNotfallrucksack mit einem AutomatischenExternen Defibrillator (AED) zu spenden.
Wie wichtig so ein Notfallrucksack ist, erklärtebei der Spendenübergabe an dieBremervörder Feuerwehr Jan Lehmkau vomHersteller Medida. Lehmkau, der denNotfallrucksack „Modell Rotenburg“ aufgrundzahlreicher Erfahrungen im Rettungsdienstselber mit entwickelt hat, konnte anhand vonZahlen und Bildern verdeutlichen, wie wichtigdie ersten Schritte bei einem Notfall seinkönnen.
Der AED, so Lehmkau, gibt beiHerzrhythmusstörungen Stromstöße ab, um sodas Herz wieder in einen normalen Rhythmuszu versetzen. Durch seine Bau­ undFunktionsweise ist er besonders vonLaienhelfern einzusetzen, die nur denSprachangaben des Gerätes folgen müssen.
„Nicht nur, das dem Patienten schnellgeholfen werden muss, genau so wichtig istauch, das durch den Notruf die Rettungsketteaktiviert wird und nur so der Notarzt und derRettungswagen alarmiert werden kann“, soJan Lehmkau. Je schneller qualifizierte Hilfeeintrifft, desto besser sind die

Überlebenschancen des Patienten.
Der Förderverein der Bremervörder Feuerwehrmit seinem Vorsitzenden Daniel Hartmeyer undSönke Manski als Stellvertreter konntenwährend des letzten Dienstabend denNotfallrucksack mit dem AutomatischenExterner Defibrillator (AED) anOrtsbrandmeister Holger Naubert übergeben.
Bremervördes Ortsbrandmeister bedankte sichbeim Förderverein für den 1500 Euro teurenNotfallrucksack und erklärte, „das wir aufkeinen Fall damit dem RettungsdienstKonkurrenz machen wollen sondern vielmehrdann, wenn das DRK noch nicht vor Ort ist,schnell qualifizierte Hilfe leisten wollen um soMenschenleben zu retten“. DerNotfallrucksack, so Holger Naubert, wird aufdem Löschgruppenfahrzeug mitgeführt und istsomit immer schnell vor Ort bei Einsätzen.

Die Ortsfeuerwehr Bremervörde konnte kürzlicheinen Notfallrucksack mit einem AED vomFörderverein entgegen nehmen. Von links nachrechts: Fördervereinsvorsitzender DanielHartmeyer, Ortsbrandmeister Holger Naubert mitAED, Jan Lehmkau vom Hersteller Medida sowie derstellvertretende Vorsitzende des FördervereinsSönke Manski mit dem Notfallrucksack während derÜbergabe.
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Wenn die Feuerwehr mal langsam sein darf – Feuerwehr­Pressesprecherappellieren an Menschlichkeit
Feuerwehr­Pressesprechern, sie tragen an derEinsatzstelle eine grüne Weste und sind für dieÖffentlichkeitsarbeit zuständig. Sind Medienvor Ort, stehen sie ihnen zur Verfügung underläutern den Einsatzverlauf. Wenn keine

Medien zu betreuen sind, erstellen sie auchselbst Berichte über die Arbeit und Einsätze derFeuerwehr. Das ist in mehrerlei Hinsicht einewichtige Aufgabe, denn viele glauben noch,dass besonders schwierige Einsätze von derBerufsfeuerwehr übernommen werden oderdass die Feuerwehrleute im Feuerwehrhaus aufden nächsten Einsatz warten. Beides stimmtnatürlich nicht, denn im Landkreis Rotenburggibt es ausschließlich freiwilligeFeuerwehrleute, die ihre professionelle Arbeitehrenamtlich verrichten und je nach Alarmzeitihr Bett, ihre Arbeit oder Familie verlassen umzum Feuerwehrhaus zu eilen.

Dieses besondere Engagement allein ist Grundgenug für eine eigene Öffentlichkeitsarbeit,denn viele Menschen im Landkreis leistengroßartige Arbeit – jeden Tag. Nicht zuletzt istdie Öffentlichkeitsarbeit aber auch wichtig fürdie Nachwuchsgewinnung, denn dasAngebot an nebenamtlicher Beschäftigung istgroß und viele Vereine betreiben ihrerseits einegute Öffentlichkeitsarbeit.
Doch die Öffentlichkeitsarbeit der Feuerwehrist in manchen Dingen anders. Vereine könnensich aussuchen ob sie was sagen oder nicht.Die Feuerwehr ist jedoch kein Verein, sonderneine kommunale Behörde und unterliegtdaher gegenüber der Presse derInformationspflicht nach demNiedersächsischen Pressegesetz. Ein Bürger hatschließlich ein Recht darauf zu erfahren, wasmit seinen Steuergeldern passiert.
Der gravierendste Unterschied ist aber, dassdie Feuerwehr auch zu tragischen Einsätzengerufen wird, bei denen es Verletzte oderauch Tote geben kann. Die Pressesprecherberichten dann sachlich und professionell überdie Einsatzarbeit der Feuerwehr und derentaktisches Vorgehen. Hier ist natürlichbesonderes Fingerspitzengefühl gefragt und

auch die Informationen sind sehr sensibel. Fürdie eigene Berichterstattung auf denHomepages der Feuerwehren haben sich diePressesprecher daher selbst eine 24­StundenPietätssperre auferlegt, wonach bei Einsätzenmit Verletzten oder Toten erst einen Tag nachdem Einsatz ein entsprechender Berichtauftaucht.
Hier lässt sich die Feuerwehr bewusst Zeit unddas hat einen guten Grund – die Angehörigensollen nicht über eine Homepage vom Todeines nahen Verwandten erfahren, sonderndurch professionelle Kräfte wie die Polizei oderSeelsorger auf diese schlimme Nachrichtvorbereitet werden. So können die Menschengestützt werden und erhalten die nötige Hilfe,die sie in diesem Moment brauchen. „Jederstelle sich nur mal für sich selbst vor, wie daswäre: Ich liege gerade gemütlich. Oder ichstehe gerade zwischen den Einkaufsregalenoder sitze gerade im Auto, um die Kinderabzuholen …, und dann macht sich dasSmartphone bemerkbar. Und ich sehe aufdem Display ein Auto, das ich kenne: MeinPartner, mein Kind, mein…! Wie vom Blitzwerde ich getroffen. Keiner hat michvorbereitet, keiner steht mir zu Seite. Ich steheganz allein da und bin mir selbst überlassen.Warum? Weil es einer nicht abwarten konnteund mal eben etwas in das soziale Netzwerkgestellt hat, ohne sich Gedanken zu machen,was er damit auslösen kann.“ so AndreasHellmich, der Leitende Notfallseelsorger imKirchenkreis Bremervörde­Zeven undSprengelbeauftragte der HannoverschenLandeskirche. „Notfallseelsorger/innen könnenzwar nicht das Leid nehmen, aber sie könnenBeistand leisten im ersten Schock. Sieschenken Zeit, bringen Kenntnis undVerständnis mit und können dabei helfen,Hilfreiches anzubahnen. Möglichkeiten, dieMenschen genommen werden, wenn vorzeitigund unkontrolliert Nachrichten beispielsweise

Notfallrucksack mit AED als Lebensretter in BremervördeFörderverein der Bremervörder Feuerwehr übergibt Spende an Ortsfeuerwehr
Überlebenschancen des Patienten.
Der Förderverein der Bremervörder Feuerwehrmit seinem Vorsitzenden Daniel Hartmeyer undSönke Manski als Stellvertreter konntenwährend des letzten Dienstabend denNotfallrucksack mit dem AutomatischenExterner Defibrillator (AED) anOrtsbrandmeister Holger Naubert übergeben.
Bremervördes Ortsbrandmeister bedankte sichbeim Förderverein für den 1500 Euro teurenNotfallrucksack und erklärte, „das wir aufkeinen Fall damit dem RettungsdienstKonkurrenz machen wollen sondern vielmehrdann, wenn das DRK noch nicht vor Ort ist,schnell qualifizierte Hilfe leisten wollen um soMenschenleben zu retten“. DerNotfallrucksack, so Holger Naubert, wird aufdem Löschgruppenfahrzeug mitgeführt und istsomit immer schnell vor Ort bei Einsätzen.

Die Ortsfeuerwehr Bremervörde konnte kürzlicheinen Notfallrucksack mit einem AED vomFörderverein entgegen nehmen. Von links nachrechts: Fördervereinsvorsitzender DanielHartmeyer, Ortsbrandmeister Holger Naubert mitAED, Jan Lehmkau vom Hersteller Medida sowie derstellvertretende Vorsitzende des FördervereinsSönke Manski mit dem Notfallrucksack während derÜbergabe.
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Freiwillige Feuerwehr Lauenbrück wählt neuen Ortsbrandmeister
Lauenbrück (ci). Nachdem der bisherigeAmtsinhaber Steven Stephanski, nach nuretwas über einem Jahr, sein Amt auspersönlichen Gründen zum 31. Augustniederlegte, lud der stellvertretendeOrtsbrandmeister Hubert Kaboth am 05.September 2014 zur Mitgliederversammlungein.
Mehrheitlich wählte die Versammlung den 44­jährigen Hauptlöschmeister Dietmar Wahlerszum neuen Ortsbrandmeister. Wahlers, der seitüber 31 Jahren der Wehr angehört, war bisdahin seit etwa 20 Jahren als Gruppenführerund Gerätewart tätig. Erste Gratulationenerhielt er vom Vorsitzenden desKreisfeuerwehrverbandes Rotenburg ClemensMahnken, Abschnittsleiter Jürgen Runge,Gemeindebrandmeister Klaus Intelmann,Ordnungsamtsleiterin Henrike Hoppe,Bürgermeister Jochen Intelmann und demVorsitzenden des FeuerwehrausschussesReinhard Trau, die als Gäste an derVersammlung Teilnahmen und dem neuenOrtsbrandmeister viel Erfolg für seine neuenAufgaben wünschten.

Während der Versammlung wurde FlorianLüttje zum Nachfolger von Wahlers alsGerätewart gewählt.
Die offizielle Ernennung von Dietmar Wahlerserfolgte am 07. Oktober 2014 durch denBeschluss des Samtgemeinderates.Samtgemeindebürgermeister Niestädternannte ihn im Beisein des RatsvorsitzendenRüdiger Bruns kommissarisch zumOrtsbrandmeister.

Ablösung nach 27 Jahren: Ortsfeuerwehr Iselersheim erhält MLF
Iselersheim (fb). 27 Jahre mussten dieKameraden der Iselersheimer Ortsfeuerwehrmit ihrem Tragkraftspritzenfahrzeug (TSF) zuEinsätzen ausrücken, bevor sie ein neuesFahrzeug bekamen. Das MittlereLöschfahrzeug (MLF) wurde Anfang Januaroffiziell an die Brandschützer im Beisein vonzahlreichen geladenen Gästen übergeben.
Sturmtief „Felix“ bescherte den Feuerwehrenam zweiten Jahreswochenende jede MengeArbeit und beeinflusste auch dieFahrzeugübergabe in Iselersheim. Gerade alssich die Gäste vor dem Feuerwehrhauseingefunden hatten um das MittlereLöschfahrzeug offiziell zu übergeben, fegte einheftiger Hagelschauer mit starken Windböenüber Iselersheim. Alles Elemente, mit denen dieFeuerwehr regelmäßig konfrontiert wird.
Schon seit 2013 ist das neue Fahrzeug geplantworden, bevor dann nach der Ausschreibungdie Firma Ziegler den Zuschlag für den Aufbauund die Firma Tiemann für das MAN­Fahrgestellden Zuschlag für das 180­PS starke und 8,8Tonnen schwere Fahrzeug mit Automatik­getriebe bekam.
Neben der allgemeinen feuerwehr­technischen Beladung ist das neue MittlereLöschfahrzeug mit einem 1.000­Liter­Wassertank ausgestattet sowie mit einemKombi­Hilfeleistungssatz für Verkehrsunfälle undeinem 6,5 kVA Stromerzeuger. Darüber hinaussind in der Staffelkabine für die sechsBesatzungsmitglieder zwei Atemschutzgeräteeingebaut, zwei weitere befinden sich imhinteren Fahrzeugaufbau. Zudem wurde dieTragkraftspritze (TS) aus dem alten Fahrzeugjetzt ins Neue mit übernommen.
167.000 Euro kostet das neue MLF. DieseSumme muss die Stadt Bremervörde allerdingsnicht alleine aufwenden. „Der Landkreisgewährt einen Zuschuss auf das Fahrgestellund den Aufbau von 42.000 Euro“, wieBürgermeister Detlev Fischer in seinemGrußwort erklärte, der trotz des schlechtenWetters einen erfreulichen Anlass darin sah, einneues Fahrzeug an die IselersheimerFeuerwehr zu übergeben.

über soziale Netzwerke und sensationsaffineMedien verbreitet werden. „Einmalabgesehen davon, dass mitunter maßloseÜbertreibungen Betroffenheit wecken. ZumBeispiel bei dem Explosionsunglück inRitterhude wurde über soziale Netzwerkeverbreitet, dass es 30 ­ 40 Tote gegeben habe.Erschütternd, aber schlichtweg eineFalschmeldung. Die Verantwortung dafürübernimmt keiner.“ ergänzt Hellmich.
Problematisch sind an diesem Punkt dieheutigen technischen Möglichkeiten.Schaulustige können noch vor Eintreffen derRettungskräfte oder während derRettungsarbeiten Bilder erstellen und sie direktvom Ort des Geschehens in soziale Netzwerkestellen oder anderweitig verteilen. Eine neueForm des „Gaffens“ ist entstanden. Einmal insInternet gestellt, sind diese Bilder undInformationen nicht mehr zu kontrollieren. Jeschlimmer ein Ereignis ist, desto schnellerverbreitet es sich im Netz und kann so mitunter

auch Angehörige erreichen.„Gedankenlosigkeit, die Menschen weiteresLeid zufügt. Als ob der Unfall nicht schonschlimm genug wäre“, fügt Hellmich hinzu.

Die Feuerwehr appelliert daher, das Handy anden Einsatzstellen lediglich für den Notruf zunutzen und keine Bilder und Informationen insInternet zu stellen. Der Bericht wird dann vonden Profis ins veröffentlich – so schnell wiemöglich, so langsam wie nötig.
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Freiwillige Feuerwehr Lauenbrück wählt neuen Ortsbrandmeister
Während der Versammlung wurde FlorianLüttje zum Nachfolger von Wahlers alsGerätewart gewählt.
Die offizielle Ernennung von Dietmar Wahlerserfolgte am 07. Oktober 2014 durch denBeschluss des Samtgemeinderates.Samtgemeindebürgermeister Niestädternannte ihn im Beisein des RatsvorsitzendenRüdiger Bruns kommissarisch zumOrtsbrandmeister.

Ablösung nach 27 Jahren: Ortsfeuerwehr Iselersheim erhält MLF
Iselersheim (fb). 27 Jahre mussten dieKameraden der Iselersheimer Ortsfeuerwehrmit ihrem Tragkraftspritzenfahrzeug (TSF) zuEinsätzen ausrücken, bevor sie ein neuesFahrzeug bekamen. Das MittlereLöschfahrzeug (MLF) wurde Anfang Januaroffiziell an die Brandschützer im Beisein vonzahlreichen geladenen Gästen übergeben.
Sturmtief „Felix“ bescherte den Feuerwehrenam zweiten Jahreswochenende jede MengeArbeit und beeinflusste auch dieFahrzeugübergabe in Iselersheim. Gerade alssich die Gäste vor dem Feuerwehrhauseingefunden hatten um das MittlereLöschfahrzeug offiziell zu übergeben, fegte einheftiger Hagelschauer mit starken Windböenüber Iselersheim. Alles Elemente, mit denen dieFeuerwehr regelmäßig konfrontiert wird.
Schon seit 2013 ist das neue Fahrzeug geplantworden, bevor dann nach der Ausschreibungdie Firma Ziegler den Zuschlag für den Aufbauund die Firma Tiemann für das MAN­Fahrgestellden Zuschlag für das 180­PS starke und 8,8Tonnen schwere Fahrzeug mit Automatik­getriebe bekam.
Neben der allgemeinen feuerwehr­technischen Beladung ist das neue MittlereLöschfahrzeug mit einem 1.000­Liter­Wassertank ausgestattet sowie mit einemKombi­Hilfeleistungssatz für Verkehrsunfälle undeinem 6,5 kVA Stromerzeuger. Darüber hinaussind in der Staffelkabine für die sechsBesatzungsmitglieder zwei Atemschutzgeräteeingebaut, zwei weitere befinden sich imhinteren Fahrzeugaufbau. Zudem wurde dieTragkraftspritze (TS) aus dem alten Fahrzeugjetzt ins Neue mit übernommen.
167.000 Euro kostet das neue MLF. DieseSumme muss die Stadt Bremervörde allerdingsnicht alleine aufwenden. „Der Landkreisgewährt einen Zuschuss auf das Fahrgestellund den Aufbau von 42.000 Euro“, wieBürgermeister Detlev Fischer in seinemGrußwort erklärte, der trotz des schlechtenWetters einen erfreulichen Anlass darin sah, einneues Fahrzeug an die IselersheimerFeuerwehr zu übergeben.

Stadtbrandmeister Rüdiger Naubert dankteallen, die an der Anschaffung des Fahrzeugsbeteiligt waren und zeigte sich erfreut, „Dasmit der Anschaffung des MLF unser 'Konzept2020' weiter von der Politik unangefochten mitgetragen wird“.
Naubert nahm die Iselersheimer Kameradenaber auch in die Pflicht, durch dieAnschaffung des Fahrzeugs mehr in dieAusbildung zu investieren, da es jetzt mehr anGerätschaften hat. Das sah auchOrtsbrandmeister Nils Schwarz so, „denn mehrAusrüstung heiß auch mehr Ausbildung“.
Der neue Fahrzeugschlüssel wanderte von derFirma Ziegler über den Vertreter der FirmaTiemann, Herrn Martin Erdmann, dergleichzeitig eine Spende anJugendfeuerwehrwart Andre Buck übergab,zu Stadtbrandmeister Rüdiger Naubert, der ihnwiederum an Ortsbrandmeister Nils Schwarzweiter gab, bevor er letztendlich beiGerätewart Rolf Michaelis ankam.
Zahlreiche Vertreter der örtlichen Vereine unddes Stadtrates sowie die Mitglieder desStadtkommandos konnten nach dem heftigenHagelschauer das neue MittlereLöschfahrzeug in Augenschein nehmen.
Technische Daten:Aufbau: ZieglerFahrgestellhersteller: MAN TGL 8.180180 PS AutomatikgetriebeZul. Gesamtgewicht: 8,8 TonnenStaffelkabineWassertank: 1000 LiterStromerzeuger: 6,5 kVA

auch Angehörige erreichen.„Gedankenlosigkeit, die Menschen weiteresLeid zufügt. Als ob der Unfall nicht schonschlimm genug wäre“, fügt Hellmich hinzu.

Die Feuerwehr appelliert daher, das Handy anden Einsatzstellen lediglich für den Notruf zunutzen und keine Bilder und Informationen insInternet zu stellen. Der Bericht wird dann vonden Profis ins veröffentlich – so schnell wiemöglich, so langsam wie nötig.
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„So schade wie die Entscheidung auch ist,müsse man sie allerdings auch respektieren“,betonte Behnken und fügte hinzu, „das ausmeiner Sicht noch nicht das Ende derFahnenstange erreicht sein wird“.
Hans­Jürgen Behnken, gleichzeitig auchBereitschaftsführer der Kreisfeuerwehr­bereitschaft Rotenburg Nord, konnte auf derDienstversammlung in Alfstedt von einer hochmotivierten und gut ausgerüsteten undausgebildeten Bereitschaft berichten.„Innerhalb unserer Bereitschaft gibt es ein ganzbesonderes Zusammengehörigkeitsgefühl, dassich wieder einmal auf der Übung im LandkreisOsterholz gezeigt hatte, „so das dieBereitschaft heute einen absolut hohenStellenwert hat“, so Behnken.
Um die Motivation vielleicht weiter zu steigern,hat der Landkreis für die Bereitschaft eineneue Feldküche sowie für das dazugehörigePersonal einen Mannschaftstransportwagen(MTW) angeschafft.
Als neue Führungskräfte in der Bereitschaftkonnte Behnken Wolfgang Bock aus Oese alsZugführer des 2. Zuges mit seinem StellvertreterBernd Borchers aus Basdahl begrüßen. Neu istauch Zugführer Ingo Kück aus Karlshöfen mitseinem Stellvertreter Andre Wrieden ausKuhstedermoor des 4. Zuges.
Heike von Ostrowski, Leiterin des Dezernats IIbeim Landkreis Rotenburg, dankte denMitgliedern des BrandschutzabschnittsBremervörde für ihr ehrenamtlichesEngagement. Zugleich erklärte sie, dass dieWeiterführung der Kooperation desLeitstellenverbunds mit dem Landkreis Harburgund dem Heide­Kreis weitergeführt werdensoll. Dagegen wird sich die Einführung desDigitalfunk nach Aussage von Ostrowskisweiter verzögern.
Das konnte der stellvertretende

Brandschutzabschnitt Bremervörde: Gemeinsam sind wir starkAndreas Kahrs mit Ehrenmedaille des Verbandes geehrt
Alfstedt (fb). Das Feuerwehr mehr als nur einHobby ist, konnte Abschnittsleiter Hans­JürgenBehnken während der Dienstversammlung derStadt­, Gemeinde­ und Ortsbrandmeister desBrandschutzabschnitts Bremervörde am 9.Februar in Alfstedt einmal mehr belegen. Die52 Ortsfeuerwehren engagierten sichunentgeltlich für die Bürger und opfertenwieder eine Menge an Freizeit.
Wie Hans­Jürgen Behnken in seinemJahresbericht betonte, war das vergangeneJahr im Vergleich zu 2013 ein recht ruhiges.Doch wenn man die Zahlen genau betrachte,sprechen sie eine andere Sprache. „Sicherlichwar es nicht das aufregendste Jahr, aberKleinvieh macht auch Mist“, so Behnken.

Konnte mit der Arbeit „Seiner“ Feuerwehren sehrzufrieden sein: AbschnittsleiterBrandschutzabschnitt Bremervörde, Hans­JürgenBehnken
394 gefahrene Einsätze (2013: 491) imBrandschutzabschnitt Bremervörde, wovon 177

Brandeinsätze (2013: 86) und 160 TechnischeHilfeleistungen (2013: 344) sowie 57 sonstigeEinsätze (2013: 61) in der Jahresstatistikvermerkt wurden, zeigten wieder einmal, dasdie 2.229 Kameraden aus den 52Ortsfeuerwehren ein breites Einsatzspektrum als„Tagesgeschäft“, wie Behnken es nannte,abzuarbeiten hatten.
Dabei wurde besonders deutlich, dass dieVerkehrsunfälle auf den Bundesstraßen anBrisanz zugenommen hatten. Hans­JürgenBehnken ging hierbei besonders auf den Lkw­Unfälle zwischen Basdahl und Volkmarst ein,wo Magnesiumgranulat aus einemumgestürzten Container geschleudert wurde.
„Wir haben auch hier wieder mit großerProfessionalität und Fachwissen, aber auch mithohen persönlichen Aufwand unsereAufgaben bewältigt“, zollte derAbschnittsleiter den Feuerwehren großenRespekt vor der geleisteten Arbeit undbetonte, „das wir jede Feuerwehrfrau undjeden Feuerwehrmann brauchen. Keiner istüber“. Deshalb wird in Zukunft nach MeinungBehnkens die Mitgliederwerbung von zentralerBedeutung sein müssen.
Als stabil konnte Hans­Jürgen Behnken dieMitgliederentwicklung der Feuerwehrenbezeichnen. Mit 2.229 Mitgliedern musste manzwar ein kleines Minus von vier Kameradenhinnehmen, trotzdem verfallen die Stadt­,Gemeinde­ und Ortsbrandmeister nicht inPanik. Ganz im Gegenteil: 171Feuerwehrfrauen engagieren sichehrenamtlich und sind eine wertvolleUnterstützung und vollwertige Einsatzkräfte,wie der Abschnittsleiter betonte.
Zu den aktiven Mitgliedern kommen nach denWorten von Behnken noch 281Jugendfeuerwehrmitglieder aus 19Jugendfeuerwehren und 85 Mitglieder aus denvier Kinderfeuerwehren sowie 113 Kameradender Musikzüge dazu, so das derBrandschutzabschnitt Bremervördeletztendlich 2.708 Mitglieder aufzuweisen hat.
Bedauerlicherweise, so Behnken, musste imletzten Jahr die Ortsfeuerwehr Godenstedt aufeigenen Wunsch ihren Dienstbetrieb einstellen.

Digitalfunk kommt nach Bothel
Bothel (dp). Seit Jahren wird über dendigitalen Funk für die Feuerwehrengesprochen nun rückt der Termin zurUmrüstung immer näher. Die neuenFunkgeräte sind schon da, es fehlen nun nur
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Kreisbrandmeister Jürgen Runge nurbestätigen. Er machte zudem deutlich, dassimmer wieder Sprechfunklehrgänge ausfallen,weil die Ausbilder in der Schulung aufDigitalfunk eingebunden sind, aber bereits daserste Fahrzeug jetzt mit der neuen Technikausgerüstet wurde.
Auf den schrecklichen Treckerunfall kürzlich inAxstedt ging Notfallseelsorger AndreasHellmich vom Kirchenkreis Bremervörde­Zevenein. Hellmich appellierte an die Führungskräfte,sich bei Einsätzen nicht nur auf dieEinsatzkräfte vor Ort zu konzentrieren, sondernauch auf das gesamte Umfeld zu achten. „Esgibt Situationen, da müssen wir sehr sorgfältigmit umgehen, damit sie Seele keinen Schadennimmt“, so der Notfallseelsorger.
Im Anschluss konnte Abschnittsleiter Hans­Jürgen Behnken den Oeser OrtsbrandmeisterWolfgang Bock auf Grund seiner Leistungenzum Oberbrandmeister befördern. Mit derEhrenmedaille des KreisfeuerwehrverbandesBremervörde wurde Andreas Kahrs aus Oesevom Abschnittsleiter geehrt.

Wolfgang Bock (2.v.r.) wurde auf Grund seinerLeistungen von Abschnittsleiter Hans­JürgenBehnken (rechts) zum Oberbrandmeister befördert.Mit der Ehrenmedaille des Kreisfeuerwehrverbandeswurde Andreas Kahrs (3.v.r.) geehrt. Zu den erstenGratulanten gehörten der stellvertretendeKreisbrandmeister Jürgen Runge (links) und derVorsitzende des Feuerschutzausschusses KlausMangels (2.v.l.).

„So schade wie die Entscheidung auch ist,müsse man sie allerdings auch respektieren“,betonte Behnken und fügte hinzu, „das ausmeiner Sicht noch nicht das Ende derFahnenstange erreicht sein wird“.
Hans­Jürgen Behnken, gleichzeitig auchBereitschaftsführer der Kreisfeuerwehr­bereitschaft Rotenburg Nord, konnte auf derDienstversammlung in Alfstedt von einer hochmotivierten und gut ausgerüsteten undausgebildeten Bereitschaft berichten.„Innerhalb unserer Bereitschaft gibt es ein ganzbesonderes Zusammengehörigkeitsgefühl, dassich wieder einmal auf der Übung im LandkreisOsterholz gezeigt hatte, „so das dieBereitschaft heute einen absolut hohenStellenwert hat“, so Behnken.
Um die Motivation vielleicht weiter zu steigern,hat der Landkreis für die Bereitschaft eineneue Feldküche sowie für das dazugehörigePersonal einen Mannschaftstransportwagen(MTW) angeschafft.
Als neue Führungskräfte in der Bereitschaftkonnte Behnken Wolfgang Bock aus Oese alsZugführer des 2. Zuges mit seinem StellvertreterBernd Borchers aus Basdahl begrüßen. Neu istauch Zugführer Ingo Kück aus Karlshöfen mitseinem Stellvertreter Andre Wrieden ausKuhstedermoor des 4. Zuges.
Heike von Ostrowski, Leiterin des Dezernats IIbeim Landkreis Rotenburg, dankte denMitgliedern des BrandschutzabschnittsBremervörde für ihr ehrenamtlichesEngagement. Zugleich erklärte sie, dass dieWeiterführung der Kooperation desLeitstellenverbunds mit dem Landkreis Harburgund dem Heide­Kreis weitergeführt werdensoll. Dagegen wird sich die Einführung desDigitalfunk nach Aussage von Ostrowskisweiter verzögern.
Das konnte der stellvertretende

Brandschutzabschnitt Bremervörde: Gemeinsam sind wir starkAndreas Kahrs mit Ehrenmedaille des Verbandes geehrt
Brandeinsätze (2013: 86) und 160 TechnischeHilfeleistungen (2013: 344) sowie 57 sonstigeEinsätze (2013: 61) in der Jahresstatistikvermerkt wurden, zeigten wieder einmal, dasdie 2.229 Kameraden aus den 52Ortsfeuerwehren ein breites Einsatzspektrum als„Tagesgeschäft“, wie Behnken es nannte,abzuarbeiten hatten.
Dabei wurde besonders deutlich, dass dieVerkehrsunfälle auf den Bundesstraßen anBrisanz zugenommen hatten. Hans­JürgenBehnken ging hierbei besonders auf den Lkw­Unfälle zwischen Basdahl und Volkmarst ein,wo Magnesiumgranulat aus einemumgestürzten Container geschleudert wurde.
„Wir haben auch hier wieder mit großerProfessionalität und Fachwissen, aber auch mithohen persönlichen Aufwand unsereAufgaben bewältigt“, zollte derAbschnittsleiter den Feuerwehren großenRespekt vor der geleisteten Arbeit undbetonte, „das wir jede Feuerwehrfrau undjeden Feuerwehrmann brauchen. Keiner istüber“. Deshalb wird in Zukunft nach MeinungBehnkens die Mitgliederwerbung von zentralerBedeutung sein müssen.
Als stabil konnte Hans­Jürgen Behnken dieMitgliederentwicklung der Feuerwehrenbezeichnen. Mit 2.229 Mitgliedern musste manzwar ein kleines Minus von vier Kameradenhinnehmen, trotzdem verfallen die Stadt­,Gemeinde­ und Ortsbrandmeister nicht inPanik. Ganz im Gegenteil: 171Feuerwehrfrauen engagieren sichehrenamtlich und sind eine wertvolleUnterstützung und vollwertige Einsatzkräfte,wie der Abschnittsleiter betonte.
Zu den aktiven Mitgliedern kommen nach denWorten von Behnken noch 281Jugendfeuerwehrmitglieder aus 19Jugendfeuerwehren und 85 Mitglieder aus denvier Kinderfeuerwehren sowie 113 Kameradender Musikzüge dazu, so das derBrandschutzabschnitt Bremervördeletztendlich 2.708 Mitglieder aufzuweisen hat.
Bedauerlicherweise, so Behnken, musste imletzten Jahr die Ortsfeuerwehr Godenstedt aufeigenen Wunsch ihren Dienstbetrieb einstellen.

Digitalfunk kommt nach Bothel
Bothel (dp). Seit Jahren wird über dendigitalen Funk für die Feuerwehrengesprochen nun rückt der Termin zurUmrüstung immer näher. Die neuenFunkgeräte sind schon da, es fehlen nun nur

noch die SIM Karten vom Land Niedersachsen,damit diese in Betrieb genommen werdenkönnen.
Eigentlich ist es ein Telefonnetz welches
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Winterwanderung der Sittenser Brandschützer: Zur Stärkung der Kameradschaft
Sittensen ­ 31.01.2015 (as). Traditionell fand amletzten Samstag im Januar dieWinterwanderung der Freiwilligen FeuerwehrSittensen statt. Ortsbrandmeister JürgenStache konnte in diesem Jahr rund 60Teilnehmer begrüßen, darunter Mitglieder derAltersabteilung und der Aktiven sowie derenFamilien.
Der Festausschuss war, wie immer für diePlanung zuständig. Treffpunkt war beimOrtsbrandmeister Zuhause. Anschließend ginges bei Schneegestöber durch Wald und Flurder Börde Sittensen, ein rund acht Kilometerlanger Marsch. Zwischen durch gab es immerwieder kleine Pausen und eine Stärkung inForm von Kaffee und Kuchen. In Sittensenwieder angekommen klang der Tag mit einemherzhaften Grünkohlessen im Heimathaus ingemütlicher Runde aus.
Der Ortsbrandmeister Jürgen Stache und sein

Ortsbrandmeister wiedergewählt
Unterstedt (wm). Bei derJahreshauptversammlung in Unterstedtstanden die Wahlen des Ortsbrandmeister undseines Stellvertreter an. Volker Emshoff wurdefür eine weitere Amtszeit von derVersammlung wiedergewählt, ebenso seinStellvertreter Heiko Hesse, beide wurdeneinstimmig bestätigt. Die ersten 2 Frauenwurden an dem Abend in der Feuerwehraufgenommen. Für Einsatz und Übungsdienstestanden 4077 Stunden im Dienstbuch.Folgende Kameraden wurden befördert. ZumOberfeuerwehrmann: Maik Böhling und Jan ­

Dominik Grund, zum Hauptfeuerwehrmann:Niko Ganz, zum Ersten Hauptfeuerwehrmann:Mario Behnemann, Steffen Bohle, HenryBöhling und Matthias Heymann.

125 Jahre Freiwillige Feuerwehr Sittensen: Große Rettungsmeile im Juni
Sittensen (as). In diesem Jahr begeht dieFreiwillige Feuerwehr Sittensen ihr 125­jährigesBestehen. Grund genug dies zu Feiern. Am 28.Juni, ab 10 Uhr findet in der Mühlenstraße eineRettungsmeile statt. Polizei, Feuerwehr,Deutsches Rotes Kreuz, Technisches Hilfswerk,Verkehrswacht, Deutsche Lebens­Rettungs­Gesellschaft, Jugendfeuerwehr, Gefahrgutzugdes Landkreises Rotenburg(Wümme), derVerein zur Förderung der Notfall­versorgung(VFN) und viele andere wollen über ihre Arbeitinformieren. Es werden über den ganzen Tagverschiedene Vorführungen stattfinden, aberauch viele Aktionen für die ganze Familie sindgeplant.

Weiter geht es dann vom 28. August bis zum30. August, hier findet beimReitplatz(Eckerworth) das Jubiläumsfest­wochenende statt. Am Freitag geht es ab 20Uhr los mit Disco. Am Samstag geht es mit denSamtgemeindewettbewerben weiter. Abendsfindet der Kommersabend statt. Damit nichtgenug, findet am Sonntag, ein Frühschoppenmit dem Blasorchester der FreiwilligenFeuerwehr Sittensen und Wettbewerben nachHeimberg Fuchs statt. Die Freiwillige FeuerwehrSittensen freut sich bei beidenVeranstaltungen über besonders viele Gäste.Weitere Infos unter www.feuerwehr­sittensen.de

Warum sind Feuerwehrautos eigentlich rot?
Visselhövede ­ 23.01.15 (sk). Dies war nur eineder zahlreichen Fragen, anlässlich derdiesjährigen Brandschutzerziehung der 3tenKlassen der Kastanienschule Visselhövede. Beider Brandschutzerziehung ging es um dieThemen, wie setzte ich richtig einen Notruf ab?Was müssen Feuerwehr­Mitglieder allesanziehen um sich vor Feuer zu schützen? Undwie verhalte ich mich wenn es bei Mir zuhausebrennt?
Besonders auf die Frage, wer denn schon alleseinen Rauchmelder zuhause habe, schnelltendie Hände in die Höhe, sehr zur Freude derbeiden Feuerwehrmitglieder Tanja undCarsten. Rauchmelder retten Leben, da ist esgut wenn in jedem Haushalt welcheanzutreffen sind.Nach der langen Theorie ging es endlich in dieFahrzeughalle, wo die großenFeuerwehrfahrzeuge besichtigt werdendurften und man sich noch einmal ansehenkonnte wie ein komplett ausgerüsteterAtemschutzgeräteträger aussieht.

bundesweit ausgebaut wurde und auf Basisdes alten C Netzes funktioniert, allerdingsetwas kompliziert wie im Vergleich zum Handy.Somit würden nun die Feuerwehrleute in Bothelan einem ganzen Tag eingewiesen.
Früher brauchte man nur eine Taste drückenund schon konnte gesprochen werden heutemuss man etwas mehr überlegen welcheTasten gedrückt werden müssen. DieMöglichkeiten sind weit reichender und derVorteil die Geräte so einzustellen das keinermithören kann sind zahlreich.
Es rauchte den Feuerwehrleuten schon etwasder Kopf um alles zu behalten und impraktischen Unterricht gab es bereits die erstenLacher da man versuchte, in die altenGewohnheiten zu wechseln. Die Umrüstung

wird nun in Visselhövede beginnen und dannüber die Samtgemeinde Bothel sich langsambis in den Nordkreis vorarbeiten, ca. zwei Jahrewird es dauern bis alle digitalisiert wurden.

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Winterwanderung der Sittenser Brandschützer: Zur Stärkung der Kameradschaft
Sittensen ­ 31.01.2015 (as). Traditionell fand amletzten Samstag im Januar dieWinterwanderung der Freiwilligen FeuerwehrSittensen statt. Ortsbrandmeister JürgenStache konnte in diesem Jahr rund 60Teilnehmer begrüßen, darunter Mitglieder derAltersabteilung und der Aktiven sowie derenFamilien.
Der Festausschuss war, wie immer für diePlanung zuständig. Treffpunkt war beimOrtsbrandmeister Zuhause. Anschließend ginges bei Schneegestöber durch Wald und Flurder Börde Sittensen, ein rund acht Kilometerlanger Marsch. Zwischen durch gab es immerwieder kleine Pausen und eine Stärkung inForm von Kaffee und Kuchen. In Sittensenwieder angekommen klang der Tag mit einemherzhaften Grünkohlessen im Heimathaus ingemütlicher Runde aus.
Der Ortsbrandmeister Jürgen Stache und sein

Stellvertreter Claus Hauschild bedankten sichbeim Festausschuss und der Dienstgruppe 4,für die Organisation und die Durchführung.Während des Abends wurden Bilder vonvergangenen Einsätzen und Veranstaltungengezeigt. Alle Teilnehmer sprachen von einemgelungenen Tag, die Stimmung war besondersgut und ausgelassen.

Ortsbrandmeister wiedergewählt
Dominik Grund, zum Hauptfeuerwehrmann:Niko Ganz, zum Ersten Hauptfeuerwehrmann:Mario Behnemann, Steffen Bohle, HenryBöhling und Matthias Heymann.

125 Jahre Freiwillige Feuerwehr Sittensen: Große Rettungsmeile im Juni
Weiter geht es dann vom 28. August bis zum30. August, hier findet beimReitplatz(Eckerworth) das Jubiläumsfest­wochenende statt. Am Freitag geht es ab 20Uhr los mit Disco. Am Samstag geht es mit denSamtgemeindewettbewerben weiter. Abendsfindet der Kommersabend statt. Damit nichtgenug, findet am Sonntag, ein Frühschoppenmit dem Blasorchester der FreiwilligenFeuerwehr Sittensen und Wettbewerben nachHeimberg Fuchs statt. Die Freiwillige FeuerwehrSittensen freut sich bei beidenVeranstaltungen über besonders viele Gäste.Weitere Infos unter www.feuerwehr­sittensen.de

Warum sind Feuerwehrautos eigentlich rot?
Visselhövede ­ 23.01.15 (sk). Dies war nur eineder zahlreichen Fragen, anlässlich derdiesjährigen Brandschutzerziehung der 3tenKlassen der Kastanienschule Visselhövede. Beider Brandschutzerziehung ging es um dieThemen, wie setzte ich richtig einen Notruf ab?Was müssen Feuerwehr­Mitglieder allesanziehen um sich vor Feuer zu schützen? Undwie verhalte ich mich wenn es bei Mir zuhausebrennt?
Besonders auf die Frage, wer denn schon alleseinen Rauchmelder zuhause habe, schnelltendie Hände in die Höhe, sehr zur Freude derbeiden Feuerwehrmitglieder Tanja undCarsten. Rauchmelder retten Leben, da ist esgut wenn in jedem Haushalt welcheanzutreffen sind.Nach der langen Theorie ging es endlich in dieFahrzeughalle, wo die großenFeuerwehrfahrzeuge besichtigt werdendurften und man sich noch einmal ansehenkonnte wie ein komplett ausgerüsteterAtemschutzgeräteträger aussieht.

Zum Abschluss des langen aber lehrreichenTages, gab es Besuch von Thorsten Stirnbergvon der VGH Vertretung Hintze, der natürlichnicht mit leeren Händen gekommen war. Esgab für jedes Kind einen Kinderfinder und einkleines Buch. Kinderfinder sollen es derFeuerwehr ermöglichen bei einem Brand, einKinderzimmer schon von außen zu erkennen.

wird nun in Visselhövede beginnen und dannüber die Samtgemeinde Bothel sich langsambis in den Nordkreis vorarbeiten, ca. zwei Jahrewird es dauern bis alle digitalisiert wurden.

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren
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Neuer Gemeindefunkwart ins Amt ernannt
Scheeßel ­ 25.11.2014 (to). Auf der letztenGemeindekommandositzung am 25.November konnte GemeindebrandmeisterDieter Apel, Jens­Olaf Kröger zum neuenGemeindefunkwart ernennen. Jens­Olaf löstPaola Willenbrock in diesem Amt ab. Paolaübte den Posten als Gemeindefunkwart seitdem 01.01.2007 aus und gibt dieses Amt ausfamiliären Gründen ab.
Dieter Apel wünschte Jens­Olaf viel Erfolg mitden neuen Aufgaben besonders jetzt bei derkommenden Einführung des Digital Funk.Bürgermeisterin Käthe Dittmer­Scheele

bedankte sich ebenfalls bei Paola undwünschte Jens­Olaf auch viel Erfolg.

Kniffelige Angelegenheit bei der Feuerwehr
Scheeßel (to). Über gut gefüllte Räumekonnten sich am Freitag den 13.02.2015 dasOrganisation Team der Freiwilligen Feuerwehrfreuen. Viele aktive Kameraden undKameraden der Altersabteilung sowie Freundeder Feuerwehr waren der Einladung zum Skat­und Spieleabend gefolgt.
So wurden die Gäste in zwei Gruppenaufgeteilt die eine spielte Skat und die andereGruppe Kniffel. Es wurden Punkte gesammelt,Augen gezählt um an Ende eines derbegehrten Fleischpreise zu erringen. Nach dreiheißen Stunden standen die Gewinner fest beider Kniffel Gruppe gewann Andreas Jörs vorRalf Meyer. Bei den Skat Leuten gewann KurtSuhr vor Walter Everding und LotharThomaschewski.

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren

Feuerwehren der Samtgemeinde Zeven sehr gefragt24 neue Feuerwehrfrauen­ und Männer absolvieren Truppmann 1 Lehrgang
Samtgemeinde Zeven ­ 29.11.2014 (pk). Vordem Jahreswechsel wurde auf dem Geländeder Freiwilligen Feuerwehr Zeven diediesjährige Prüfung zum „Truppmann Teil 1“abgenommen. Diese wurde sowohl in der derTheorie als auch in der Praxis abgehaltenwobei alle Teilnehmerinnen und Teilnehmersehr gut Ergebnisse präsentierten.
Unter den Augen von AbschnittsbrandmeisterPeter Dettmer sowie dem stellv.Kreisausbildungsleiter Hans­Dieter von Ellingwurden mehrere Löschangriffe aufgebaut,welche zügig und sicher durch die Teilnehmervorgetragen worden sind. Gleichzeitig wurdedabei die Genauigkeit der einzelnen Knotenund Stiche sowie das vornehmen vonmehreren Steckleiterteilen zurMenschenrettung geprüft.Während der theoretischen Prüfung wurdenu.a. Fragen zu Löschgeräten, Brand­

bekämpfung und Wasserförderungbeantwortet. GemeindebrandmeisterSiegfried Wischnewski war über den gutenStand der Ausbildung sehr erfreut undbegrüßte die nun neue Feuerwehrfrau und 23Feuerwehrmänner in den Reihen derOrtsfeuerwehren der Samtgemeinde Zeven.Sie leisten damit Ihren freiwilligen Beitrag fürdie Bevölkerung der Samtgemeinde und dasinnerhalb der persönlichen Freizeit!
Die positive Resonanz zum aktuellen Lehrgangkonnte Wischnewski weiter unterstreichen, dader für das Frühjahr angesetzte Lehrgang zurTruppmann Teil 1 bereits jetzt komplettausgebucht ist. Somit werden bereits inwenigen Wochen weitere 24 Kameradinnenund Kameraden über 4 Wochen hinweg diewesentlichen Grundlagen im Feuerwehrwesenerlernen, um anschließend gut ausgebildet inder Feuerwehr aktiv zu sein.

Erfolgreiche Teilnahme am Motorsägelehrgang
Scheeßel ­ Januar 2015 (to). AmMotorsägelehrgang haben jüngst zwölfFeuerwehrkameraden aus der Gemeinde­feuerwehr Scheeßel erfolgreichteilgenommen. Unter der Leitung von HeikoHermonies Gemeindebrandmeister ausVisselhövede und Hermann Stimbeck ausKettenburg und hauptberuflicher Forstwirtwurde an zwei Abenden Theorie unterrichtetwas beim Baum fällen alles so beachtetwerden muss. Weiter wurde auch die Wartung,Pflege und Technische Funktion einerMotorsäge erklärt. Schärfen und spannen derKette gehörte eben so dazu.
Am dritten Lehrgangstag, einem Samstag,ging es dann ins Holz und das theoretischerlernte wurde in die Praxis umgesetzt. Jederder Teilnehmer musste vor Ort mehrere Bäumein Augenschein nehmen und die Fallrichtungbestimmen und entsprechend mit derMotorsäge die Bäume fällen. Gegen Mittagkam Gemeindebrandmeister Dieter Apel miteinem großen Topf heißer Suppe zur Stärkungder Truppe. Bis in den späten Nachmittagdauerte der Lehrgang, am Ende hatten aberalle zwölf Kameraden den Lehrgang
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Neuer Gemeindefunkwart ins Amt ernannt

bedankte sich ebenfalls bei Paola undwünschte Jens­Olaf auch viel Erfolg.

Kniffelige Angelegenheit bei der Feuerwehr
Scheeßel (to). Über gut gefüllte Räumekonnten sich am Freitag den 13.02.2015 dasOrganisation Team der Freiwilligen Feuerwehrfreuen. Viele aktive Kameraden undKameraden der Altersabteilung sowie Freundeder Feuerwehr waren der Einladung zum Skat­und Spieleabend gefolgt.
So wurden die Gäste in zwei Gruppenaufgeteilt die eine spielte Skat und die andereGruppe Kniffel. Es wurden Punkte gesammelt,Augen gezählt um an Ende eines derbegehrten Fleischpreise zu erringen. Nach dreiheißen Stunden standen die Gewinner fest beider Kniffel Gruppe gewann Andreas Jörs vorRalf Meyer. Bei den Skat Leuten gewann KurtSuhr vor Walter Everding und LotharThomaschewski.

Das Organisation Team um Kai Volckmer undFriedrich Lohmann bedankten sich zum Schlussbei allen anwesenden für die schönenStunden und wünschten allen einen gutenHeimweg.

Aus den Feuerwehren Aus den Feuerwehren

Feuerwehren der Samtgemeinde Zeven sehr gefragt24 neue Feuerwehrfrauen­ und Männer absolvieren Truppmann 1 Lehrgang
bekämpfung und Wasserförderungbeantwortet. GemeindebrandmeisterSiegfried Wischnewski war über den gutenStand der Ausbildung sehr erfreut undbegrüßte die nun neue Feuerwehrfrau und 23Feuerwehrmänner in den Reihen derOrtsfeuerwehren der Samtgemeinde Zeven.Sie leisten damit Ihren freiwilligen Beitrag fürdie Bevölkerung der Samtgemeinde und dasinnerhalb der persönlichen Freizeit!
Die positive Resonanz zum aktuellen Lehrgangkonnte Wischnewski weiter unterstreichen, dader für das Frühjahr angesetzte Lehrgang zurTruppmann Teil 1 bereits jetzt komplettausgebucht ist. Somit werden bereits inwenigen Wochen weitere 24 Kameradinnenund Kameraden über 4 Wochen hinweg diewesentlichen Grundlagen im Feuerwehrwesenerlernen, um anschließend gut ausgebildet inder Feuerwehr aktiv zu sein.

Erfolgreiche Teilnahme am Motorsägelehrgang
Scheeßel ­ Januar 2015 (to). AmMotorsägelehrgang haben jüngst zwölfFeuerwehrkameraden aus der Gemeinde­feuerwehr Scheeßel erfolgreichteilgenommen. Unter der Leitung von HeikoHermonies Gemeindebrandmeister ausVisselhövede und Hermann Stimbeck ausKettenburg und hauptberuflicher Forstwirtwurde an zwei Abenden Theorie unterrichtetwas beim Baum fällen alles so beachtetwerden muss. Weiter wurde auch die Wartung,Pflege und Technische Funktion einerMotorsäge erklärt. Schärfen und spannen derKette gehörte eben so dazu.
Am dritten Lehrgangstag, einem Samstag,ging es dann ins Holz und das theoretischerlernte wurde in die Praxis umgesetzt. Jederder Teilnehmer musste vor Ort mehrere Bäumein Augenschein nehmen und die Fallrichtungbestimmen und entsprechend mit derMotorsäge die Bäume fällen. Gegen Mittagkam Gemeindebrandmeister Dieter Apel miteinem großen Topf heißer Suppe zur Stärkungder Truppe. Bis in den späten Nachmittagdauerte der Lehrgang, am Ende hatten aberalle zwölf Kameraden den Lehrgang

bestanden und dürfen jetzt bei Übungen undEinsätzen die Motorsägen der Feuerwehrbedienen.

Am Lehrgang haben folgende Kameradenteilgenommen:Dirk Behrens, Alexander Trau, Fritjof Hellwege(alle aus Scheeßel), Jan­Philipp Thom(Abbendorf), Uwe Hollmann (Bartelsdorf),Joachim Lange (Hetzwege), BenjaminWaltereit (Jeersdorf), Michael Bassen(Ostervesede), Fabian Rathje (Sothel), HenrikKlee (Westeresch), Mirco Huch (Westervesede)und Jannick Herrmann (Wohlsdorf).
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Ölspur ­ Feuerwehr rückt aus
Scheeßel ­ 31.12.2014 (to). Am Silvester­nachmittag gegen 15.00 Uhr rückte dieFreiwillige Feuerwehr Scheeßel nachAlarmierung durch die Leitstelle zu einer 300Meter langen und 1,50 Meter breiten Ölspurmit 16 Einsatzkräften und vier Fahrzeugen aus.Während die Kräfte 160 kg Ölbindemittel aufdie Straße streuten, wurde die B75 auf Höheder Tankstelle halbseitig gesperrt.
Nach einer halben Stunde konnte der Einsatzbeendet werden und die Einsatzkräftebegaben sich wieder zurück insFeuerwehrhaus. Die Feuerwehr Scheeßelbedankt sich recht herzlich bei der BäckereiElmers aus Tostedt die die Einsatzkräfte nach

Einsätze Einsätze

Zimmerbrand im Kinderheim
Bothel ­ 05.01.2015 (dp). Die Feuerwehr Bothelwurde am Montagabend gegen 21:30 Uhr zueinem Feuer in den Flachshofweg alarmiert.Nach wenigen Minuten trafen die erstenbeiden Feuerwehrfahrzeuge am Einsatzort ein.Es brannte in einem zweigeschossigenGebäude, welches als Kinderheim genutztwird, ein Zimmer im Untergeschoss. Durch diesehr hohen Temperaturen waren bereits dieFensterscheiben geplatzt, der Rauch zog ander Außenseite direkt durch die offenstehenden Fenster des Obergeschosses undverrauchte die Räumlichkeiten ebenfalls. Somitwurde die Feuerwehr Hemsbünde alarmiertum den dort stationierten Drucklüfter zurEinsatzstelle zu bringen, mit dem Lüfter wurdeFrischluft in die Wohnungen zugeführt und dasRauchgas konnte somit aus den Zimmerngeblasen werden.
Der Angriffstrupp ging mit Atemschutz in dasbrennende Zimmer und kühlte zunächst denRaum runter um dann das Feuer zu löschen,anschließend wurde das Brandgut in Freiegebracht um es ein weiteres mal abzulöschen.

Das Zimmer wurde komplett vom Feuer zerstörtaber ein übergreifen der Flammen konntewirkungsvoll verhindert werden, ebensowichtig war der Einsatz vom Hohlstrahlrohrwodurch nur eine geringe Menge Wasserverbraucht wurde und einLöschwasserschaden ausblieb. Es waren 68Feuerwehrleute am Einsatz eingespannt sowieein Rettungswagen, der Einsatz wurde nachrund zwei Stunden beendet.

Früh erkannter Schornsteinbrand in Ahausen
Ahausen ­ 10.01.2015 (er). Wohl noch einmalglimpflich ausgegangen ist einSchornsteinbrand am Abend des 10. Januar inder Mühlenstraße in Ahausen. Dort hatte einePassantin auf der Straße einen Schornsteinbemerkt, aus dem Funken flogen. Sie sprachden Hauseigentümer darauf an und dieserwählte sofort den Notruf.
Die Rettungsleitstelle Zeven alarmierte dieFeuerwehren aus Ahausen, Eversen, Unterstedtund Sottrum, sowie die Drehleiter ausRotenburg, die Polizei Rotenburg und, zurEigensicherung der Einsatzkräfte, einenKrankentransportwagen.
Bei Eintreffen der Feuerwehr Ahausenbestätigte sich der Schornsteinbrand. Deutlichwar ein Funkenschweif zu erkennen, der ausdem Schornstein schlug und durch denkräftigen Wind das Dach zu entzünden drohte.Schornsteinbrände lassen sich aber nicht mitWasser löschen, sondern sollten, wenn das

möglich ist, mit dem Bürstensatz einesSchornsteinfegers ausgekehrt werden. EinSchornsteinfeger wurde nachalarmiert, mussteaber aus Visselhövede anfahren.

Zwischenzeitlich wurde der gesamteSchornstein mit einer Wärmebildkameralaufend kontrolliert, um sicherzustellen, dass esnicht doch noch zu einem Durchbruch und

einer weiteren Brandausbreitung kommenwürde. Von außen wurde das Dachkontrolliert, um ein Entzünden durch denFunkenflug zu vermeiden.
Nachdem der Schonsteinfeger den Kamingründlich ausgekehrt hatte, reduzierte sich dieTemperatur des Bauwerks nach und nach, sodass auch die ersten Einsatzkräfte aus demEinsatz entlassen werden konnten. Eine

Bei Probefahrt überschlagen: Nissan landet im Straßengraben an L 122Drei junge Männer verletzt
Rhade. Die Probefahrt in einem Nissan hat fürdie drei Insassen des Sportwagens am 7.Dezember 2014 gegen 19.30 Uhr auf derLandesstraße 122 kurz hinter dem OrtsausgangRhade ein jähes Ende gefunden. Der 23­jährige Halter des Fahrzeugs wurde alsBeifahrer schwer verletzt, weil ein Kauf­interessent den Nissan in den Straßengrabenlenkte, nachdem er auf gerader Strecke imDauerregen beschleunigt hatte.
„Auf dem Weg in Richtung Glinstedtunterschätzte der 23­jährige Probefahrer ausAuetal vermutlich die Kraft des Wagens aufder regennassen Fahrbahn. Als das Heck desFahrzeugs bei der Beschleunigung ausbrach,kam der Wagen nach rechts von derFahrbahn ab und geriet in den Seitenraum“,so Polizeisprecher Heiner van der Werp.
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Ölspur ­ Feuerwehr rückt aus
Scheeßel ­ 31.12.2014 (to). Am Silvester­nachmittag gegen 15.00 Uhr rückte dieFreiwillige Feuerwehr Scheeßel nachAlarmierung durch die Leitstelle zu einer 300Meter langen und 1,50 Meter breiten Ölspurmit 16 Einsatzkräften und vier Fahrzeugen aus.Während die Kräfte 160 kg Ölbindemittel aufdie Straße streuten, wurde die B75 auf Höheder Tankstelle halbseitig gesperrt.
Nach einer halben Stunde konnte der Einsatzbeendet werden und die Einsatzkräftebegaben sich wieder zurück insFeuerwehrhaus. Die Feuerwehr Scheeßelbedankt sich recht herzlich bei der BäckereiElmers aus Tostedt die die Einsatzkräfte nach

dem Einsatz mit Spritzgebäck und Berlinernversorgte.

Einsätze Einsätze

Zimmerbrand im Kinderheim

Das Zimmer wurde komplett vom Feuer zerstörtaber ein übergreifen der Flammen konntewirkungsvoll verhindert werden, ebensowichtig war der Einsatz vom Hohlstrahlrohrwodurch nur eine geringe Menge Wasserverbraucht wurde und einLöschwasserschaden ausblieb. Es waren 68Feuerwehrleute am Einsatz eingespannt sowieein Rettungswagen, der Einsatz wurde nachrund zwei Stunden beendet.

Früh erkannter Schornsteinbrand in Ahausen
möglich ist, mit dem Bürstensatz einesSchornsteinfegers ausgekehrt werden. EinSchornsteinfeger wurde nachalarmiert, mussteaber aus Visselhövede anfahren.

Zwischenzeitlich wurde der gesamteSchornstein mit einer Wärmebildkameralaufend kontrolliert, um sicherzustellen, dass esnicht doch noch zu einem Durchbruch und

einer weiteren Brandausbreitung kommenwürde. Von außen wurde das Dachkontrolliert, um ein Entzünden durch denFunkenflug zu vermeiden.
Nachdem der Schonsteinfeger den Kamingründlich ausgekehrt hatte, reduzierte sich dieTemperatur des Bauwerks nach und nach, sodass auch die ersten Einsatzkräfte aus demEinsatz entlassen werden konnten. Eine

Brandwache kontrollierte den Schornsteinweiterhin, konnte den Einsatz dann aberebenfalls nach Mitternacht beenden.
Es gab keinerlei Personenschäden, die genaueUrsache konnte vor Ort nicht ermittelt werden,Angaben über die Höhe des Schadenskonnten von Seiten der Feuerwehren, die mitrund 65 Einsatzkräften und acht Fahrzeugenvor Ort waren, nicht gemacht werden.

Bei Probefahrt überschlagen: Nissan landet im Straßengraben an L 122Drei junge Männer verletzt
Rhade. Die Probefahrt in einem Nissan hat fürdie drei Insassen des Sportwagens am 7.Dezember 2014 gegen 19.30 Uhr auf derLandesstraße 122 kurz hinter dem OrtsausgangRhade ein jähes Ende gefunden. Der 23­jährige Halter des Fahrzeugs wurde alsBeifahrer schwer verletzt, weil ein Kauf­interessent den Nissan in den Straßengrabenlenkte, nachdem er auf gerader Strecke imDauerregen beschleunigt hatte.
„Auf dem Weg in Richtung Glinstedtunterschätzte der 23­jährige Probefahrer ausAuetal vermutlich die Kraft des Wagens aufder regennassen Fahrbahn. Als das Heck desFahrzeugs bei der Beschleunigung ausbrach,kam der Wagen nach rechts von derFahrbahn ab und geriet in den Seitenraum“,so Polizeisprecher Heiner van der Werp.

Es ist der Horror für jeden Autofahrer: Das Autolandet auf dem Dach liegend im Wasser desStraßengrabens. Drei junge Männer ausHüttenbusch und Auetal wurden bei dem Unfall aufder Landesstraße zwischen Glinstedt und Rhadeverletzt.
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Brandeinsatz für die Feuerwehren Sittensen und Wohnste
Sittensen (as). „Brennt Reifen am Lkw“ mitdieser Meldung, wurden am 28. Novembergegen 17.10 Uhr die Feuerwehren Sittensenund Wohnste zur Rastanlage Ostetal Südalarmiert. Dort sind bei einem Sattelzug dieBremsen heiß gelaufen und drohten inFlammen aufzugehen.
Bei Eintreffen der ersten Kräfte konnteEinsatzleiter Jürgen Stache schnell Entwarnunggeben. Es waren noch keine offenen Flammenzu sehen, die Bremsen mussten lediglich mit

einem C­Rohr abgekühlt werden. Diesesmusste unter Atemschutz durchgeführtwerden, da es zu einer Rauchentwicklunggekommen ist.
Für die Feuerwehr Wohnste war kein eingreifenmehr erforderlich, sie konnten die Einsatzstellebereits schnell wieder verlassen. Für dierestlichen Kräfte war der Einsatz nach rund 45Minuten beendet. Insgesamt waren 24Einsatzkräfte mit Vier Fahrzeugen vor Ort.

Carport in Flammen: Auto brennt vollständig ausFeuerwehr verhindert übergreifen auf Wohnhaus
Sittensen ­ 01.01.2015 (as). AmNeujahrsmorgen brannte im Sonnenblick inSittensen aus ungeklärter Ursache ein Carportsamt Pkw vollständig aus. Als die FeuerwehrSittensen gegen 7.05 alarmiert wurde, standder Carport bereits in Vollbrand. Sofort wurdedurch Einsatzleiter Jürgen Stache dieFeuerwehr Tiste nachalarmiert. Es gingenmehrere Atemschutztrupps mit C­Rohrengegen die Flammen vor. Durch ein sogenanntes Hydroschild, was eine hoheWasserwand erzeugt, konnte verhindertwerden, dass die Flammen auf das Wohnhausübergriffen.
Im Carport befand sich noch ein Pkw, dieserbrannte auch vollständig aus. Mit derWärmebildkamera wurde immer wiederkontrolliert, ob Glutnester vorhanden sind.Anschließend musste das Objekteingeschäumt werden, damit sich dasFahrzeug nicht wieder entzündet. Im Einsatzwaren neben den beiden Feuerwehren ein

Im aufgeweichten Seitenraum überschlug sichder Nissan mehrfach und blieb auf dem Dachin einem wasserführenden Graben liegen. DieMänner konnten sich aus eigener Kraft ausdem Wrack befreien, obwohl dieFahrzeugkabine zur Hälfte unter Wasser lag.Der 23­jährigen Fahrer und ein 29­jährigerMitfahrer – ebenfalls aus Auetal – erlittenleichte Verletzungen. Der 26­jährige

Fahrzeughalter aus Hüttenbusch wurde alsBeifahrer schwer verletzt. Den Schaden schätztdie Polizei auf rund 10 000 Euro. DieEinsatzkräfte der Glinstedter Ortsfeuerwehrkümmerten sich nach dem Unfall um dieVerkehrsabsicherung und um dieausgelaufenen Betriebsstoffe.
Text & Foto: Thomas Schmidt – Bremervörder Zeitung

Erheblicher Schaden durch Gasexplosion
Visselhövede ­ 26.01.15 (sk). AmMontagmittag sind die Einsatzkräfte derFeuerwehr Visselhövede zu einer Gasexplosionin der Schwitscher Straße alarmiert wurden. Ineinem Anbautrakt hinter einem Wohnhauskam es zu einer Detonation durch Gas, bei derdieser komplett eingestürzt ist und eine Personschwer verletzt wurde.
Beim Eintreffen der ersten Kräfte wurdenunverzüglich Messungen vorgenommen, obweiterhin ein Gasaustritt vorliegt. Dies war nichtder Fall.Währenddessen sicherten die nachfolgendenFeuerwehrkräfte die Einsatzstelle ab.
Aufgrund der schweren Brandverletzungen derPerson, durch die Gasverpuffung, wurde einRettungshubschrauber für den Transport ineine Spezialklinik angefordert. Da dieser aberaufgrund der schlechten Wetterlage nichtstarten konnte, musste der Patient auf demLandweg transportiert werden.
Die Ursache für die Explosion, die das Dach

und teilweise Außenmauern zum Einsturzbrachte, ist bisher noch unbekannt.
Da die Feuerwehr nach den Messungen nichtmehr für die Schaffung eines geeignetenLandeplatzes für den Rettungshubschraubererforderlich war, wurde die Einsatzstelle an diePolizei übergeben.
Im Einsatz befanden sich neben 19 Kräften derFeuerwehr Visselhövede, die Polizei, einNotarzt und ein Rettungswagen.

Gefahrgutunfall in Fallschirmjägerkaserne
Seedorf (dm). Am 13.10.2014 kam es imSchwimmbad der Fallschirmjägerkaserne inSeedorf zu einem Gefahrgutunfall. Aus einerRohrleitung lief Chlorlauge aus. Um 08:30 Uhrwurden die Wehren aus Seedorf, Selsingen,Parnewinkel und Zeven sowie der GW­Messund der GW­Atemschutz alarmiert.
Zuerst wurde der Bereich vor der Hauptwacheabgesperrt. Die Soldaten, derenUnterkunftsgebäude in Windrichtung lagen,mussten Fenster und Türen geschlossen halten.
Es rüstete sich ein Trupp mit Chemikalien­schutzanzügen aus und nahm die erstenMessungen vor. Ein Mitarbeiter der sich vorEintreffen der Wehren an der Leitung aufhieltklagte über Kopfschmerzen und wurde zurVorsorge mit dem Zevener Rettungswagen indas Martin­Luther­Krankenhaus eingeliefert. Zurweiteren Absicherung der Einsatzkräfte rücktedie SEG Zeven mit einem Fahrzeug aus. Die
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einem C­Rohr abgekühlt werden. Diesesmusste unter Atemschutz durchgeführtwerden, da es zu einer Rauchentwicklunggekommen ist.
Für die Feuerwehr Wohnste war kein eingreifenmehr erforderlich, sie konnten die Einsatzstellebereits schnell wieder verlassen. Für dierestlichen Kräfte war der Einsatz nach rund 45Minuten beendet. Insgesamt waren 24Einsatzkräfte mit Vier Fahrzeugen vor Ort.

Carport in Flammen: Auto brennt vollständig ausFeuerwehr verhindert übergreifen auf Wohnhaus
Sittensen ­ 01.01.2015 (as). AmNeujahrsmorgen brannte im Sonnenblick inSittensen aus ungeklärter Ursache ein Carportsamt Pkw vollständig aus. Als die FeuerwehrSittensen gegen 7.05 alarmiert wurde, standder Carport bereits in Vollbrand. Sofort wurdedurch Einsatzleiter Jürgen Stache dieFeuerwehr Tiste nachalarmiert. Es gingenmehrere Atemschutztrupps mit C­Rohrengegen die Flammen vor. Durch ein sogenanntes Hydroschild, was eine hoheWasserwand erzeugt, konnte verhindertwerden, dass die Flammen auf das Wohnhausübergriffen.
Im Carport befand sich noch ein Pkw, dieserbrannte auch vollständig aus. Mit derWärmebildkamera wurde immer wiederkontrolliert, ob Glutnester vorhanden sind.Anschließend musste das Objekteingeschäumt werden, damit sich dasFahrzeug nicht wieder entzündet. Im Einsatzwaren neben den beiden Feuerwehren ein

Rettungswagen und die Feuerwehr Zeven mitder Drehleiter, diese konnten aber den Einsatzauf der Anfahrt abbrechen. Insgesamt warenrund 28 Feuerwehrleute mit 4 Fahrzeugen vorOrt.
Laut Polizei ist das Feuer von den Mülltonnenaus entstanden, ob es Brandstiftung war, istweiterhin unklar.

Fahrzeughalter aus Hüttenbusch wurde alsBeifahrer schwer verletzt. Den Schaden schätztdie Polizei auf rund 10 000 Euro. DieEinsatzkräfte der Glinstedter Ortsfeuerwehrkümmerten sich nach dem Unfall um dieVerkehrsabsicherung und um dieausgelaufenen Betriebsstoffe.
Text & Foto: Thomas Schmidt – Bremervörder Zeitung

Erheblicher Schaden durch Gasexplosion
und teilweise Außenmauern zum Einsturzbrachte, ist bisher noch unbekannt.
Da die Feuerwehr nach den Messungen nichtmehr für die Schaffung eines geeignetenLandeplatzes für den Rettungshubschraubererforderlich war, wurde die Einsatzstelle an diePolizei übergeben.
Im Einsatz befanden sich neben 19 Kräften derFeuerwehr Visselhövede, die Polizei, einNotarzt und ein Rettungswagen.

Gefahrgutunfall in Fallschirmjägerkaserne
Seedorf (dm). Am 13.10.2014 kam es imSchwimmbad der Fallschirmjägerkaserne inSeedorf zu einem Gefahrgutunfall. Aus einerRohrleitung lief Chlorlauge aus. Um 08:30 Uhrwurden die Wehren aus Seedorf, Selsingen,Parnewinkel und Zeven sowie der GW­Messund der GW­Atemschutz alarmiert.
Zuerst wurde der Bereich vor der Hauptwacheabgesperrt. Die Soldaten, derenUnterkunftsgebäude in Windrichtung lagen,mussten Fenster und Türen geschlossen halten.
Es rüstete sich ein Trupp mit Chemikalien­schutzanzügen aus und nahm die erstenMessungen vor. Ein Mitarbeiter der sich vorEintreffen der Wehren an der Leitung aufhieltklagte über Kopfschmerzen und wurde zurVorsorge mit dem Zevener Rettungswagen indas Martin­Luther­Krankenhaus eingeliefert. Zurweiteren Absicherung der Einsatzkräfte rücktedie SEG Zeven mit einem Fahrzeug aus. Die

Messungen ergaben aber keine erhöhtenWerte.
Nach kurzer Zeit konnte das Leck abgedichtetwerden und die CSA­Trupps wurden in einemBehelfsdekontaminations­becken abgeduscht.Eine Fachfirma kümmerte später um dieReparatur der Rohrleitung während die PolizeiSelsingen die Ermittlungen aufgenommen hat.
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Scheeßel ­ 24.12.2014 (to). Am gestrigenDienstagabend gegen 19.00 Uhr wurde dieFreiwillige Feuerwehr Scheeßel durch dieLeitstelle in Zeven zu einem Verkehrsunfallalarmiert.
In der Schulstraße in Scheeßel ist ein PKW aufHöhe des Kindergartens gegen einen Baumgefahren der nach der Kollision drohteumzustürzen. Die alarmierten Einsatzkräfte

entfernten mit Hilfe einer Motorsäge den Baumund räumten die Einsatzstelle.
Personen kamen bei diesem Unfall nicht zuschaden. Der Einsatz war nach einer halbenStunde beendet. Die Feuerwehr Scheeßel warmit 18 Einsatzkräften und vier Fahrzeugen,außerdem war die Polizei Scheeßel sowie derGemeindebrandmeister Dieter Apel vor Ort.

Orkan reißt Baumkrone ab
Vierden (tr). Sturmtief Felix zog auch mit seinenOrkanausläufern am 10.01.2015 über dieSamtgemeinde Sittensen hinweg. Um 14.14 Uhrwurden die Feuerwehren Vierden undWohnste per digitalen Meldeempfänger undSirene alarmiert. Im Alleeweg in Vierdenkonnte die Baumkrone einer großen Pappeldem Sturm nicht standhalten und blockiertedie Zufahrten zu mehreren Grundstücken.
Glück im Unglück war, dass derabgebrochene Baum ein nahestehendesWohnhaus nur knapp verfehlte. Unter derLeitung von Ortsbrandmeister Peter Behrenswurden mit zwei Motorsägen die Baumkroneund weitere abgebrochene Äste abgetragenund am Seitenraum gelagert. Nach 45

Minuten konnten die Feuerwehren wieder dieEinsatzstelle verlassen. Im Einsatz waren dieFeuerwehr Vierden mit 28 Kräften, sowie dieWohnster Kameraden mit dem HLF 10.

Mehre Verletzte nach Kollision mit umgestürztem Baum
Langenhausen (tm). Mit der Einsatzmeldung„Baum auf Straße“ wurde die FeuerwehrLangenhausen am 20. Dezember 2014 gegen17.15 Uhr alarmiert. Beim Eintreffen an derEinsatzstelle stellten die Einsatzkräfte jedochfest, dass nicht nur ein Baum auf die Kreisstraße102 gestürzt war. Vermutlich durch dieschlechte Sicht fuhren insgesamt fünfFahrzeuge in den umgestürzten Baum.
„Dabei verletzten sich vier Fahrzeuginsassen soschwer, dass sie vor Ort durch einen Notarztund der Besatzungen dreier Rettungswagen

versorgt werden mussten“, so Holger Meyervon der Feuerwehr Langenhausen. An denbeteiligten Fahrzeugen entstand zum Teilhoher Sachschaden.
Unterstützt wurden die Einsatzkräfte ausLangenhausen durch die Brilliter Feuerwehr,nachdem sie vorher zu einem anderen Einsatzausgerückt waren und ebenfalls einenumgestürzten Baum beseitigen mussten. Nachrund zwei Stunden konnte die Vollsperrungaufgehoben und die Kreisstraße wieder fürden Verkehr freigegeben werden.

Sandbostel: Hunderettung auf der Oste bei starker Strömung
Sandbostel (fb). Am Samstagmorgen, 19.Dezember um 11:30 Uhr, wurden dieFeuerwehren Sandbostel, Ober Ochtenhausenund Bremervörde zu einer Tierrettung an dieOste alarmiert. Die Rettung des Hundesgestaltete sich zunächst schwierig, da dergenaue Aufenthaltsort nicht bekannt war.
Während das Mehrzweckboot ausBremervörde mittels Drehleiter zu Wassergelassen wurde, machte sich ein Trupp inEisrettungsanzügen mit dem so genanntenSchnelleinsatzboot (SEB, Schlauchboot) aufdie Suche, was sich aufgrund der starkenStrömung und der wegen des Hochwassersunübersichtlichen Oste als keine leichteMaßnahme erwies.
Der Hund konnte schließlich durch dieBesatzung des Mehrzweckbootes in der Nähedes Mintenburger Friedhofs gerettet und demEigentümer übergeben werden.

Sturmeinsätze: Einsatzreiches Wochenende für Bördewehren
Sittensen (as). Viel zu tun gab es am 9. und 10.Januar 2015 für die Feuerwehren in derSamtgemeinde Sittensen. Sturmtief „Felix“sorgte für zahlreiche umgestürzte Bäume. Dererste Baum lag auf der Zuwegung zurRastanlag Ostetal, dieser wurde von derOrtswehr Tiste beseitigt. Ein weiterer Baum fandsich kurze Zeit später in Freetz, dieser wurdevon den Wehren Freetz und Wohnste beseitigt.
Am Samstagnachmittag ging es gleich weiter.Im Alleeweg in Vierden konnte die Baumkroneeiner großen Pappel dem Sturm nichtstandhalten und blockierte die Zufahrten zumehreren Grundstücken. Diese wurde von denWehren Wohnste und Vierden mit mehrerenKettensägen beseitigt.
Weiter ging es in Sittensen, hier stürze ein Baumum und blockierte die Volkersdorfer Straße.Kurze Zeit später wurden die Brandschützer indie Friedeberger Straße gerufen, hier ist einBaum auf ein Wohnhaus gestürzt. BeideEinsätze konnte zügig und ohne größere
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entfernten mit Hilfe einer Motorsäge den Baumund räumten die Einsatzstelle.
Personen kamen bei diesem Unfall nicht zuschaden. Der Einsatz war nach einer halbenStunde beendet. Die Feuerwehr Scheeßel warmit 18 Einsatzkräften und vier Fahrzeugen,außerdem war die Polizei Scheeßel sowie derGemeindebrandmeister Dieter Apel vor Ort.

Orkan reißt Baumkrone ab
Minuten konnten die Feuerwehren wieder dieEinsatzstelle verlassen. Im Einsatz waren dieFeuerwehr Vierden mit 28 Kräften, sowie dieWohnster Kameraden mit dem HLF 10.

Mehre Verletzte nach Kollision mit umgestürztem Baum
versorgt werden mussten“, so Holger Meyervon der Feuerwehr Langenhausen. An denbeteiligten Fahrzeugen entstand zum Teilhoher Sachschaden.
Unterstützt wurden die Einsatzkräfte ausLangenhausen durch die Brilliter Feuerwehr,nachdem sie vorher zu einem anderen Einsatzausgerückt waren und ebenfalls einenumgestürzten Baum beseitigen mussten. Nachrund zwei Stunden konnte die Vollsperrungaufgehoben und die Kreisstraße wieder fürden Verkehr freigegeben werden.

Sandbostel: Hunderettung auf der Oste bei starker Strömung
Sandbostel (fb). Am Samstagmorgen, 19.Dezember um 11:30 Uhr, wurden dieFeuerwehren Sandbostel, Ober Ochtenhausenund Bremervörde zu einer Tierrettung an dieOste alarmiert. Die Rettung des Hundesgestaltete sich zunächst schwierig, da dergenaue Aufenthaltsort nicht bekannt war.
Während das Mehrzweckboot ausBremervörde mittels Drehleiter zu Wassergelassen wurde, machte sich ein Trupp inEisrettungsanzügen mit dem so genanntenSchnelleinsatzboot (SEB, Schlauchboot) aufdie Suche, was sich aufgrund der starkenStrömung und der wegen des Hochwassersunübersichtlichen Oste als keine leichteMaßnahme erwies.
Der Hund konnte schließlich durch dieBesatzung des Mehrzweckbootes in der Nähedes Mintenburger Friedhofs gerettet und demEigentümer übergeben werden.

Sturmeinsätze: Einsatzreiches Wochenende für Bördewehren
Sittensen (as). Viel zu tun gab es am 9. und 10.Januar 2015 für die Feuerwehren in derSamtgemeinde Sittensen. Sturmtief „Felix“sorgte für zahlreiche umgestürzte Bäume. Dererste Baum lag auf der Zuwegung zurRastanlag Ostetal, dieser wurde von derOrtswehr Tiste beseitigt. Ein weiterer Baum fandsich kurze Zeit später in Freetz, dieser wurdevon den Wehren Freetz und Wohnste beseitigt.
Am Samstagnachmittag ging es gleich weiter.Im Alleeweg in Vierden konnte die Baumkroneeiner großen Pappel dem Sturm nichtstandhalten und blockierte die Zufahrten zumehreren Grundstücken. Diese wurde von denWehren Wohnste und Vierden mit mehrerenKettensägen beseitigt.
Weiter ging es in Sittensen, hier stürze ein Baumum und blockierte die Volkersdorfer Straße.Kurze Zeit später wurden die Brandschützer indie Friedeberger Straße gerufen, hier ist einBaum auf ein Wohnhaus gestürzt. BeideEinsätze konnte zügig und ohne größere

Schäden abgearbeitet werden.
Zu guter Letzt wurde die Feuerwehr KleinMeckelsen in die Langenfelder Straße gerufen,auch hier lag ein Baum auf der Straße. ImLandkreis Rotenburg kam es insgesamt zueinem hohen Einsatzaufkommen am Samstag.

Nach Sturmschaden im Einsatz:Die Feuerwehren Vierden und Wohnste.
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Riekenbostel (dp). Es war am Dienstagabenddes 28. Oktober 2014 ein verheerendes Feuerbei dem eine landwirtschaftlich genutzteScheune komplett zerstört wurde. Kurz nach 19Uhr ging der Notruf ein, woraufhin dieFreiwilligen Feuerwehren aus Bothel, Kirch­Wester­ und Süderwalsede alarmiert wurden.Bereits auf der Anfahrt konnte der helleFeuerschein gesichtet werden, dasTanklöschfahrzeug (TLF) aus Bothel traf alserstes ein und begann mit der Sicherung derNachbargebäude, da die Scheune bereits imVollbrand stand.

An das Brandobjekt grenzte ein Schweinestallin dem mehrere Tiere untergebracht waren.Das mitgeführte Wasser auf dem TLF wurdesomit eingesetzt, den Zwischenbau zu sichern,damit das Feuer nicht auf den Schweinestallübergriff. Ortsbrandmeister Kai Willenbrockbegann umgehend mit der Koordinierung dernachrückenden Einsatzkräfte und forderteüber die Leitstelle die Rotenburger Drehleitersowie den Schlauchwagen (SW 2000) an. DieOrtsfeuerwehr Westerwalsede stellte auf dergegenüberliegenden Scheunenseite die

Wasserversorgung her und begann mit denLöscharbeiten.
Die Ortsfeuerwehr Süderwalsede hatteebenfalls eine Wasserversorgung aufgebautum die Drehleiter aus Rotenburg zu versorgen.Die Löschwasserversorgung vor Ort reichtevollkommen aus, lediglich die Entfernungen zuden Hydranten wurden anfangs kritischgesehen. Die Feuerwehr Kirchwalsede hatteihr Wasser aus dem Viehbach entnommenund zusätzlich Wasserführungen mit demRotenburger Schlauchwagen aufgebaut weilbereits die 1.000m B­Schlauch vom BothelerSchlauchwagen verbraucht waren.

Das Feuer vernichtete zwar die Scheune mitdem Strohlager aber durch das beherzteeingreifen der Feuerwehren wurden weitereGebäudeteile und Nachbargebäude vor denFlammen gerettet. 116 Einsatzkräfte hattenehrenamtlich dazu beigetragen das „nur“ dieScheune abbrannte. Die Aufräumarbeitengingen bis spät in die Nacht, gegen 5 Uhrwaren alle Glutnester gefunden und derEinsatz konnte beendet werden.

Horror­Unfall auf der A1 ­ Zwei Menschen auf der Stelle tot
Sittensen (as). Am 25. Januar gegen 10 Uhrkam es auf der Autobahn 1 zwischen Sittensenund Elsdorf zu einem schweren Verkehrsunfall.Ein Fahrzeug ist aus ungeklärter Ursache vonder Fahrbahn abgekommen und überschlugsich mehrfach. Es landete auf einemangrenzenden Firmengelände an derAutobahn.
Als die Feuerwehren Sittensen, Klein Meckelsenund Wohnste eintrafen, bot sich denEinsatzkräften ein Bild des Grauens. BeideInsassen waren sofort tot und bis zurUnkenntlichkeit entstellt. Die FeuerwehrenWohnste und Klein Meckelsen konnten ihrenEinsatz abbrechen. Die SittensenerFeuerwehrleute mussten unter Leitung vonOrtsbrandmeister Jürgen Stache die schwereAufgabe übernehmen, die sterblichenÜberreste aus dem Wrack zu bergen.

Wärmebildkamera die Gegend abgesucht.Zwischenzeitlich hatten auch die Rettungs­hunde ihre Arbeit aufgenommen. Nachdemdie Suche für die Feuerwehren in GroßMeckelsen erfolglos blieb, kam die Meldung,die Person sei in Sittensen gesichtet worden.Sofort ging es für einige Kräfte nach Sittensen.
Treffpunkt hier war ein Parkplatz an derKönigshofallee. Von dort ging es in Richtung

Feuerwehr sucht vermisste Person ­ Rettungshundestaffel im Einsatz
Groß Meckelsen/Sittensen (as). AmSamstagabend, den 15.11.2014 gegen 21.40Uhr forderten Polizeikräfte die Feuerwehr an,um eine vermisste Person zu suchen. Treffpunktwar der Parkplatz an der Landestraße 142 vonGroß Meckelsen nach Sittensen. DieFeuerwehren Groß Meckelsen, KleinMeckelsen, Sittensen sowie die FeuerwehrZeven mit der Drehleiter wurden alarmiert.Parallel wurde die Rettungshundestaffel aus

Bremervörde angefordert. Nach dem alleFeuerwehr Kräfte eingewiesen waren, ging eslos mit der Suche.
Angefangen wurde am Ramscher Weg, dortwurden umliegende Felder mit der Drehleiterausgeleuchtet und mit der Wärmebildkameraabgesucht. Für weitere Kräfte ging es weiter inRichtung Autobahn, hier wurde ebenfalls mitviel Manpower und einer weiteren

Unbewohntes Gebäude wird Raub der Flammen
Parnewinkel (dm). Ein Gebäude das seit überzehn Jahren leer stand, fing in den frühenMorgenstunden des 06. Januar 2015 ausbislang ungeklärter Ursache Feuer. DieRettungsleitstelle löste um 4:00 Uhr Alarm mitdem Stichwort F3 Dachstuhlbrand aus. Somitrückten die Ortsfeuerwehren Parnewinkel,Selsingen, Deinstedt, Haaßel, Ohrel, Seedorf,Bevern und zusätzlich die Drehleiter ausBremervörde aus.
Bei Eintreffen der ersten Wehren branntenbereits zwei Drittel des Gebäudes. Sofortwurde die Brandbekämpfung eingeleitetwobei auch mehrere Trupps unter Atemschutz
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Wasserversorgung her und begann mit denLöscharbeiten.
Die Ortsfeuerwehr Süderwalsede hatteebenfalls eine Wasserversorgung aufgebautum die Drehleiter aus Rotenburg zu versorgen.Die Löschwasserversorgung vor Ort reichtevollkommen aus, lediglich die Entfernungen zuden Hydranten wurden anfangs kritischgesehen. Die Feuerwehr Kirchwalsede hatteihr Wasser aus dem Viehbach entnommenund zusätzlich Wasserführungen mit demRotenburger Schlauchwagen aufgebaut weilbereits die 1.000m B­Schlauch vom BothelerSchlauchwagen verbraucht waren.

Das Feuer vernichtete zwar die Scheune mitdem Strohlager aber durch das beherzteeingreifen der Feuerwehren wurden weitereGebäudeteile und Nachbargebäude vor denFlammen gerettet. 116 Einsatzkräfte hattenehrenamtlich dazu beigetragen das „nur“ dieScheune abbrannte. Die Aufräumarbeitengingen bis spät in die Nacht, gegen 5 Uhrwaren alle Glutnester gefunden und derEinsatz konnte beendet werden.

Horror­Unfall auf der A1 ­ Zwei Menschen auf der Stelle tot
Sittensen (as). Am 25. Januar gegen 10 Uhrkam es auf der Autobahn 1 zwischen Sittensenund Elsdorf zu einem schweren Verkehrsunfall.Ein Fahrzeug ist aus ungeklärter Ursache vonder Fahrbahn abgekommen und überschlugsich mehrfach. Es landete auf einemangrenzenden Firmengelände an derAutobahn.
Als die Feuerwehren Sittensen, Klein Meckelsenund Wohnste eintrafen, bot sich denEinsatzkräften ein Bild des Grauens. BeideInsassen waren sofort tot und bis zurUnkenntlichkeit entstellt. Die FeuerwehrenWohnste und Klein Meckelsen konnten ihrenEinsatz abbrechen. Die SittensenerFeuerwehrleute mussten unter Leitung vonOrtsbrandmeister Jürgen Stache die schwereAufgabe übernehmen, die sterblichenÜberreste aus dem Wrack zu bergen.

Zur Betreuung der eingesetzten Kräfte wurdeder Notfallseelsorger, Pastor AndreasHannemann aus Sittensen hinzugezogen.Nach rund zwei Stunden war dieser nichtalltägliche Einsatz beendet.

Golfplatz weiter. Glücklicherweise kam dieMeldung von der Leitstelle, die Person seiaufgefunden.
Die Einsatzkräfte konnten somit ihre Arbeitabbrechen. Die Feuerwehren die mitinsgesamt 8 Fahrzeugen und rund 60Einsatzkräften unterwegs waren, haben nachrund zwei Stunden den Einsatz wiederbeenden können.

Wärmebildkamera die Gegend abgesucht.Zwischenzeitlich hatten auch die Rettungs­hunde ihre Arbeit aufgenommen. Nachdemdie Suche für die Feuerwehren in GroßMeckelsen erfolglos blieb, kam die Meldung,die Person sei in Sittensen gesichtet worden.Sofort ging es für einige Kräfte nach Sittensen.
Treffpunkt hier war ein Parkplatz an derKönigshofallee. Von dort ging es in Richtung

Feuerwehr sucht vermisste Person ­ Rettungshundestaffel im Einsatz
Bremervörde angefordert. Nach dem alleFeuerwehr Kräfte eingewiesen waren, ging eslos mit der Suche.
Angefangen wurde am Ramscher Weg, dortwurden umliegende Felder mit der Drehleiterausgeleuchtet und mit der Wärmebildkameraabgesucht. Für weitere Kräfte ging es weiter inRichtung Autobahn, hier wurde ebenfalls mitviel Manpower und einer weiteren

Unbewohntes Gebäude wird Raub der Flammen
Parnewinkel (dm). Ein Gebäude das seit überzehn Jahren leer stand, fing in den frühenMorgenstunden des 06. Januar 2015 ausbislang ungeklärter Ursache Feuer. DieRettungsleitstelle löste um 4:00 Uhr Alarm mitdem Stichwort F3 Dachstuhlbrand aus. Somitrückten die Ortsfeuerwehren Parnewinkel,Selsingen, Deinstedt, Haaßel, Ohrel, Seedorf,Bevern und zusätzlich die Drehleiter ausBremervörde aus.
Bei Eintreffen der ersten Wehren branntenbereits zwei Drittel des Gebäudes. Sofortwurde die Brandbekämpfung eingeleitetwobei auch mehrere Trupps unter Atemschutz

Einsätze Einsätze
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gelöscht. Nach und nach wurden die Wehrenaus dem Einsatz entlassen. Der Rettungswagenaus Zeven stand während der gesamtenDauer des Einsatzes in Bereitstellung. Da dasGebäude direkt an der B71 steht und sich dieWasserentnahmestellen auf der anderenStraßenseite befanden wurde diese eben solang gesperrt und die Straßemeisterei richteteeine Umleitung ein. Die Polizei ausBremervörde und Selsingen nahmen dieErmittlungen zur Brandursache undSchadenhöhe auf. Seitens Der Feuerwehrwaren circa 140 Kameradinnen undKameraden mit 14 Fahrzeugen am Einsatzbeteiligt.

nacheinander eingesetzt wurden. DieBrandbekämpfung erfolgte nur von außen, dader Dachstuhl genau so wie die Giebelmauerneinzustürzen drohte. Über zwei C­Rohre, dasWenderohr der Drehleiter und einem mobilenWasserwerfer wurde das Feuer bekämpft.Schnell konnte der Brand unter Kontrollegebracht werden. Die eine Giebelseite wurdespäter kontrolliert nach innen zum Einsturzgebracht, um eine Gefährdung für dieEinsatzkräfte auszuschließen.
Nach circa vier Stunden konnte Feuer ausgemeldet werden. Kleinere Glutnester wurdenwährend der Nachlöscharbeiten mit Schaum

Nach vier Stunden erster Einsatz
Bremervörde (fb). Am Donnerstag, 27.November, fuhren sechs Kameraden zur FirmaRosenbauer, um die umfangreicheFahrzeugeinweisung und die Endabnahmedes neuen Tanklöschfahrzeugs TLF 3000durchzuführen. Nachdem alles gut verlaufenwar, konnte man dann am Freitagmorgen dieHeimfahrt nach Bremervörde wieder antreten.Gegen 17.15 Uhr traf dann das neueEinsatzfahrzeug mit großer Freude imBremervörder Feuerwehrhaus ein. VieleKameraden empfingen das neue Fahrzeugund nahmen es auch sogleich unter die Lupe.Das TLF 3000 löst das 31 Jahre alte TLF 16/25ab, das nun mittlerweile etwas in die Jahregekommen ist und 1983 in Dienst gestelltwurde.
Gleich nach der Ankunft am Feuerwehrhauswurde das moderne Einsatzfahrzeug bestückt,denn es könnte jederzeit zu einem Einsatz

Dieselleckage in Bremervörde: nach drei Stunden Einsatz beendet
Bremervörde (fb). Am 10. Februar wurde dieSchwerpunktfeuerwehr Bremervörde gegen8.32 Uhr zu einer technischen Hilfeleistung indie Zevener Straße gerufen. Ein LKW, derLebensmittel anliefern wollte, hat beimRückwärtsfahren seinen Dieseltankbeschädigt. Eine unbestimmte Menge Dieselwar ausgelaufen und gelangte in dieKanalisation.
Insgesamt konnten die BremervörderKameraden mit einer speziellen Umfüllpumpe400 Liter Diesel aus dem Tank der Zugmaschineabpumpen. Auf Grund dessen, dass der Dieselauch drohte in die Oste zu laufen, wurde eineÖlsperre quer über die Oste gespannt. EineSpezialfirma aus Scheeßel reinigte denParkplatz und spülte anschließend die

Kanalisation. Gegen Nachmittag konnte auchdie Ölsperre wieder aus der Oste eingeholtwerden.

Verqualmung im Wohnhaus ­ Keine Verletzten in Bremervörde
Bremervörde (fb). Glück im Unglück hatte eineBewohnerin eines Einfamilienhauses inBremervörde. Am 12. Dezember stellte dieältere Frau gegen 16 Uhr in ihrer Wohnungeine starke Verqualmung fest. Die Frau, die vordem Haus stand, alarmierte daraufhin sofortdie Feuerwehr. Über die FEL wurde für dieSchwerpunktfeuerwehr Bremervörde sofortFeuer F 2 ausgelöst und da zu dem Zeitpunktnoch nicht sicher war, ob sich weiterePersonen im Haus befinden, wurde auch einRTW mit alarmiert. Als erstes traf das neue TLF

3000 am Einsatzort ein und derAtemschutztrupp ging sofort mit einerWärmebildkamera in die Wohnung vor, umden Brandherd zu lokalisieren. Schnell wurdeder Trupp im Wohnzimmer fündig und konntedas Feuer löschen. Weitere Personenbefanden sich nicht mehr im Wohnhaus.Nachdem auch die letzten Glutnesterabgelöscht und die Wohnung belüftet wurde,konnten die Einsatzkräfte nach einer Stundeund 32 Minuten den Einsatzort wiederverlassen. Brandursache bislang unbekannt.

Personenrettung aus 1. OG über Drehleiter
Wilstedt (sb). Am 23. Januar 2015 gegen 19:09Uhr wurden die Feuerwehren Wilstedt undZeven mit dem Einsatzstichwort „THD –Personenrettung über Drehleiter“ alarmiert. ImWilstedter Altenpflegeheim an derHauptstraße forderte der Rettungsdienst dieFeuerwehr nach, da ein Patient liegend ausdem 1.OG in den Rettungswagen gebrachtwerden musste. Aufgrund des defektenFahrstuhls und der zu engen Treppenhäuser imGebäude war es dem Rettungsdienstpersonalnicht möglich diesen sicher nach unten zubringen.
Für eine Rettung aus dem 1. Obergeschosswurde also die Feuerwehr Wilstedt mit der

Einsätze Einsätze
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gelöscht. Nach und nach wurden die Wehrenaus dem Einsatz entlassen. Der Rettungswagenaus Zeven stand während der gesamtenDauer des Einsatzes in Bereitstellung. Da dasGebäude direkt an der B71 steht und sich dieWasserentnahmestellen auf der anderenStraßenseite befanden wurde diese eben solang gesperrt und die Straßemeisterei richteteeine Umleitung ein. Die Polizei ausBremervörde und Selsingen nahmen dieErmittlungen zur Brandursache undSchadenhöhe auf. Seitens Der Feuerwehrwaren circa 140 Kameradinnen undKameraden mit 14 Fahrzeugen am Einsatzbeteiligt.

Nach vier Stunden erster Einsatz
Bremervörde (fb). Am Donnerstag, 27.November, fuhren sechs Kameraden zur FirmaRosenbauer, um die umfangreicheFahrzeugeinweisung und die Endabnahmedes neuen Tanklöschfahrzeugs TLF 3000durchzuführen. Nachdem alles gut verlaufenwar, konnte man dann am Freitagmorgen dieHeimfahrt nach Bremervörde wieder antreten.Gegen 17.15 Uhr traf dann das neueEinsatzfahrzeug mit großer Freude imBremervörder Feuerwehrhaus ein. VieleKameraden empfingen das neue Fahrzeugund nahmen es auch sogleich unter die Lupe.Das TLF 3000 löst das 31 Jahre alte TLF 16/25ab, das nun mittlerweile etwas in die Jahregekommen ist und 1983 in Dienst gestelltwurde.
Gleich nach der Ankunft am Feuerwehrhauswurde das moderne Einsatzfahrzeug bestückt,denn es könnte jederzeit zu einem Einsatz

alarmiert werden. Und der ließ auch nichtlange auf sich warten. Nur vier Stunden später,kurz vor Mitternacht, brannte im Birkenweg ausbislang ungeklärter Ursache einAbfallcontainer. Das Feuer konnte schnelldurch einen Trupp unter Atemschutz gelöschtwerden. Somit war die „Feuertaufe“ desneuen TLF 3000 schneller gekommen als alledachten.

Dieselleckage in Bremervörde: nach drei Stunden Einsatz beendet
Kanalisation. Gegen Nachmittag konnte auchdie Ölsperre wieder aus der Oste eingeholtwerden.

Verqualmung im Wohnhaus ­ Keine Verletzten in Bremervörde
3000 am Einsatzort ein und derAtemschutztrupp ging sofort mit einerWärmebildkamera in die Wohnung vor, umden Brandherd zu lokalisieren. Schnell wurdeder Trupp im Wohnzimmer fündig und konntedas Feuer löschen. Weitere Personenbefanden sich nicht mehr im Wohnhaus.Nachdem auch die letzten Glutnesterabgelöscht und die Wohnung belüftet wurde,konnten die Einsatzkräfte nach einer Stundeund 32 Minuten den Einsatzort wiederverlassen. Brandursache bislang unbekannt.

Personenrettung aus 1. OG über Drehleiter
Wilstedt (sb). Am 23. Januar 2015 gegen 19:09Uhr wurden die Feuerwehren Wilstedt undZeven mit dem Einsatzstichwort „THD –Personenrettung über Drehleiter“ alarmiert. ImWilstedter Altenpflegeheim an derHauptstraße forderte der Rettungsdienst dieFeuerwehr nach, da ein Patient liegend ausdem 1.OG in den Rettungswagen gebrachtwerden musste. Aufgrund des defektenFahrstuhls und der zu engen Treppenhäuser imGebäude war es dem Rettungsdienstpersonalnicht möglich diesen sicher nach unten zubringen.
Für eine Rettung aus dem 1. Obergeschosswurde also die Feuerwehr Wilstedt mit der

Drehleiter aus Zeven zur Unterstützungnachgefordert. Mithilfe der Kameraden ausZeven, welche für die Bedienung derDrehleiter mit angereist waren, konnte derTransport des Patienten routiniert und schnellerledigt werden.
Dazu wurde die Leiter auf der Straße vor demGebäude in Stellung gebracht und der Patientmittels einer am Korb befestigten Trage durchein Fenster nach unten gebracht. DieHauptstraße musste für die Dauer des Einsatzeskomplett gesperrt werden. Nach etwa einerStunde war der Einsatz für die 16 Kameradenaus Wilstedt und Zeven beendet und siekonnten zurück fahren.

Einsätze Einsätze
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Feuer im Ratsgymnasium Rotenburg
Rotenburg (wm). Am Freitag den 06.02.20104um 12:27 Uhr wurde die Feuerwehr Rotenburgalarmiert, Handwerker hatten Brandgeruch ineiner Herren Toilette bemerkt. Nach demeintreffen an der Schule, wurde demEinsatzleiter durch die Schulleitung mitgeteilt,dass alle Schüler aus dem Gebäude evakuiertsind. Sofort ging ein Trupp unter Atemschutz indie stark verqualmte Toilette vor. Es branntenein Spülkasten sowie ein Papierhalter, die aberwegen Sauerstoffmangel schon erloschenwaren.

Da der Raum sehr stark verqualmt war, mussteer belüftet werden. Dafür wurde eineFensterscheibe eingeschlagen, da das Fensternicht zu öffnen war. Hierbei verletzte sich einKamerad am Bein, er wurde mit einem RTW indas Rotenburger Krankenhaus gebracht. Nachder Versorgung durch einen Arzt konnte erentlassen werden. Die Brandursache dürftewohl Brandstiftung sein. Der entstandeneSchaden bewegt sich weit über 10.000 Euro.Für die ca 800 Schüler gab es für den Rest desTages Schulfrei.

Brennt Jagdhütte an der K238
Abbendorf (to). Am Montag 06.10.2014wurden um 13.57 Uhr die FeuerwehrenAbbendorf und Hetzwege durch die Leitstellein Zeven zu einem Feuer an die K 238Abbendorf Richtung Borchel alarmiert. Dortbrannte an einem kleinen Waldstück eineJagdhütte, sofort begannen dieeingetroffenen Einsatzkräfte mit denLöscharbeiten.
Nachdem der stellv. GemeindebrandmeisterHeiner Wehrmann die Einsatzstelle erreichte,wurde um 14.33 Uhr noch zusätzlich dieFeuerwehr Scheeßel alarmiert, da sich keinegeeignete Wasserentnahmestelle in naherUmgebung befand. Die ScheeßelerEinsatzkräfte rückten mit ihrem TLF 3000 unddem LF16/12 an und hatten somit gleich 4200

PKW­Brand in Sittensen ­ Anwohner konnten schlimmeres verhindern
Sittensen (as). Am 4. Februar wurde dieFeuerwehr Sittensen um 17.13 Uhr zu einemPkw Brand alarmiert. Die Einsatzstelle befandsich in der Friedrichstraße auf einemGrundstück. Kurz vor Ausrücken des erstenFahrzeugs kam von der Leitstelle dieRückmeldung, dass das Feuer gelöscht sei.
Ein Fahrzeug fuhr zur Kontrolle die Einsatzstellean. Das Feuer wurde bereits durch dieEigentümer mit einem Pulverlöscher gelöscht.Die Feuerwehrleute kühlten zur Sicherheit dasFahrzeug mit einem C­Rohr. Es bestandGefahr, dass sich der Motorraum nochmalsentzündet.
Anschließend wurde die Batterie abgeklemmtund auslaufende Betriebsstoffe musste mit

Feuer auf landwirtschaftlichem Betrieb
Volkensen (pk). Am Morgen des 31.10.2014wurden die Feuerwehren aus Volkensen,Elsdorf, Rüspel, Frankenbostel, Hatzte­Ehestorfund Zeven, sowie ein RTW aus Zeven, gegen9.00 Uhr zu einen Großbrand auf einemlandwirtschaftlichem Betrieb alarmiert. EineLagerhalle auf dem Gelände war hier in Brandgeraten. Bei Eintreffen der ersten Einsatzkräftestand bereits eine dichte Rauchwolke überdem Ort. Sofort wurde über mehrereLöschwasserentnahmestellen eineWasserversorgung aufgebaut. Diese erstrecktesich über viele hundert Meter in verschiedeneRichtungen des Ortes. Zudem wurde dieWasserversorgung durch den Einsatz vonGüllefässern unterstützt.

Ein direkt neben dem Brandobjekt stehenderStall konnte durch das umsichtige Eingreifengehalten werden, so dass kein Schaden anMenschen oder Tieren entstanden ist.Gleichzeitig wurde der Brand in der Lagerhalle

bekämpft. Dort waren zum Zeitpunkt desBrandes Futtermittel und eine Mischanlagesowie Stroh für die Versorgung der Tiereuntergebracht. Ein komplettes Ausbrennen derHalle konnte auch durch den massiven Einsatzvon Löschmitteln, welche u.a. auch über eineDrehleiter ins Brandobjekt abgegebenwurden, nicht verhindert werden. UnterAtemschutz wurde zudem von weiterenEinsatzkräften ein Löschangriff von allenGebäudeseiten vorgenommen. Das teilweisenoch glimmende Material wurde mitRadladern anschließend von der Brandstelleentfernt und auf einer Fläche endgültigabgelöscht.

Zur weiteren Unterstützung wurden noch dieOrtsfeuerwehr Weertzen, der GerätewagenAtemschutz sowie ein Gerätewagen­Schlauchzur Einsatzstelle alarmiert. Die Polizei hat vor Ortdie Ermittlungen aufgenommen.

Einsätze Einsätze

Feuer zerstört Landwirtschaftsgebäude
Rüspel ­ 12.01.2015 (pk). Durch ein Feuerwurde ein Landwirtschaftsgebäude an derK130 zwischen Rüspel und Freyersen komplettzerstört. Gegen 2.30 Uhr in der Nacht rücktendazu neben den Feuerwehren aus Rüspel,Elsdorf, Frankenbostel, Volkensen und Zevenauch der Gerätewagen Atemschutz sowie einRettungswagen in Bereitstellung zurEinsatzstelle aus. Über lange Wegstrecken
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Feuer im Ratsgymnasium Rotenburg
Da der Raum sehr stark verqualmt war, mussteer belüftet werden. Dafür wurde eineFensterscheibe eingeschlagen, da das Fensternicht zu öffnen war. Hierbei verletzte sich einKamerad am Bein, er wurde mit einem RTW indas Rotenburger Krankenhaus gebracht. Nachder Versorgung durch einen Arzt konnte erentlassen werden. Die Brandursache dürftewohl Brandstiftung sein. Der entstandeneSchaden bewegt sich weit über 10.000 Euro.Für die ca 800 Schüler gab es für den Rest desTages Schulfrei.

Brennt Jagdhütte an der K238
Abbendorf (to). Am Montag 06.10.2014wurden um 13.57 Uhr die FeuerwehrenAbbendorf und Hetzwege durch die Leitstellein Zeven zu einem Feuer an die K 238Abbendorf Richtung Borchel alarmiert. Dortbrannte an einem kleinen Waldstück eineJagdhütte, sofort begannen dieeingetroffenen Einsatzkräfte mit denLöscharbeiten.
Nachdem der stellv. GemeindebrandmeisterHeiner Wehrmann die Einsatzstelle erreichte,wurde um 14.33 Uhr noch zusätzlich dieFeuerwehr Scheeßel alarmiert, da sich keinegeeignete Wasserentnahmestelle in naherUmgebung befand. Die ScheeßelerEinsatzkräfte rückten mit ihrem TLF 3000 unddem LF16/12 an und hatten somit gleich 4200

Liter Löschwasser an der Einsatzstelle. DieOrtswehren waren mit 30 Einsatzkräften und 5Fahrzeugen ungefähr 2 Stunden im Einsatz.

PKW­Brand in Sittensen ­ Anwohner konnten schlimmeres verhindern
Sittensen (as). Am 4. Februar wurde dieFeuerwehr Sittensen um 17.13 Uhr zu einemPkw Brand alarmiert. Die Einsatzstelle befandsich in der Friedrichstraße auf einemGrundstück. Kurz vor Ausrücken des erstenFahrzeugs kam von der Leitstelle dieRückmeldung, dass das Feuer gelöscht sei.
Ein Fahrzeug fuhr zur Kontrolle die Einsatzstellean. Das Feuer wurde bereits durch dieEigentümer mit einem Pulverlöscher gelöscht.Die Feuerwehrleute kühlten zur Sicherheit dasFahrzeug mit einem C­Rohr. Es bestandGefahr, dass sich der Motorraum nochmalsentzündet.
Anschließend wurde die Batterie abgeklemmtund auslaufende Betriebsstoffe musste mit

Bindemittel aufgenommen werden. Nach rund45 Minuten konnte der Einsatz beendetwerden.

Feuer auf landwirtschaftlichem Betrieb
bekämpft. Dort waren zum Zeitpunkt desBrandes Futtermittel und eine Mischanlagesowie Stroh für die Versorgung der Tiereuntergebracht. Ein komplettes Ausbrennen derHalle konnte auch durch den massiven Einsatzvon Löschmitteln, welche u.a. auch über eineDrehleiter ins Brandobjekt abgegebenwurden, nicht verhindert werden. UnterAtemschutz wurde zudem von weiterenEinsatzkräften ein Löschangriff von allenGebäudeseiten vorgenommen. Das teilweisenoch glimmende Material wurde mitRadladern anschließend von der Brandstelleentfernt und auf einer Fläche endgültigabgelöscht.

Zur weiteren Unterstützung wurden noch dieOrtsfeuerwehr Weertzen, der GerätewagenAtemschutz sowie ein Gerätewagen­Schlauchzur Einsatzstelle alarmiert. Die Polizei hat vor Ortdie Ermittlungen aufgenommen.

Einsätze Einsätze

Feuer zerstört Landwirtschaftsgebäude
Rüspel ­ 12.01.2015 (pk). Durch ein Feuerwurde ein Landwirtschaftsgebäude an derK130 zwischen Rüspel und Freyersen komplettzerstört. Gegen 2.30 Uhr in der Nacht rücktendazu neben den Feuerwehren aus Rüspel,Elsdorf, Frankenbostel, Volkensen und Zevenauch der Gerätewagen Atemschutz sowie einRettungswagen in Bereitstellung zurEinsatzstelle aus. Über lange Wegstrecken

wurde eine Wasserversorgung zur Brandstelleaufgebaut und unter Zuhilfenahme einerDrehleiter sowie mehrerer Trupps unterAtemschutz das Gebäude abgelöscht undteilweise eingerissen. Das im Gebäudebefindliche Stroh wurde zum gänzlichenAblöschen mittels Traktoren von derBrandstelle entfernt. Die Löscharbeiten zogensich über mehrere Stunden hin.
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Schwelbrand im Vierdener Moor
Vierden (tr). Zu einem Schwelbrand wurdendie Feuerwehren aus Wohnste und Vierdenam 01. Februar gegen 15.30 Uhr alarmiert. EinSpaziergänger hatte eine Rauchentwicklungim Vierdener Moor nahe dem Osterfeuerplatzder Leitstelle in Zeven gemeldet. EinsatzleiterThorsten Rathjen­Sieburg erkundete mitweiteren Kameraden die Lage.
Auf Grund des unwegsamen Geländes undder morastigen Einsatzstelle wurden dieEinsatzfahrzeuge auf einem festen Feldwegabgestellt. Vom Wohnster HLF wurde eineWasserversorgung über eine langeWegstrecke aufgebaut. DasTanklöschfahrzeug aus Wohnste erwies dabeials ergiebiger Wasserspender. Der brennendeHeuballen wurde mit Forken auseinandergezogen und mit einem Strahlrohr abgelöscht.

Die Polizei Zeven hat die Ermittlungen zurBrandursache aufgenommen. Der Einsatzwurde war nach gut einer Stunde beendet.Die Feuerwehren aus Vierden und Wohnstewaren mit 42 Kameraden im Einsatz.

Großeinsatz für Feuerwehr und Rettungsdienst
Rotenburg (wm). Am Donnerstag den05.02.2014 klagten Schüler der Realschule inRotenburg nach dem Besuch desSchwimmbad Ronolulu über Magen­ undKopfschmerzen. Da der Verdacht bestand,dass es einen Gasaustritt im Schwimmbadgab, wurde die Feuerwehr Rotenburg, die SEGund der Gefahrgutzug des Landkreisesalarmiert.
Während die Kinder in der Schule von der SEGund Notärzten versorgt wurden, nahm dieFeuerwehr nach der Räumung des BadesMessungen vor, die aber ohne Ergebnis

blieben. Daraufhin wurden auch in der SchuleMessungen vorgenommen, die aber auchkeine Auffälligkeiten zeigten. 12 Kinder wurdenvorsorglich in das Rotenburger Krankenhauseingeliefert. Bis auf 3 Kinder, die zurBeobachtung eine Nacht bleiben mussten,waren die anderen am Nachmittag wieder zuHause.
Für das Unwohlsein der Kinder konnte wederIm Ronolulu noch in der Schule ein Hinweisgefunden werden. Der Betrieb imSchwimmbad und der Schule wurde wiederaufgenommen.

Brand in Zwischendecke: Feuer in ehemaliger Kultkneipe „Alt“
Bremervörde (fb). Unklare Rauchentwicklungam 4. Januar im alten “Alt Bremervörde“. Um02:31 Uhr wurde die Schwerpunktfeuerwehr indie Bremer Straße gerufen. Hier wurde voneinem vorbeifahrenden Autofahrer eineRauchentwicklung im 1. Stock entdeckt. Vonder FEL wurde die BremervörderSchwerpunktfeuerwehr sowie dieOrtsfeuerwehr Spreckens alarmiert. Vom TLF3000 gingen sofort zwei Trupps unter

Atemschutz in das leer stehende Gebäude(total verqualmt und bei null Sicht. O­TonOrtsbrandmeister Holger Naubert) und suchtenmit einer Wärmebildkamera nach demBrandherd. Nach einiger Zeit wurdenGlutnester in dem Deckengebälk und demErd­ und Obergeschoss entdeckt. Hier muss esnach Aussage von Holger Naubert schonlängere Zeit gebrannt haben. Mit einerKettensäge wurde eine Öffnung an zwei

Stellen in der Decke geschnitten undabgelöscht. Angesicht des alten Gebäudeskeine einfache und langwierige Aufgabe fürdie eingesetzten Kräfte. Die Vermutung, dasssich das Feuer hinter einer Verkleidung in denSpitzboden ausgebreitet hatte, bestätigte sichglücklicherweise nicht.
Gleich zu Beginn hat der Besitzervorsichtshalber seine Fahrzeuge in derdaneben stehenden Garagen entfernt. Beidem Feuer im „Alt“ wurden für ältereKameraden Erinnerungen an den 01. Januar1986 wach: damals brannte ein Schuppenneben der alten Kultgaststätte und griff aufdas Gebäude über und richtete einen großenSchaden an. Wie es jetzt zu dem Feuergekommen ist, wird von Brandermittlern derPolizei untersucht. Diese haben bereits in der

Einsätze Einsätze / Jugendfeuerwehr

Jubiläum: 20 Jahre Jugendfeuerwehr Tarmstedt
Einen guten Grund zum Feiern hat in diesemJahr, die Jugendfeuerwehr Tarmstedt. Dennam 3. Mai existiert sie bereits 20 Jahre lang.
Gegründet wurde die Jugendfeuerwehr vomdamaligen Jugendfeuerwehrwart Bodo Ratteiund seinem Stellvertreter Udo Bergemann. AmMittwoch den 3. Mai 1995 begann um 18 Uhrder erste Dienst, mit insgesamt 27 Mitgliedern.23 Jungen und 4 Mädchen waren bei denersten wöchentlichen Treffen dabei, um vielüber die Feuerwehr allgemein sowie derenLöschmittel, Armaturen, Einsatzabläufen undvieles mehr zu lernen. Seit dem 22. Oktober1998 leitet nun Marina Müller­Michaelis dieJugendfeuerwehr Tarmstedt und führt siezurzeit mit Hilfe von 5 Betreuern. In rund 300­380 Stunden pro Jahr können die derzeit 20Mitglieder (10 Jungen und 10 Mädchen) allesüber die Feuerwehr lernen, was sie für denspäteren aktiven Dienst in der Feuerwehrbenötigen. Doch auch Spiel und Spaßkommen nicht zu kurz. Beim Kegeln, Basketball,den Wettbewerben, Orientierungsmärschenund auf Zeltlagern wird Spiel und Spaß in denVordergrund gestellt. Die Gruppe lernt sospielerisch die Zusammenarbeit undTeamwork. Außerdem lernen die Jugendlichenso, was es bedeutet einen gutenZusammenhalt zu haben und sich aufeinanderverlassen zu können. Jeden Mittwoch von 18­19:30 Uhr (In der Schulzeit) treffen sich die
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Die Polizei Zeven hat die Ermittlungen zurBrandursache aufgenommen. Der Einsatzwurde war nach gut einer Stunde beendet.Die Feuerwehren aus Vierden und Wohnstewaren mit 42 Kameraden im Einsatz.

Großeinsatz für Feuerwehr und Rettungsdienst
blieben. Daraufhin wurden auch in der SchuleMessungen vorgenommen, die aber auchkeine Auffälligkeiten zeigten. 12 Kinder wurdenvorsorglich in das Rotenburger Krankenhauseingeliefert. Bis auf 3 Kinder, die zurBeobachtung eine Nacht bleiben mussten,waren die anderen am Nachmittag wieder zuHause.
Für das Unwohlsein der Kinder konnte wederIm Ronolulu noch in der Schule ein Hinweisgefunden werden. Der Betrieb imSchwimmbad und der Schule wurde wiederaufgenommen.

Brand in Zwischendecke: Feuer in ehemaliger Kultkneipe „Alt“
Atemschutz in das leer stehende Gebäude(total verqualmt und bei null Sicht. O­TonOrtsbrandmeister Holger Naubert) und suchtenmit einer Wärmebildkamera nach demBrandherd. Nach einiger Zeit wurdenGlutnester in dem Deckengebälk und demErd­ und Obergeschoss entdeckt. Hier muss esnach Aussage von Holger Naubert schonlängere Zeit gebrannt haben. Mit einerKettensäge wurde eine Öffnung an zwei

Stellen in der Decke geschnitten undabgelöscht. Angesicht des alten Gebäudeskeine einfache und langwierige Aufgabe fürdie eingesetzten Kräfte. Die Vermutung, dasssich das Feuer hinter einer Verkleidung in denSpitzboden ausgebreitet hatte, bestätigte sichglücklicherweise nicht.
Gleich zu Beginn hat der Besitzervorsichtshalber seine Fahrzeuge in derdaneben stehenden Garagen entfernt. Beidem Feuer im „Alt“ wurden für ältereKameraden Erinnerungen an den 01. Januar1986 wach: damals brannte ein Schuppenneben der alten Kultgaststätte und griff aufdas Gebäude über und richtete einen großenSchaden an. Wie es jetzt zu dem Feuergekommen ist, wird von Brandermittlern derPolizei untersucht. Diese haben bereits in der

Nacht die Arbeit aufgenommen. Nach dreiStunden und 29 Minuten konnte das letzteFahrzeug der Bremervörder Feuerwehr wieder„Einfahrt“ melden.

Einsätze Einsätze / Jugendfeuerwehr

Jubiläum: 20 Jahre Jugendfeuerwehr Tarmstedt
Einen guten Grund zum Feiern hat in diesemJahr, die Jugendfeuerwehr Tarmstedt. Dennam 3. Mai existiert sie bereits 20 Jahre lang.
Gegründet wurde die Jugendfeuerwehr vomdamaligen Jugendfeuerwehrwart Bodo Ratteiund seinem Stellvertreter Udo Bergemann. AmMittwoch den 3. Mai 1995 begann um 18 Uhrder erste Dienst, mit insgesamt 27 Mitgliedern.23 Jungen und 4 Mädchen waren bei denersten wöchentlichen Treffen dabei, um vielüber die Feuerwehr allgemein sowie derenLöschmittel, Armaturen, Einsatzabläufen undvieles mehr zu lernen. Seit dem 22. Oktober1998 leitet nun Marina Müller­Michaelis dieJugendfeuerwehr Tarmstedt und führt siezurzeit mit Hilfe von 5 Betreuern. In rund 300­380 Stunden pro Jahr können die derzeit 20Mitglieder (10 Jungen und 10 Mädchen) allesüber die Feuerwehr lernen, was sie für denspäteren aktiven Dienst in der Feuerwehrbenötigen. Doch auch Spiel und Spaßkommen nicht zu kurz. Beim Kegeln, Basketball,den Wettbewerben, Orientierungsmärschenund auf Zeltlagern wird Spiel und Spaß in denVordergrund gestellt. Die Gruppe lernt sospielerisch die Zusammenarbeit undTeamwork. Außerdem lernen die Jugendlichenso, was es bedeutet einen gutenZusammenhalt zu haben und sich aufeinanderverlassen zu können. Jeden Mittwoch von 18­19:30 Uhr (In der Schulzeit) treffen sich die

Jungen und Mädchen, im Alter zwischen 10und 18 Jahren, im Feuerwehrhaus. Alle dieInteresse an der Jugendfeuerwehr und Ihrenvielen unterschiedlichen Aktivitäten haben,sind eingeladen zu einem der regelmäßigenDiensten zu kommen und einfach mal an denUnterrichten teilzunehmen.

Am 3. Mai 2015 möchte die JugendfeuerwehrTarmstedt nun diesen besonderen Tag mit denTarmstedter Bürgern, den örtlichen Vereinen,Kegel­ und Kartenclubs, den Familien, denFreundeskreisen, Knüddelklubs,Posaunenchören und vielen mehr feiern.
Ab 11 Uhr findet ein Orientierungsmarsch statt,zu dem sich alle Gruppen die Lust habenanmelden können. Die angemeldetenGruppen werden dann nacheinander vom
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Janes Meyer neuer GruppenführerJugendfeuerwehr Karlshöfen zieht Resümee
Karlshöfen (tm). Auch in diesem Jahrverabschiedet Jugendwart Patrick Böhm einMitglied in die aktive Wehr. Denis Müller istdamit der 36. Jugendliche, der von derJugendfeuerwehr in die Einsatzabteilungwechselt. Auf der Versammlung derJugendfeuerwehr Karlshöfen am 12. Januar2014 blickte der Jugendwart auf ein aktivesund abwechslungsreiches Jahr zurück.
Mit der Aufnahme von 3 Jugendlichen imvergangenen Jahr besteht die Jugend­feuerwehr zur Zeit aus 15 Mitgliedern, unterteiltin 12 Jungen und 3 Mädchen, mit einemAltersdurchschnitt von knapp unter 13 Jahren,stellte Jugendwart Patrick Böhm fest. Nur mitviel Arbeit ist es möglich abwechslungsreicheund spannende Dienste zu gestalten.„Insgesamt haben wir 118 Stunden Dienstgeleistet. Davon entfielen 67 Stunden auf diefeuerwehrtechnische Ausbildung und 51Stunden auf die allgemeine Jugendarbeit“, soBöhm und bedankte sich bei demstellvertretenden Jugendwart Robin Garmssowie den Betreuern Paul Wagner, NilsMonsees und Marina Stelljes für die geleisteteArbeit.
Bei diversen Wettkämpfen stellten dieJugendlichen ihr Können unter Beweis. „BeimQuizturnier waren wir lange auf dem letztenPlatz und haben uns dann bis auf den 3. Platzhochkämpfen können“, so Patrick Böhm. Beiden Gemeindewettkämpfen in Brillit konntensich die Floriansjünger Platz 4 und 5 sichern. Beiden Kreiswettkämpfen lief es nicht ganz sorund, so dass am Ende nur der 17. Platzerreicht wurde. Aber das hat keinen Einflussauf die Motivation. Im Gegenteil, gerade ausdiesem Grund ist die Motivation besserePlatzierungen zu erreichen noch höher. An derAbnahme des Ausbildungsnachweises„Jugendflamme“, nahmen fünf Jugendlicheteil. Der Höhepunkt 2014 war für alle derAusflug in den Heide Park Soltau, den dieJugendlichen anlässlich des 35­jährigenBestehens der Jugendfeuerwehr Karlshöfenunternahmen.
Eine besondere Herausforderung stellte einegroße Übung mit allen Jugendfeuerwehren

Jugendfeuerwehr Selsingen schneidet gut ab
Selsingen/Gifhorn (dm). Im Spätsommerbekam die Jugendfeuerwehr Selsingen eineEinladung der Kreisjugendfeuerwehr Gifhorn zuihrem Kreis­Orientierungsmarsch. Da derVeranstaltungsort in der Kreisstadt liegt und dieSelsinger auch eine gute Beziehung nachGifhorn hat nahm man die Einladung an.Außerdem feiert die Jugendfeuerwehr Gifhornihr 50­jähriges Bestehen.
Am 21. September 2014, einem schönenSonntag, machte sich die JugendwehrSelsingen auf den Weg nach Gifhorn um sichdort auf eine circa neun Kilometer langeStrecke mit acht Stationen zu begeben. Anjeder Station wurde nicht nur dieGeschicklichkeit sondern auch das Wissen derKinder unter Beweis gestellt. So mussten zumBeispiel gleich große Farbeimer mitverschieden Gewichten in der richtigenReihenfolge aufgestellt werden. Das Bild zeigteine Geschicklichkeitsübung auf der dieKinder Nummern von 1­6 tragen und sich aufder schmalen Holzbohle in der Reihenfolge 6­1aufstellen müssen ohne dabei den Boden zuberühren. Mit einem Fragebogen wurde auchdas feuerwehrtechnische Wissen abgefragt.

Nach dem Wiedereintreffen am GifhornerFeuerwehrhaus gab es noch eine Führungdurch das selbige und die Fahrzeuge wurdenbesichtigt nachdem man sich mit einemleckeren essen gestärkt hatte. Vor derSiegerehrung erhielten die SelsingerJugendfeuerwehrleute noch ein Präsent derGifhorner zur Erinnerung an diesen schönenTag. Nun kam es zur Siegerehrung und dieSpannung zu ihrem Höhepunkt. Von 68Gruppen erreichte die Jugendwehr einensagenhaften vierten Platz. Dafür hatte sich dieweite Strecke auf jeden Fall gelohnt und manwird sich hoffentlich in Zukunft noch weiterhingegenseitig besuchen.

Jugendfeuerwehr Jugendfeuerwehr

In der Gruppe sollten mindestens sechsPersonen sein, die über 10 Jahre alt sind.Natürlich dürfen auch jüngere Kinder gernemitkommen. Allerdings muss eine Person über18 Jahre alt sein. An manchen Stationenkönnen auch die Jüngsten ihr Könnenbeweisen, so dass bei niemandem Langeweileaufkommt. Damit es für die besten Gruppenauch einen Preis geben kann, wird ein kleinesStartgeld in Höhe von 5,­ EUR pro Gruppeerhoben.Die Jugendfeuerwehr Tarmstedt würde sichsehr über viele Anmeldungen bis zum 15. April2015 freuen. Auf der Internetseite derJugendfeuerwehr www.feuerwehr­tarmstedt.de/jf gibt es noch einmal allewichtigen Informationen zumOrientierungsmarsch im Überblick. EineAnmeldung darf gerne unter der E­MailAdresse mm193@web.de eingeschickt oder imFeuerwehrhaus abgegeben werden.
Text & Fotos: JF Tarmstedt

Feuerwehrhaus aus starten. Bei einemOrientierungsmarsch wird eine Strecke vonungefähr 5,5 Km abgelaufen. Unterwegsbefinden sich einige Stationen, an denen dieGruppen unterschiedliche Aufgabenerledigen müssen. Alle Aufgaben sind soausgelegt, dass alle Gruppen die gleichenChancen haben. Also keine Feuerwehrfragenoder Feuerwehr spezifische Aufgaben.
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Janes Meyer neuer GruppenführerJugendfeuerwehr Karlshöfen zieht Resümee
Karlshöfen (tm). Auch in diesem Jahrverabschiedet Jugendwart Patrick Böhm einMitglied in die aktive Wehr. Denis Müller istdamit der 36. Jugendliche, der von derJugendfeuerwehr in die Einsatzabteilungwechselt. Auf der Versammlung derJugendfeuerwehr Karlshöfen am 12. Januar2014 blickte der Jugendwart auf ein aktivesund abwechslungsreiches Jahr zurück.
Mit der Aufnahme von 3 Jugendlichen imvergangenen Jahr besteht die Jugend­feuerwehr zur Zeit aus 15 Mitgliedern, unterteiltin 12 Jungen und 3 Mädchen, mit einemAltersdurchschnitt von knapp unter 13 Jahren,stellte Jugendwart Patrick Böhm fest. Nur mitviel Arbeit ist es möglich abwechslungsreicheund spannende Dienste zu gestalten.„Insgesamt haben wir 118 Stunden Dienstgeleistet. Davon entfielen 67 Stunden auf diefeuerwehrtechnische Ausbildung und 51Stunden auf die allgemeine Jugendarbeit“, soBöhm und bedankte sich bei demstellvertretenden Jugendwart Robin Garmssowie den Betreuern Paul Wagner, NilsMonsees und Marina Stelljes für die geleisteteArbeit.
Bei diversen Wettkämpfen stellten dieJugendlichen ihr Können unter Beweis. „BeimQuizturnier waren wir lange auf dem letztenPlatz und haben uns dann bis auf den 3. Platzhochkämpfen können“, so Patrick Böhm. Beiden Gemeindewettkämpfen in Brillit konntensich die Floriansjünger Platz 4 und 5 sichern. Beiden Kreiswettkämpfen lief es nicht ganz sorund, so dass am Ende nur der 17. Platzerreicht wurde. Aber das hat keinen Einflussauf die Motivation. Im Gegenteil, gerade ausdiesem Grund ist die Motivation besserePlatzierungen zu erreichen noch höher. An derAbnahme des Ausbildungsnachweises„Jugendflamme“, nahmen fünf Jugendlicheteil. Der Höhepunkt 2014 war für alle derAusflug in den Heide Park Soltau, den dieJugendlichen anlässlich des 35­jährigenBestehens der Jugendfeuerwehr Karlshöfenunternahmen.
Eine besondere Herausforderung stellte einegroße Übung mit allen Jugendfeuerwehren

der Gemeinde Gnarrenburg sowie demJugendrotkreuz Gnarrenburg im Sommer dar.Hier musste eine rund 200 Meter langeWasserversorgung aufgebaut und einLöschangriff durchgeführt werden.
Zahlreiche Veranstaltungen wie dieWeihnachtsbaum­Sammelaktion, die Mithilfebeim Osterfeuer und dem Laternenumzugsowie einer Übernachtung im Feuerwehrhausund die Teilnahme an der Hobbyausstellungrundeten das Jahresprogramm ab. Beiletzterer wurden erstmals neben derDurchführung einer Tombola auchselbstgebackene Plätzchen angeboten.
Bei den Wahlen gab es einigeVeränderungen. Janes Meyer wird künftig dieJugendfeuerwehr anführen. Er löst damitElisabeth Wiese ab. Neuer Stellvertreter ist KaiHansen, der ebenfalls im Amt des Schriftwartesbestätigt wurde.
Auch in diesem Jahr gibt es neben denÜbungsdiensten für die KarlshöfenerFeuerwehr­Nachwuchs viele Veranstaltungen.Wichtiges Ereignis ist dasGemeindefeuerwehrfest, das am 27. Juni inKarlshöfen stattfindet. Am 14. März findet dasQuizturnier in Klenkendorf und am 12.September ein Orientierungsmarsch inTarmstedt statt. Lob für die hervorragendeJugendarbeit kam unter anderem vonGemeindebrandmeister Frank Lemmermannund Gemeindejugendwart Heino Böttjer.

Die Jugendfeuerwehr Karlshöfen eingerahmt vonOrtsbürgermeister Dieter Wellbrock JugendwartPatrick Böhm (li.) und Gemeindebrandmeister FrankLemmermann (v. re.)

Jugendfeuerwehr Selsingen schneidet gut ab
Nach dem Wiedereintreffen am GifhornerFeuerwehrhaus gab es noch eine Führungdurch das selbige und die Fahrzeuge wurdenbesichtigt nachdem man sich mit einemleckeren essen gestärkt hatte. Vor derSiegerehrung erhielten die SelsingerJugendfeuerwehrleute noch ein Präsent derGifhorner zur Erinnerung an diesen schönenTag. Nun kam es zur Siegerehrung und dieSpannung zu ihrem Höhepunkt. Von 68Gruppen erreichte die Jugendwehr einensagenhaften vierten Platz. Dafür hatte sich dieweite Strecke auf jeden Fall gelohnt und manwird sich hoffentlich in Zukunft noch weiterhingegenseitig besuchen.

Jugendfeuerwehr Jugendfeuerwehr

In der Gruppe sollten mindestens sechsPersonen sein, die über 10 Jahre alt sind.Natürlich dürfen auch jüngere Kinder gernemitkommen. Allerdings muss eine Person über18 Jahre alt sein. An manchen Stationenkönnen auch die Jüngsten ihr Könnenbeweisen, so dass bei niemandem Langeweileaufkommt. Damit es für die besten Gruppenauch einen Preis geben kann, wird ein kleinesStartgeld in Höhe von 5,­ EUR pro Gruppeerhoben.Die Jugendfeuerwehr Tarmstedt würde sichsehr über viele Anmeldungen bis zum 15. April2015 freuen. Auf der Internetseite derJugendfeuerwehr www.feuerwehr­tarmstedt.de/jf gibt es noch einmal allewichtigen Informationen zumOrientierungsmarsch im Überblick. EineAnmeldung darf gerne unter der E­MailAdresse mm193@web.de eingeschickt oder imFeuerwehrhaus abgegeben werden.
Text & Fotos: JF Tarmstedt
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Kreisjugendfeuerwehrtag in Selsingen
Selsingen (oh). Am Samstagnachmittag des 7.Februar 2015 hat KreisjugendfeuerwehrwartVolker Jungen zum alljährlichenKreisjugendfeuerwehrtag in den Selsinger Hofeingeladen. Außer dem Rückblick auf dasvergangene Jahr mit all seinen Aktivitäten,standen auch Wahlen auf dem Programm.Neben hochrangigen Gästen ausFeuerwehrkreisen, konnte Volker Jungen auchden Landrat, Hermann Luttmann, sowie denSelsinger Bürgermeister, ReinhardAufdemkamp begrüßen. In seinen Grußwortenzeigte sich Bürgermeister Aufdemkamp freudigbeeindruckt, wie viele Menschen in derJugendarbeit der Feuerwehr organisiert undengagiert sind. Die Gesellschaft lebeschließlich von jungen Menschen, dieVerantwortung übernehmen – Worte, denensich auch Landrat Luttmann in seinenGrußworten eindeutig anschließen konnte.
Im Jahresbericht des Kreisjugend­feuerwehrwartes zeigte sich die Bandbreite anAktivitäten, die wohl durch keine andereOrganisation angeboten werden könne. Sowurde im Landkreis Celle das Bezirkszeltlagerdurchgeführt, welches auch durchJugendfeuerwehren des LandkreisesRotenburg besucht wurde. Es wurden Kegel­,Völkerball­ und Volleyballturnieredurchgeführt, die Jugendfeuerwehrleutemussten bei Orientierungsmärschen ihrfachliches Können und ihre Teamfähigkeitunter Beweis stellen, es wurdenJugendfeuerwehrwettbewerbe ausgetragenund sogar der Heide­Park wurde mit ca. 250Personen besucht.

All das gelingt nur mit motivierenJugendfeuerwehrwarten, die neben ihremaktiven Feuerwehrdienst in der Jugendarbeit

tätig sind. Diese konnten sich durch zahlreicheLehrgänge für ihre Aufgaben qualifizieren undweiterbilden. So gibt es sogar schonWeiterbildungslehrgänge mit den Themen„Geocaching“ und „Neue Medien“. Imvergangenen Jahr wurde erstmals einspezielles Fahrsicherheitstraining fürJugendwarte und Betreuer angeboten, wospeziell das Fahrverhalten mit 9­Sitzern geübtwurde – dem üblichen Transportmittel derJugendfeuerwehr. Dort wurde besondersdeutlich, wie sich das Fahrverhalten beileerem und voll besetztem Fahrzeugverändern kann. Für ihre Verdienste in derJugendarbeit wurden im vergangenen JahrHans­Jürgen Indorf mit der SilbernenEhrennadel der Deutschen Jugendfeuerwehr,Thomas Dede mit dem Ehrenzeichen derNiedersächsischen Jugendfeuerwehr undMario Jagels mit der Florianmedailleausgezeichnet. Für die Zeit und Energie, diedie Betreuer in der heutigen Zeit für ihreAufgabe opfern, sei Ihnen höchster Respektgesichert.

Der Blick in die Statistik ist durchaus erfreulich.Zum Stichtag 31.12.2014 versahen insgesamt917 Kinder und Jugendliche ihren Dienst in den48 Jugendfeuerwehren (für Jugendliche von10­16 Jahren) und den nunmehr 8Kinderfeuerwehren (für Kinder von 6 bis 10Jahren). Die Kinderfeuerwehr ist diesprichwörtlich jüngste Sparte der Feuerwehr,welche erst seit wenigen Jahren im LandkreisRotenburg existiert. Die Zahlen zeigen aber,dass die Nachfrage hoch ist. Im vergangenenJahr wurden 4 Kinderfeuerwehren neugegründet (Geestequelle, Bremervörde,Nieder­Ochtenhausen und Elsdorf), wodurchdie Mitgliederzahlen bei den Kindern von 98 imJahre 2013 auf jetzt 140 Kinder Ende 2014

gesteigert werden konnte. Teilweise gibt es inden Kinderfeuerwehren bereits Wartelisten. Einlimitierender Faktor sind derzeit die Betreuer. Esist aber zu erwarten, dass sich dieser positiveTrend fortsetzt und es zukünftig weiterenZuwachs geben wird. Wie wichtig dieJugendarbeit für die Feuerwehr ist, wird durchdie Übernahmezahlen belegt, denn in 2014sind insgesamt 80 Jugendfeuerwehrleute inden aktiven Feuerwehrdienst gewechselt.

Bei den anstehenden Wahlen zeigten sich dieAbordnungen zufrieden mit ihren Vertreternauf Kreisebene, denn sie wurden in ihrem Amt

Jugendfeuerwehr Jugendfeuerwehr

Auf die Plätze – fertig – los
Bremervörde­Elm (fb). Turnhalle Elm ­ Die Luftknistert vor Spannung. Jeder einzelne wartetauf das Startsignal. Gleich geht es los.
13 Kinder der Löschbande Elm bauten in denvergangenen vorherigen zweiFeuerwehrdiensten eigene Feuerwehrautosaus Alltagsmaterialien. Egal ob Kartons,Becher, Bierdeckel, jeder Menge Klebeband –alles, was zu finden war, wurde fachmännischverbaut und immer wieder in kleinenTestfahrten auf Haltbarkeit und Funktionalitätgetestet. Zuvor wurden alle Löschfahrzeuge,sowie deren Besatzung und Beladungtheoretisch vorgestellt und erklärt.
Beim abschließenden Rennen wurden dieroten Flitzer mit Hilfe einer Schnur, dieaufgerollt werden musste, möglichst schnell insZiel befördert. Bei jedem Zieleinlauf wurde dasGejohle der „Fahrer“ lauter. Zu guter Letzt
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Der Blick in die Statistik ist durchaus erfreulich.Zum Stichtag 31.12.2014 versahen insgesamt917 Kinder und Jugendliche ihren Dienst in den48 Jugendfeuerwehren (für Jugendliche von10­16 Jahren) und den nunmehr 8Kinderfeuerwehren (für Kinder von 6 bis 10Jahren). Die Kinderfeuerwehr ist diesprichwörtlich jüngste Sparte der Feuerwehr,welche erst seit wenigen Jahren im LandkreisRotenburg existiert. Die Zahlen zeigen aber,dass die Nachfrage hoch ist. Im vergangenenJahr wurden 4 Kinderfeuerwehren neugegründet (Geestequelle, Bremervörde,Nieder­Ochtenhausen und Elsdorf), wodurchdie Mitgliederzahlen bei den Kindern von 98 imJahre 2013 auf jetzt 140 Kinder Ende 2014

gesteigert werden konnte. Teilweise gibt es inden Kinderfeuerwehren bereits Wartelisten. Einlimitierender Faktor sind derzeit die Betreuer. Esist aber zu erwarten, dass sich dieser positiveTrend fortsetzt und es zukünftig weiterenZuwachs geben wird. Wie wichtig dieJugendarbeit für die Feuerwehr ist, wird durchdie Übernahmezahlen belegt, denn in 2014sind insgesamt 80 Jugendfeuerwehrleute inden aktiven Feuerwehrdienst gewechselt.

Bei den anstehenden Wahlen zeigten sich dieAbordnungen zufrieden mit ihren Vertreternauf Kreisebene, denn sie wurden in ihrem Amt

bestätigt. So wurde KreisjugendfeuerwehrwartVolker Jungen für weitere vier Jahre mit seinerAufgabe beauftragt, Bianca Volckmer bleibtseine Stellvertreterin. Silvia Hille wird weiter dasRessort Lehrgänge führen, Markus Köpsellbleibt Fachbereichsleiter für Wettbewerbe unddie Leistungsspange. Jens Schiller wirdweiterhin den Bereich Jugendflamme leiten.
Die Delegierten der Jugendfeuerwehr wähltenihren Kreisjugendsprecher separat in einemangrenzenden Raum, der kurzerhand vomSelsinger Hof hergerichtet werden musste –denn die Anzahl von 42 Delegierten überstiegjegliche Erwartungen. Als Kreisjugendsprecherwurde Tobias Schijven im Amt bestätigt.
Der amtierende Kassenwart hat sein Amt ausgesundheitlichen Gründen zur Verfügunggestellt, hier wurde der frisch zumSteuerberater zugelassene Tobias Thies alsadäquater Nachfolger ins Amt gewählt undwird fortan für die Finanzen zuständig sein.
Als Ausblick wurde zahlreiche Veranstaltungenin 2015 vorgestellt. Diese Termine und weitereAktionen können auch auf der neuenHomepage der Kreisjugendfeuerwehr www.kjf­rotenburg.de eingesehen werden.

Jugendfeuerwehr Jugendfeuerwehr

Auf die Plätze – fertig – los
Bremervörde­Elm (fb). Turnhalle Elm ­ Die Luftknistert vor Spannung. Jeder einzelne wartetauf das Startsignal. Gleich geht es los.
13 Kinder der Löschbande Elm bauten in denvergangenen vorherigen zweiFeuerwehrdiensten eigene Feuerwehrautosaus Alltagsmaterialien. Egal ob Kartons,Becher, Bierdeckel, jeder Menge Klebeband –alles, was zu finden war, wurde fachmännischverbaut und immer wieder in kleinenTestfahrten auf Haltbarkeit und Funktionalitätgetestet. Zuvor wurden alle Löschfahrzeuge,sowie deren Besatzung und Beladungtheoretisch vorgestellt und erklärt.
Beim abschließenden Rennen wurden dieroten Flitzer mit Hilfe einer Schnur, dieaufgerollt werden musste, möglichst schnell insZiel befördert. Bei jedem Zieleinlauf wurde dasGejohle der „Fahrer“ lauter. Zu guter Letzt

durfte jeder sein Feuerwehrauto mit in denheimischen Rennstall nehmen.
Die Löschbande Elm trifft sich seit Sommer 2013alle zwei Wochen dienstags in der Zeit von15.30 bis 17Uhr. Wer Interesse hatmitzumachen, muss sich rechtzeitig auf dieWarteliste eintragen lassen. Die Gruppenstärkeist auf 15 Kinder beschränkt.
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Zu guter Letzt, was noch gesagt werden muss...
Aus irgendeinem Grund behaupten Nicht­Feuerwehrleute in meinem Umfeld immerwieder, dass FM(SB) nur unerklärlicheAbkürzungen benutzen und dass das sowiesoniemand verstehen könne. Das finde ich dochetwas weit hergeholt undunkameradschaftlich.
Wenn in Bremervörde ein RTW und NEFzusammen mit dem LF16/12 zum TH1 fahren,weil eine P hinter einer Tür liegen soll, währendder AT des TLF von der FF Sittensen auf der BABA1 unter PA ausgelaufenes Benzin nach VU mitdem SA löscht und zur Kontrolle die WBKvornimmt, dann ist doch völlig klar wasgemeint ist. Klar ist auch, dass der OrtsBM allenGrund hat sich zu beschweren, wenn das FZGnur mit 1/3 besetzt zum Einsatz rausfährt undsomit eigentlich gar nicht EB ist, zumal in derAAO etwas Anderes festgelegt wurde.
Auch die Aussage, dass der RA vom NEFzusammen mit der POL den RTH über sein HRTim TETRA­Netz an der EST einweist, nach demdie LST ihm mitteilte, dass unklar ist, obüberhaupt einer fliegen kann, bietet wenigInterpretationsspielraum. Und wenn der KBMbei einem FY nachträglich die DLK und GW­Aanrücken lässt, kann auch dies wohl kaum zuVerständnisproblemen führen. Unterdessen hatder EL auf der BAB feststellen müssen, dass dieLöschwirkung doch deutlich besser ist, wennüber die FPN noch AFFF zu gemischt wird.
Dem gerade über DME alarmierten KTW vonder RW ROW wird, nach dem sie die 5

gedrückt und ein „J“ bekommen haben, nochmitgeteilt, dass sie doch bitte ohne SOSIanfahren sollen, weil es sich um einen PsychKGhandelt. Das wiederum kommentiert der BUFDInoch genervt mit den Worten: „Das hätten sieuns auch als INFO über POCSAG oder als SDSschicken können. Außerdem ist das beim KTselbstverständlich“. In Bremervörde gehtmittlerweile der NFS mit dem C3 und dem O2voraus, während der RS mit der ACCUVACund dem Rucksack in das 4. OG nachkommt.Und auch der GF mit seinem ME nehmenvorsichtshalber einen AED mit. Obenangekommen erkennen sie dann aber, dasses für eine REA leider schon zu spät ist und derPAT EX ist.
Also ich kann wirklich nicht nachvollziehenwarum Menschen in meiner Umgebung mirimmer wieder vorwerfen von Unterhaltungenausgeschlossen zu werden, nur weil sich zweiFM kurz fachlich austauschen. Und wenn manwirklich gar nichts verstanden hat, hilfteventuell ein Blick in die „frequently askedquestions“ im World Wide Web. So nun mussich noch schnell den Short Message Service inmeinem Mobiltelefon ckecken und setze michdann in den Personenkraftwagen. Oder kurz:Wenn man keine Idee hat worum es wirklichging, schnell „Feuerwehr“ googlen, währendich noch zwei SMS beantworte und dann mitdem PKW nach Hause fahre.
In diesem Sinne...Mit freundlichen Grüßen (MFG)Timm Meyer

Erste Hürde problemlos bewältigt
Hesedorf/Elsdorf ­ 17.11.2014 (pk). Am17.11.2014 trafen sich die JugendfeuerwehrenHesedorf und Elsdorf zur gemeinsamenAbnahme der Jugendflamme ­Stufe 1­ imHesedorfer Feuerwehrhaus. An sechsverschiedenen Stationen mussten dieBewerber ihr Wissen der Feuerwehrgrundlagenin Theorie und Praxis, sowie der Ersten Hilfeunter Beweis stellen.Auch die sportliche Seite wurde geprüft. Beieinem 50 Meter­Lauf mussten ebenfalls Punktegesammelt werden. Nach Auswertung allerTeilnehmerbögen konnte Samtgemeinde­

Jugendwart Markus Köpsell die begehrtenAbzeichen persönlich überreichen. Insgesamthaben 14 Mitglieder beiderJugendfeuerwehren teilgenommen undbravourös bestanden.
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Vorname: Name: Ort:
75 JahreFriedrich Ahrens Barchel
70 JahreGerhard Winkelvos KirchwalsedeOtto Meyer HemslingenBernhard Marquardt NindorfClaus Dieckmann OerelClaus Tiedemann Oerel
Klaus Bardenhagen Nieder Ochtenhausen
Christoph Bardenhagen Nieder Ochtenhausen
Dietrich Matthias Nieder OchtenhausenFriedrich Voß KlenkendorfJohannes Holsten FrankenbostelHeinrich Lüdemann Frankenbostel
60 JahreWilhelm Röpke SottrumKarl­Heinz Schloen SottrumKlaus Wittkamp SottrumJohannes Allermann EversenJohann Riepshoff WestervesedeWerner Cordes BrockelFriedo Lechte KettenburgHeins Ebbers KettenburgHeinz Jürges NindorfFriedrich Imhagen NindorfRolf Nieber NindorfHeinrich Meyer ScheeßelHeinrich Behrens AbbendorfGünter Fricke WistedtGünther Albers VolkensenHelmut Eckhof VolkensenErwin Albers WeertzenHelmut Vietz WeertzenHans­Jürgen Ladiges WiersdorfJohann Grimm SittensenHans­Heinrich Hinrichs SittensenHermann Tietjen SittensenHinrich Müller AlfstedtHorst Schneider BoitzenWilhelm Bammann BrauelHermann Benecke BrauelJohann Benecke BrauelWerner Hastedt BrauelHans Viebrock BrauelAdolf Ziebach BrauelHeinz Müller BremervördeHeinrich Willen ElmJohann Brandt FrankenbostelRudolf Müller FrankenbostelHeinrich Bammann Gyhum

Vorname: Name: Ort:
Christoph Winkelmann HaaßelAdolf Bahremburg HepstedtHans­Hermann Haar HepstedtHans­Hermann Sievers HepstedtHinrich Kahrs HesedorfJoachim Engelke Hönau­LindorfHeinrich Schlohbohm Hönau­LindorfJohann Buck IselersheimErnst von Thun KuhstedtermoorJohann Angelus Meyer Malstedt
Lütje Burfeind Ober OchtenhausenJohann Harms OerelHinrich Knop OerelHans Heinrich Tiedemann OerelWilhelm Gerdes OstertimkeAngelus Hinck ParnewinkelBarthold Peters SelsingenJohann Gerds RockstedtJohann Pape RockstedtHelmut Viebrock Rhadereistedt
50 JahreHans Wrede VisselhövedeHeinz Beutner VisselhövedeHans Otten TaakenFritz Michaelis ReeßumKurt Schloo ReeßumKlaus Lohmann SottrumHelmuth Kerth SottrumClaus­Dieter Banehr BrockelDieter Gerdau WaffensenGerd Veit BothelDieter Hellwinkel HastedtHeinz Cordes SüderwalsedeHorst Weidmann SüderwalsedeEwald Sültenfuß WittorfHinrich Meyer RockstedtHans Peper SeedorfWalter Peper SeedorfDieter Viebrock SeedorfWilly Schröder SittensenHeinz Klintworth SpreckensGünter Hopfen SteddorfHermann Müller SteddorfGünther Behrens TisteGerhard Gehrdes WilstedtHerbert Rattei WilstedtKlaus Junge ZevenHansludwig Fick AlfstedtJohann Behnken AnderlingenAlfred Heinrich Borchers BasdahlRüdiger Kirstein Basdahl

Ehrenzeichen 2014 / 2015
Vorname: Name: Ort:
Johann Oerding BasdahlWilhelm Hinrich Pape BasdahlWerner Wiebalk BasdahlDiedrich Schlichting ElmHans­Martin Pingel FahrendorfHinrich Schröder FehrenbruchFriedrich Tietjen GyhumKarl­Heinz Viets Hatzte­EhestorfJohann Danker HeinschenwaldeJosef Petri HeinschenwaldeHerbert Meyer Hesedorf­GyhumUllrich Saul IselersheimManfred Sedlazek KarlshöfenJohann Klindworth Klein MeckelsenHeinrich Weber KlenkendorfHeinz Wiesen Mehedorf
Klaus Wülpern Ober OchtenhausenWerner Dieckmann OerelHeinz Gefcke OerelHans­Peter Holsten OerelJohann Knop OerelJohann Roggenkamp OerelKlaus Wiesehan OerelKlaus Poppe OhrelHeinrich Meincke OstendorfGerhard Meier ParnewinkelPeter Bösch RhadeGerhard Glinsmann RhadeHerrmann Schröder RhadeHenning Haase NindorfHerbert Bundzus JeersdorfHinrich Meyer OstervesedeWerner Hesse Bartelsdorf
40 JahreFritz­Jürgen Grünhagen JeddingenHans Meyer AbbendorfHeinz Meyer AbbendorfAdolf Schröder AbbendorfHeinrich Garbers AbbendorfGünter Behrnes AbbendorfWerner­Johannes Buck HetzwegeUlrich Wolf ScheeßelErhard Bergmann ScheeßelWilfried Boldt SothelHans­Joachim Boldt Sothel

Ehrenzeichen 2014 / 2015

Ehrungen Ehrungen
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Vorname: Name: Ort:
Klaus Peters WestervesedeFriedhelm Ritter WittkopsbostelWalter Heitmann WittkopsbostelKarl­Heinz Meyer WittkopsbostelHermann Voigt BothelErwin Göttsch KirchwalsedeReinhard Schwiebert HemsbündeJoachim Schoen MulmshornBruno Bartsch MulmshornHans Hermann Schmidke RotenburgHelmut Nieswandt RotenburgHorst Cordes RotenburgWerner Putz RotenburgRudy Putz RotenburgHans­Wilhelm Köster WinkeldorfUwe Freytag HorstedtErich Bruns ScheeßelKarl­Heinz Frick WittkopsbostelGerhard Kreutz SittensenDetlef Stöver SittensenKlaus­Günther Müller SteddorfJürgen Vollendorf SteddorfHans­Werner Meyer TarmstedtHeinrich Willenbrock VolkensenHans­WilhelmBunger AugustendorfFriederich Metscher AugustendorfSiegfried Buck BarchelWerner Plötz BrauelTorsten Hecht BuchholzHeinrich Albers ElsdorfOsward Brünjes FindorfHelmut Jagels FindorfWilfried Schröder FindorfWerner Brüning GyhumHermann Breuer Hönau­LindorfKlaus Holst IselersdheimHans­Hermann Buck IselersheimHans­Hermann Haak IselersheimHelmut Matthias IselersheimHerbert Wellbrock KuhstedtermoorRichard Will Oerel
25 JahreJens Michaelis GodenstedtKonrad Rugen Selsingen
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Feuerwehr - Veranstaltungen im Landkreis Rotenburg
( Fehlen einige Termine? Dann bitte melden an kpw­row@gmx.de )

Termin: Veranstaltung: Ort:
08.03.2015 Korbballturnier Scheeßel

21 .03.2015 Abnahme der Jugendflamme Stufe 2 Scheeßel

22.03.2015 Tag des Umweltschutzes *landesweit*

1 1 .04.2015 Kreisfeuerwehrball Iselersheim

03.05.2015 Orientierungsmarsch - 20 Jahre Jugendfeuerwehr Tarmstedt Tarmstedt

31 .05.2015 Kreiswettkämpfe der Jugendfeuerwehren Iselersheim

06.06.2015 Stadtfeuerwehrfest Bremervörde Mehedorf

08. - 1 3.06.2015 INTERSCHUTZ Hannover

12.06.2015 Feuerwehrfest Groß Meckelsen

26.06.2015 Feuerwehrfest Vierden

28.06.2015 18. Bezirks - Bundeswettbewerbe Oyten

28.06.2015 Rettungsmeile in Sittensen anlässlich des 125 Jährigen Jubiläums Sittensen

04.07.2015 Kalber Nachtmarsch Kalbe

24.07.2015 Feuerwehrfest Lengenbostel

25.07.-01 .08.2015 17. Landeszeltlager der Jugendfeuerwehren Wolfshagen

28.08.2015 Festwochenende zum 125 Jährigen Jubiläum inkl.

bis Samtgemeindewettbewerbe

30.08.2015 und Wettbewerbe nach Heimberg Fuchs Sittensen

September 2015 Landesentscheid N.b.

06.09.2015 Aktion: "Feuerwehr bewegt" Gnarrenburg

12.09.2015 Kreis-Orientierungsmarsch der Jugendfeuerwehren Tarmstedt

19.09.2015 Aktionstag "Phantasialand" NRW

20.09.2015 Abnahme der Leistungsspange LK CUX

04.10.2015 Volleyballturnier Sottrum

21.11.2015 Kreisbrandmeister­Dienstversammlung Rüspel




